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Jochen Fasco

Sehr geehrte Leserinnen,
sehr geehrte Leser,

der lhnen vorliegende Geschaftsbericht gibt einen Uberblick
Gber die Aktivitaten der TLM im Jahr 2012, ihre rechtlichen
Arbeitsgrundlagen und Aufgaben, die personelle Zusammen-
setzung des Gremiums sowie ihre Organisationsstruktur.

Mit der Griindung des Thiringer Medienbildungszentrums
der TLM im April intensiviert und biindelt die TLM ihre Ak-
tivitaten zur Férderung der Medienkompetenz sowie der me-
dienbezogenen Aus- und Fortbildung in Thiiringen, um auch
weiterhin bestmdglich den Herausforderungen der Medien-
und Wissensgesellschaft aktiv und konstruktiv begegnen zu
kénnen.

Nur eines von vielen Themen bei unseren Veranstaltungen:
Beim Medientreffpunkt Mitteldeutschland im Mai in Leipzig
organisierte die TLM ein Panel zum Thema: , Kinderportale:
Eintritt in die weite Welt des WWW?*. Diskutiert wurde die
Notwendigkeit, die Verantwortung fiir Angebote im Netz zu
stdrken, da Kinder heute selbstverstandlich mit dem Internet
aufwachsen, sich immer mehr Angebote direkt an sie richten
und neue Handlungsmuster, Potenziale und Risiken bei Ma-
chern und Nutzern entstehen.



Im Juni begriiRte die Versammlung die Intendantin des Mit-
teldeutschen Rundfunks, Prof. Dr. Karola Wille und den Di-
rektor des Landesfunkhauses Thiiringen, Werner Dieste zu
einem medienpolitischen Diskurs in der TLM.

Bei der Verleihung des mitteldeutschen Biirgermedienpreises
im Juli in Weimar wurden die Biirgerfunker aus den drei Bun-
deslandern von der Thiringer Ministerprdsidentin, Christine
Lieberknecht, geehrt.

Auf der Basis einer ZAK-Entscheidung hat die TLM im Herbst
der ProSiebenSat.1 TV Deutschland GmbH die Zulassung zur
Veranstaltung des bundesweit verbreiteten Fernsehsparten-
programms ,SAT.1 Gold“ erteilt. Das Unterhaltungssparten-
programm mit der Zielgruppe Frauen ab 49 ist seit 17. Januar
2013 auf Sendung.

In Kooperation mit der Landeszentrale fiir politische Bildung
Thiiringen (LZT) startete die TLM im 2. Halbjahr die Tour der
Thiringer Mediengesprdche ,,Kommunikation in der Biirger-

gesellschaft - Verdnderungsprozesse einer digitalen Medien-
welt“ durch das Birgermedienland Thiringen.

Dies sind nur einige pragende Schwerpunkte des zuriicklie-
genden Jahres. Sie machen deutlich, wie sich die TLM lander-
tibergreifend, im Kindermedienland Thiiringen und bei vielen
fir unsere Partner wichtigen Themen engagiert. Ich wiinsche
Ilhnen eine informative Lektiire.

lhr

Dir
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Die TLM ist die zentrale Ansprechpartnerin im Freistaat fir
lokale, regionale, landes- und bundesweite Belange des pri-
vaten Rundfunks sowie der Telemedien. In Zusammenarbeit
mit allen Landesmedienanstalten wirkt sie an der Gestaltung
des bundesweiten Rundfunks mit. Dariiber hinaus verfolgt
sie in einer Arbeitsgemeinschaft zusammen mit den Landes-
medienanstalten von Sachsen und Sachsen-Anhalt medien-
bezogene gemeinsame mitteldeutsche Interessen.

Aufgaben

Handlungsfelder, innere Organisation und Finanzierung der
TLM sind insbesondere geregelt im Thiringer Landesmedien-
gesetz (ThirLMG) sowie im Rundfunkstaatsvertrag (RStV),
im Jugendmedienschutz-Staatsvertrag (JMStV)
Rundfunkfinanzierungs-Staatsvertrag (RFinStV) der Lander.
Die Rechtsgrundlagen der Tatigkeit der TLM einschlieRlich
der von ihr allein oder in Abstimmung mit anderen Landes-

und im

medienanstalten erlassenen Satzungen und Richtlinien sind
auf der Homepage www.tIm.de veréffentlicht.

Die TLM gestaltet aktiv die Rundfunklandschaft Thiiringens.
Sie ldsst private kommerzielle Horfunk- und Fernsehveran-
stalter zu und beaufsichtigt die Einhaltung medienrechtlicher

Regeln zu Jugendschutz und Werbung, zur Wahrung der Mei-
nungsvielfalt und der Programmgrundsatze. AuRerdem fiihrt
sie die Aufsicht iiber Telemedien und kontrolliert hier z.B.
Online-Medien hinsichtlich der Jugendschutzbestimmungen.
Dariiber hinaus lasst sie den Thiringer Biirgerrundfunk zu
und finanziert ihn zu einem tberwiegenden Anteil.

Die TLM fordert eine an der Meinungsvielfalt orientierte Nut-
zung von Ubertragungskapazitaten gegeniiber den jeweiligen
Plattformanbietern ein. Zudem betétigt sie sich intensiv bei
der Vermittlung von Medienkompetenz, begleitet technische
Entwicklungen im Zuge der Digitalisierung, zum Beispiel
durch die Vergabe und Unterstiitzung von Gutachten zur Me-
dienforschung und beteiligt sich an der Starkung des Medien-
standorts Thiringen.

In § 44 a Thiiringer Landesmediengesetz sind die wichtigsten
von der TLM nach diesem Gesetz zu vollziehenden Aufgaben
zusammengefasst. Dazu gehdren insbesondere:

Entwicklung, Zulassung und Férderung des privaten
Rundfunks,

Aufsicht lber die privaten Rundfunkveranstalter und
Anordnung von AufsichtsmalRnahmen zur Einhaltung der
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gesetzlichen Regelungen (ThirLMG, RStV, JMStV) und der
Festlegungen im jeweiligen Zulassungsbescheid,

* Planung, Zulassung und Finanzierung des Biirgerrund-
funks (Offene Kanile, Nichtkommerzieller Lokalhérfunk,
Einrichtungsrundfunk, Ereignisrundfunk) und Hilfestel-
lung bei der Verwirklichung eines vielfaltigen Angebots,

* Planung, Durchfiihrung und Zulassung von Pilotprojekten
zur Férderung und Entwicklung neuartiger Techniken der
Rundfunkiibertragung und neuartiger Programmformen,

+ Uberwachung und Durchsetzung der Regelungen zur Ver-
breitung und Weiterverbreitung von Rundfunkprogram-
men und Mediendiensten in Kabelanlagen,

* Vergabe und Unterstiitzung von Gutachten zur Medienfor-
schung,

» Forderung der technisch gebotenen Infrastruktur unter
Beachtung der Frist des § 40 Abs. 15atz 2 des Rundfunk-
staatsvertrages,

» Sicherstellung und Optimierung der terrestrischen Versor-
gung mit privaten Rundfunkprogrammen,

* Vermittlung von Medienkompetenz durch Durchfiihrung
eigener Projekte und Férderung von Drittprojekten,

 Initiierung und Durchfiihrung von MalRnahmen zur Aus-
und Fortbildung der Medienschaffenden,

» Unterstiitzung der Entwicklung des Medienstandortes
Thiringen, besonders durch Férderung von Einrichtungen,
Projekten und Veranstaltungen zur Vernetzung und Bera-
tung von Medienschaffenden in Thiiringen,

* Zusammenarbeit mit den anderen Landesmedienan-
stalten, insbesondere mit den mitteldeutschen Landes-
medienanstalten im Rahmen eines Arbeitskreises zur
Starkung der Bedeutung Mitteldeutschlands als lander-
Ubergreifender Medienraum.

Aufgaben nach dem Rundfunkstaatsvertrag
sind insbesondere:

* Bundesweite Zusammenarbeit der Landesmedienanstal-
ten,

» Abstimmung bei der Zulassung und Aufsicht tiber die Ver-
anstalter des bundesweit verbreiteten Rundfunks,

> Erlass gemeinsamer Satzungen und Richtlinien (§§ 33, 46
RStV) zum Jugendschutz (§ 15 Abs. 2 JMStV), zu Werbung

und Sponsoring (§§ 7, 8, 44, 45 RStV), zu Gewinnspielen
(§ 8 a RStV), zur Sendezeit fiir unabhéngige Dritte (§ 31
RStV) sowie zu Aufgaben, Befugnissen und Zusammen-
setzung eines Programmbeirates (§ 32 RStV),

Finanzierung der Kommission zur Ermittlung der Konzen-
tration im Medienbereich (KEK),

Erlass Gibereinstimmender Satzungen zur Gewahrleistung
des Zugangs zu digitalen Diensten (§ 53 Abs. 7 RStV),

Uberwachung der Einhaltung der besonderen Pflichten
(ausgenommen Datenschutz) von Anbietern von Tele-
mediendiensten, die ihren Sitz in Thiiringen haben (§ 59
Abs. 2 RStV).

Aufgaben nach dem Jugendmedienschutz-
Staatsvertrag sind insbesondere:

Uberpriifung der Thiiringer Anbieter von Rundfunksen-
dungen und Telemedien auf VerstoRe gegen den JMStV,

Durchfiihrung von AufsichtsmaRnahmen (Untersagung
und Sperrung von Angeboten) und Ordnungswidrigkeiten-
verfahren,

Aufarbeitung von Sachverhalten im Rahmen der KM, die
im Hinblick auf den Jugendschutz und den Schutz der
Menschenwiirde relevant sind, und Vollzug einer K|M-
Entscheidung,

Mitwirkung in der KJM durch den Direktor als Mitglied,

Mitfinanzierung der Tatigkeit der KJM als Gemeinschafts-
aufgabe der Landesmedienanstalten,

Erlass von Satzungen und Richtlinien nach dem JMStV.

Organisation

Rechtsstellung

Die TLM ist eine rechtsfdhige und unabhdngige Anstalt des
6ffentlichen Rechts mit dem Recht der Selbstverwaltung. Sie
finanziert sich aus einem Anteil der in Thiiringen anfallenden
Rundfunkgebiihren (ab 2013: Rundfunkbeitrdge). Ihre Unab-
hangigkeit ist Ausdruck des verfassungsrechtlichen Prinzips
der Staatsferne des Rundfunks.

Sie unterliegt der Rechtsaufsicht der obersten Landesbehor-
de, die von der Thiiringer Staatskanzlei wahrgenommen wird.
Haushalts- und Wirtschaftsfilhrung der TLM unterliegen zu-
dem der Kontrolle des Thiiringer Rechnungshofs.
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Organe der TLM

Die TLM ist organschaftlich organisiert und wird aus der Ver-
sammlung (§ 44 Abs. 3 Nr. 1ThiirLMG) und dem Direktor (§ 44
Abs. 3 Nr. 2 ThiirLMG) gebildet.

Die Versammlung (Gremium) ist das Grundsatzorgan der TLM.
Sie verkorpert das Prinzip der gesellschaftlichen Kontrolle
des Rundfunks und vertritt innerhalb ihres Zustandigkeits-
bereichs die Interessen der Allgemeinheit. Daher setzt sie sich
aus Vertretern wichtiger gesellschaftlicher Gruppen und Or-
ganisationen zusammen. Die Amtszeit der Versammlung be-
tragtvierJahre. Die 6. Amtsperiode begann im Dezember 2011.
Die Mitglieder sind ehrenamtlich tatig und an Auftrdge und
Weisungen der sie entsendenden Stellen nicht gebunden. Sie
erhalten fiir ihre Tatigkeit eine Aufwandsentschddigung. Die
Befugnisse der Versammlung ergeben sich aus § 47 ThirLMG.

Evangelische Kirchen

Johannes Haak (Vorsitzender)

Katholische Kirche

Gerhard Stober

Jiidische Gemeinden

Wolfgang M. Nossen

Petra Beck

Handwerkerverbiande

Thomas Malcherek

Bauernverbande

Werner Wiihst

- 4
Verbinde der Opfer - =
des Stalinismus [

Manfred Heinrich Wettstein

Der Vorsitzende bildet gemeinsam mit den beiden Stellver-
tretern und zwei Ausschussvorsitzenden den Versamm-
lungsvorstand. Dieser iiberwacht die Geschaftsfiihrung des
Direktors und kann zu dessen Vorlagen an die Versammlung
gesondert Stellung nehmen.

Die Versammlung tagte in 6 Plenar- und 11 Ausschuss-Sit-
zungen. Sie nutzt diese Sitzungen dazu, sich neben der auf-
tragsgemdfRen Beschlussfassung zu aufgerufenen Tages-
ordnungspunkten unabhdngig vom Tagesgeschaft tiber die
Entwicklung des Rundfunks und der neuen Medien in Thiirin-
gen und Deutschland zu informieren. Daneben praktiziert sie
einen regelmafRigen Informations- und Gedankenaustausch
mit Vertretern der Rundfunkpolitik, des o6ffentlich-recht-
lichen Rundfunks und den von der TLM zugelassenen Veran-
staltern. Die Versammlung setzte sich Ende Dezember wie
folgt zusammen:

Arbeitgeberverbdnde

Dr. Inge Schubert (Stellvertreterin)

Verbande der Kriegsopfer, Wehr-
dienstgeschddigten und Sozialrentner

Dr. Claus Dieter Junker

Bund der Vertriebenen -

Landesverband Thiiringen

Egon Primas, MdL %

Behindertenverbinde

Reinhard Miiller

Frauenverbande

llona Helena Eisner

Jugendverbdnde

Christian Rommel

Kulturverbinde

Prof. Dr. Eckart Lange
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Der Vorstand setzte sich zusammen aus:

= Johannes Haak (Vorsitzender)

* Thomas Damm

« Steffen Lemme, MdB (Stellvertreter)
* Reinhard Mdller

 Dr. Inge Schubert (Stellvertreterin)

Zur Unterstiitzung und Vorbereitung der Entscheidungen der
Versammlung sind folgende Ausschiisse eingesetzt (§ 48
Abs. 1ThiirLMG):

Ausschuss fiir Programm und Jugendschutz

» Dr.Inge Schubert (Vorsitzende)

* PetraBeck

* Ingrid Ehrhardt

= Prof. Dr. Heidi Krémker (Stellvertreterin)

Arbeitnehmerverbande

Steffen Lemme, MdB (Stellvertreter)

Prof. Dr. Heidi Krémker

Landessportbund

Peter Gosel

Verbidnde der freien Berufe

Joachim Saynisch

Verbraucherschutzverbinde

Thomas Damm

Naturschutzverbinde ,

Dr. Glinther Schatter

Arbeitnehmerverbinde

Ingrid Ehrhardt

* Reinhard Miiller

* Christian Rommel

« Gerhard Stober

+ Gerold Wucherpfennig, MdL

Haushaltsausschuss

» Steffen Lemme, MdB (Vorsitzender)
» PetraBeck

* André Blechschmidt, MdL

« Peter Gosel (Stellvertreter)

* Thomas Malcherek

* Joachim Saynisch

* Dr.Inge Schubert

Rechtsausschuss

» Thomas Damm (Vorsitzender)
* llona Helena Eisner

Landesregierung

Reinhard Stehfest

Thiiringer Landtag

André Blechschmidt, MdL (DIE LINKE)

Thiiringer Landtag

Uwe Héhn, MdL (SPD)

Thiiringer Landtag

Dr. Klaus Zeh, MdL (CDU) bis 06/12

Thiiringer Landtag

Gerold Wucherpfennig, MdL (CDU) ab 09/12
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* Uwe H6hn, MdL + Prof. Dr. Eckart Lange

+ Dr. Claus Dieter Junker + Christian Rommel

» Thomas Malcherek (Stellvertreter) * Dr. Ginther Schatter

+ Wolfgang M. Nossen + Reinhard Stehfest

« Egon Primas, MdL * Manfred Heinrich Wettstein

W Wiihst
Ausschuss fiir Biirgerrundfunk und ernervvuns

Medienkompetenz Technikausschuss
« Reinhard Miiller (Vorsitzender) * Joachim Saynisch (Vorsitzender)
« André Blechschmidt, MdL (Stellvertreter) » Thomas Damm

Organisationsplan der TLM

Versammlung Direktor
(Vorstand)

Vorsitzender: Johannes Haak Jochen Fasco

Offentlichkeitsarbeit,

Haushaltsausschuss .
Veranstaltungen und Assistenz

Kathrin Wagner

Rechtsausschuss . Recht, Verwaltung und Grundsatz

Kirsten Kramer (Stellvertretende Direktorin)

Ausschuss fiir Programm Il. Programm, Medienforschung
und Jugendschutz und Jugendmedienschutz

Angelika Heyen

Ill. Medientechnologie, Lokalfernsehen

LS T LETEETS TR und Medienwirtschaft

Thomas Heyer

Ausschuss fiir Biirgerrundfunk und
Medienkompetenz

IV. Biirgermedien und Medienkompetenz

Judith Zeidler

Offener Kanal Erfurt/Weimar

Offener Kanal Gera
TLM-Medienwerkstatt
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¢ Uwe Hohn, MdL
= Prof. Dr. Heidi Kromker
« Dr. Gunther Schatter (Stellvertreter)

Der Direktor ist gesetzlicher Vertreter der TLM und Vorge-
setzter der Bediensteten. Er wird nach einer &ffentlichen
Ausschreibung von der Versammlung fiir eine Amtsdauer von
sechs Jahren gewdhlt. Im Juni wurde der amtierende Direktor,
Jochen Fasco, fiir eine weitere Amtszeit ab 1. Juni 2013, von
der Versammlung bestatigt.

Soweit nicht eine ausdriickliche Zustandigkeit der Versamm-
lung besteht, nimmt der Direktor alle Aufgaben der TLM wahr.
Dazu gehoren insbesondere:

+ die Beschliisse der Versammlung vorzubereiten
und auszufiihren,

« (ber AufsichtsmalRnahmen und den Umgang
mit Beschwerden zu entscheiden,

» den Haushaltsplan, den Jahresabschluss und
den Geschaftsbericht aufzustellen,

+ die Bediensteten einzustellen, hdher zu gruppieren,
zu entlassen und die Dienstaufsicht wahrzunehmen,

+ die Zusammenarbeit mit den anderen
Landesmedienanstalten,

 dringliche und unaufschiebbare Anordnungen im Ein-
vernehmen mit dem Vorsitzenden der Versammlung zu
erlassen und unaufschiebbare Geschéfte an Stelle der
Versammlung vorzunehmen.

Wesentliche Beschliisse der Versammlung

24, Januar

» Die Versammlung stimmt einer Beteiligung der TLM an der
Reichweitenstudie fiir das Lokalfernsehen in Ostdeutsch-
land 2012 zu.

* Die Zulassung von Bad Berka TV im Kabelnetz der Inte-
ressengemeinschaft Gemeinschaftsantennee.V. in Bad
Berka wird um vier Jahre verldangert.

Die aktuelle Analyse des Programmangebots und der Pro-
grammstrukturen der lokalen Fernsehsender in Thiiringen
wird vorgestellt und diskutiert.

» Die Ergebnisse der Studie der Landesmedienanstalten
»Wirtschaftliche Lage des Rundfunks in Deutschland
2010/2011 - Landerdaten Thiiringen* werden vorgestellt
und diskutiert.

* Die Versammlung trifft die Thiiringer Ministerin fir
Bundes- und Europaangelegenheiten und Chefin der
Staatskanzlei Marion Walsmann zum medienpolitischen
Gesprach in ihrem Kreis.

Der Meuselwitzer Antennenverein erhdlt die Zulassung
zur Veranstaltung von Ereignisfernsehen anlasslich des
Neujahrsgesprachs und der Faschingsfeiern.

13. Marz

Die Versammlung beschlieRt die Bestellung eines unab-
hangigen Wirtschaftspriifers zur Prifung des Jahresab-
schlusses 2011

Die Tragerschaft des Offenen Hoérfunkkanal Jenae. V.
fiir den OK Jena wird um zwei Jahre bis zum 31. Juli 2014
verldangert.

Die Zulassung des gemeinniitzigen Antennenvereins
Steinach e.V. zur Veranstaltung von Lokalfernsehen im
eigenen Kabelnetz wird um vier Jahre verlangert.

Die Versammlung informiert sich tiber die von der K|M
zugelassenen Jugendschutzprogramme im Internet.

Die Versammlung informiert sich anhand des Beispiels
von Facebook tiber die Thematik ,Soziale Netzwerke im
Internet”.

19. Juni

Die Versammlung wahlt Herrn Jochen Fasco erneut zum
Direktor der TLM fiir die Amtsperiode vom 1. Juni 2013 bis
zum 31. Mai 2018.

Direktor Jochen Fasco (1.) und
Vorsitzender Johannes Haak (r.)

« Frau Prof. Dr. Karola Wille, Intendantin des MDR, trifft die

Versammlung zum medienpolitischen Gesprach.

« Die Versammlung verabschiedet den Jahresabschluss 2011

und erteilt dem Direktor Entlastung.

» Die Versammlung verabschiedet den vom Direktor aufge-

stellten Geschaftsbericht der TLM fiir 2011.

» Die Versammlung stimmt der Fernsehfenster-Richtlinie
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(FFR) der Landesmedienanstalten in der Fassung vom
20. Madrz 2012 zu.

Die Zulassung der TV Produktions- und Betriebsgesell-
schaft mbH & Co. KG zur Veranstaltung des Lokalfernseh-
programms Jena.TV in Jena und Stadtroda wird um vier
Jahre verldngert.

Die Zulassung von Herrn Klaus-Dieter Viebranz zur Ver-
anstaltung von Lokalfernsehen im Verbreitungsgebiet
Saalfeld/Rudolstadt wird um vier Jahre verldangert.

Der Meuselwitzer Antennenverein erhdlt die Zulassung zur
Veranstaltung von Ereignisrundfunk (Fernsehen) fiir eine
Vielzahl lokaler Ereignisse in den Monaten Juli bis Dezem-
ber 2012.

11. September

Der Landtagsabgeordnete Gerold Wucherpfennig tritt die
Nachfolge des ausgeschiedenen Dr. Klaus Zeh in der TLM-
Versammlung an.

Die Tragerschaft des ,,Offener Hérfunkkanal Eisenach e. V.”
am Offenen Kanal Eisenach (Wartburg-Radio 96,5) wird
bis zum 31. Dezember 2014 verldngert.

Die Ergebnisse der vom Meinungsforschungsinstitut INFO
GmbH in Berlin durchgefiihrten Reichweitenstudie zum
lokalen Fernsehen in Ostdeutschland werden mit Schwer-
punkt Thiringen prdsentiert und diskutiert.

. Oktober

Die Versammlung verabschiedet den vom Direktor aufge-
stellten Nachtragshaushaltsplan.

Die Versammlung beschlieRt die Eckpunkte des Haus-
haltsplans 2013.

Die Versammlungsmitglieder informieren sich tber die Er-

gebnisse der von der TLM geférderten Studie ,,Mediatisier-
te Sozialisation im Jugendalter”. Die Forschungsergebnisse
wurden im Band 22 der TLM-Schriftenreihe verdéffentlicht.

Die Ergebnisse der Programmanalyse Horfunk 2012 fir die
landesweiten Thiiringer Radiosender (Antenne Thiiringen,
LandesWelle Thiringen, MDR Thiiringen, MDR Jump, radio
TOP 40) werden vorgestellt und diskutiert.

11. Dezember

Vertreter der ProSiebenSat.1 GmbH stellen nach der fir bun-

desweite Angebote notwendigen Zustimmung durch die ZAK
das von der TLM lizenzierte, bundesweite Fernsehsparten-

SAT.1Gold in der TLM-Versammlung

programm ,,SAT.1 Gold" vor, das am 17. Januar 2013 auf Sen-
dung geht.

Die Zulassung der Antenne Thiiringen GmbH & Co. KG zur
Veranstaltung des landesweiten Horfunkvollprogramms
»Antenne Thiringen“ wird um finf Jahre bis zum 31. Januar

2018 verlangert.

Die Zulassung der Antenne Thiiringen GmbH & Co. KG zur
Veranstaltung des jugendorientierten Musikspartenpro-
gramms ,,radio TOP 40" wird um finf Jahre bis zum 14.
Februar 2018 verldngert.

Die Tragerschaft des ,0Offener Horfunkkanal Nordhausen
e.V." am Offenen Kanal Nordhausen wird um zwei Jahre
bis zum 31. Dezember 2014 verldngert.

Die Zulassung der Bauhaus-Universitat Weimar zur Veran-
staltung des Einrichtungsrundfunks ,bauhaus.fm* (Radio)
wird um vier Jahre bis zum 31. Dezember 2016 verlangert.

Die Versammlung bestdtigt die medienrechtliche Unbe-
denklichkeit des Ausscheidens der GML Mediengesell-
schaft (TV.Altenburg) aus der Kooperation mit der TV
Produktions- und Betriebsgesellschaft mbH & Co. KG (Je-
naTV) zur Veranstaltung eines lokalen Fernsehprogramms
zur Verbreitung in den Kabelnetzen von Gera, Greiz und
Schleiz (Ostthiringen.TV).

Die Zulassung der TV Produktions- und Betriebsgesell-
schaft mbH & Co. KG zur Veranstaltung von Lokalfernse-
hen in den Kabelnetzen von Gera, Greiz und Schleiz (bisher
Ostthiiringen.TV) wird in die Lokal-TV-Zulassung des
Veranstalters fiir Jena und Stadtroda integriert unter der
MaRgabe, dass ein wichentliches, redaktionell gestaltetes
Ostthiringen-Fenster im Umfang von mindestens zwan-
zig Minuten gesendet wird.

Die Versammlung verabschiedet die Gemeinsamen Wer-
berichtlinien der Landesmedienanstalten Fernsehen in der
von der DLM am 18. September 2012 und von der GVK am
25. Oktober 2012 beschlossenen Fassung.

Die Mitglieder informieren sich tiber die aktuellen Aktivita-
ten des Senders Klassik Radio in Thiringen.



Die TLM

Haushalts- und Wirtschaftsfiihrung

Die TLM deckt ihren Finanzbedarf aus dem ihr zustehenden
Anteil in Hohe von 1,89 Prozent des Rundfunkgebiihrenauf-
kommens in Thiiringen (§§ 53 Abs. 2 ThiirLMG, 40 RStV und
10 Rundfunkfinanzierungsstaatsvertrag) sowie aus Gebiih-
ren aus Amtshandlungen und sonstigen Einnahmen.

Haushaltsplan

Die Einnahmen und Ausgaben der TLM werden im Haus-
haltsplan jahrlich dargestellt. Der Haushalt 2012 schloss in
Einnahmen und Ausgaben mit einem Volumen von 4.574,8
T€ einschlieRlich Riicklagen ab, die nach den Vorschriften der
Landeshaushaltsordnung zu verwalten sind. Wie bereits im
Haushaltsjahr 2011 (53,7 Prozent) wurde mit 52,4 Prozent ein
hoher Teil an den Gesamtausgaben fiir die Vermittlung von
Medienkompetenz, Birgerrundfunk und fir die Férderung
der technischen Infrastruktur aufgewendet. Die iibrigen Aus-
gaben entfielen auf die Zulassungs- und Aufsichtsfunktion,
den Gemeinschaftshaushalt der Landesmedienanstalten und
andere Aufgaben.

Die Einnahmen setzten sich im Wesentlichen aus den Ein-
nahmen aus der Rundfunkgebiihr (98,5 Prozent der Verwal-
tungseinnahmen) zusammen. Hinzu kommen Einnahmen aus

Zulassungs- und Aufsichtsfunktion
44,2 %

Infrastrukturférderung
5,5%

Verwaltungsgebiihren nach Kostensatzung (0,19 Prozent),
Einnahmen aus Nutzungsgebiihren (0,22 Prozent), Mietein-
nahmen (0,29 Prozent), den Kapitalertrdgen (0,13 Prozent),
Riickzahlungen (0,03 Prozent), den vermischten Einnahmen
(0,13 Prozent) und dem Zuschuss der GFAW (0,51 Prozent).

Die Einnahmen aus der Rundfunkgebiihr 2012 lagen lediglich
aufgrund einer Nachzahlung fiir das Haushaltsjahr 2011 in
Héhe von 67,1 T€ leicht Gber dem Ergebnis aus dem Vorjahr.
Die Endabrechnung der Rundfunkgebiihren durch die NDR-
Clearingstelle fiir 2012 ist noch nicht erfolgt.

Personal

Der Stellenplan der TLM weist im Berichtszeitraum unveran-
dert 34 Stellen aus, einschlieRlich 4 Auszubildenden. Dazu
kommen Ausgaben fiir Aushilfskrafte und Praktikanten.

Jahresabschluss

Die TLM hat den Jahresabschluss 2012 durch externe Wirt-
schaftspriifer prifen lassen. Die Priifung fand in den Raumen
der TLM statt und beinhaltete die OrdnungsmaRigkeit der
Buchfiihrung, die GesetzmaRigkeit des Jahresabschlusses so-
wie die OrdnungsmaRigkeit der Geschaftsfiihrung.

Birgerrundfunk
35,4%

Forderung von Medienkompetenz
14,8 %
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Horfunk

Zulassung

Landesweite Programme

Antenne Thiringen GmbH & Co. KG und LandesWelle Thiirin-
gen GmbH & Co. KG veranstalten in Thiringen landesweite
Vollprogramme, die terrestrisch ausschliefRlich iiber UKW ver-
breitet werden. Antenne Thiringen ging am 1. Februar 1993
und LandesWelle Thiiringen am 21. Mdrz 1995 auf Sendung.
Die Zulassung fiir Antenne Thiringen wurde auf Beschluss
der Versammlung Ende des Jahres um weitere 5 Jahre bis zum
31. Januar 2018 verlangert. Der aktuelle Zulassungszeitraum
fur LandesWelle Thiiringen endet am 31. Dezember 2014.
Beiden Veranstaltern obliegt die Regionalisierung ihres Pro-
grammes, also die Auseinanderschaltung der Programme zur
Berichterstattung aus vier Regionen Thiiringens (Siid, Mitte,
Ost, Nord).

Stddteketten

Neben den beiden landesweiten Vollprogrammen werden in
Thiiringen zudem Uber sogenannte Stadteketten verschiede-
ne Spartenprogramme ausgestrahlt. Die Programme sind nur
an bestimmten Standorten in Thiiringen zu empfangen.

Seit dem 1. April 2000 wird tiber UKW der jugendorientierte
Musiksender ,radio TOP 40" ausgestrahlt, der seit Januar
2006 von der Antenne Thiringen GmbH & Co. KG verantwor-
tet wird. Die Zulassung wurde mit Beschluss der Versamm-
lung Ende des Jahres um 5 Jahre verldngert und lduft nun bis
zum 14. Februar 2018.

Am 1. September 2010 ging der von der Klassik Radio GmbH &
Co. KG veranstaltete klassikorientierte Spartensender Klassik
Radio auf bisher finf UKW-Frequenzen sowie dem bundes-

weiten DAB-Multiplex (Kanal 5¢) auf Sendung. Die Zulassung
endet am 31. Dezember 2019.

Seit 1. Januar 2012 ist weiterhin der ERF Medien e.V. berech-
tigt, in Thiringen tGber das DAB+-Netz seine religios orien-
tierten Spartenprogramme ERF-Pop und ERF-Plus auszu-
strahlen. Die Zulassung endet am 31. Dezember 2021.

Bundesweite Programme

Uber eine bundesweite sowie eine landesweite DAB-Bede-
ckung sind in Thiringen zudem je fiinfzehn Programme ter-
restrisch zu empfangen.

Nutzung

Trotz neuer medialer Angebote bleibt der Horfunk auch wei-
terhin eines der am meisten genutzten Medien in Deutsch-
land. Laut Media-Analyse (MA) 2012 Radio Il schaltete im
Berichtsjahr im Schnitt knapp 78 Prozent der deutschspra-
chigen Bevdlkerung ab 10 Jahre taglich das Radio ein. Die
durchschnittliche Hérdauer lag bei 187 Minuten pro Tag, die
Verweildauer bei 240 Minuten. Gegeniiber dem Vorjahr haben
sich die Nutzungswerte damit kaum verdndert.

Gemeinsam mit den meisten anderen ostdeutschen Landern
gehort Thiringen traditionell zu den Regionen in Deutsch-
land, in denen am meisten und am ldngsten Radio geh&rt wird.
Trotz leichter Schwankungen bei der Reichweite und Hérdau-
er hat sich daran auch 2012 nichts geandert: Im Schnitt schal-
teten gut 81 Prozent der deutschsprachigen Bevdlkerung in
Thiringen das Radio tdglich ein. Auch die Hérdauer lag mit
200 Minuten immer noch deutlich Gber dem bundesdeut-
schen Durchschnitt.



Horfunk

Tabelle: Hérfunkmarkt 2012, Reichweite pro Durchschnittsstunde (Montag bis Freitag, 6.00 Uhr bis 18.00 Uhr)

Programm Thiiringer Horer Gesamte Horer
MA 2011 MA 2012 MA 2012 MA 2011 MA 2012 MA 2012
Radio Il Radio | Radio Il Radio Il Radio | Radio
Antenne 208.000 192.000 163.000 249.000 227.000 194.000
Thiiringen
LandesWelle 99.000 108.000 95.000 119.000 130.000 110.000
Thiiringen
MDR Thirringen — 176.000 168.000 176.000 200.000 204.000 210.000
Das Radio
MDR JUMP 64.000 72.000 79.000 312.000 306.000 282.000

Quelle: ARD-Werbung SALES und SERVICE GmbH

Im Wettstreit um die Hérergunst musste Antenne Thiiringen
nach starken Vorjahresergebnissen 2012 in beiden MA-Wel-
len spiirbare Verluste hinnehmen: Im Freistaat erreichte der
Sender in der zweiten Welle nur noch 163.000 Hérer je Durch-
schnittsstunde und verlor damit auch die Marktfiihrerschaft.
Im gesamten Verbreitungsgebiet fiel die Stundenreichweite
von Antenne Thiiringen auf durchschnittlich 194.000 Horer
pro Stunde. Die LandesWelle Thiiringen konnte sich in der MA
2012 Radio | dagegen zunachst iber leichte Gewinne freuen.
In der zweiten MA-Welle ging die Stundenreichweite des Sen-
der dann jedoch wieder zuriick: Mit durchschnittlich 95.000
Horern fiel die Landeswelle in Thiiringen sogar noch unter den
Vorjahreswert.

MDR Thiiringen - Das Radio konnte die Reichweite im Frei-
staat iiber das Jahr konstant halten und in den angrenzenden
Landern sogar noch etwas ausbauen. In der Thiiringer Ho-
rergunst landete der 6ffentlich-rechtliche Landessender mit
176.000 Horern je Durchschnittsstunde in der MA 2012 Radio
Il erstmals wieder vor Antenne Thiiringen. JUMP gewann im
Freistaat zwar bereits zum dritten Mal nacheinander hinzu.
Aufgrund des niedrigen Ausgangswerts blieb dem 6ffentlich-
rechtlichen Drei-Ldnder-Programm in der Thiringer Hérer-
gunst mit knapp 80.000 Horern in der Durchschnittsstunde
aber wieder nur der vierte Rang. Bezogen auf das gesamte
Verbreitungsgebiet musste JUMP zudem erneut deutliche
Verluste hinnehmen.
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Fernsehen

Bundesweite Fernsehprogramme Letztlich kénnen an verschiedenen Standorten in Thiiringen
in Thiiringen zwolf 6ffentlich-rechtliche Programme (iber DVB-T gesehen
werden. Private Veranstalter nutzen diesen Ubertragungs-
In Thiringen kénnen bundesweite Fernsehprogramme tber  wegin Thiiringen nicht.
Satellit, Kabel, Terrestrik und Internet empfangen werden.
Zum 30. April ist die analoge Satelliteniibertragung deutsch-
landweit beendet worden, so dass der terrestrische und der ~ Lokalfernsehen
satellitengestiitzte Fernsehempfang ausschliefllich digital
realisiert werden. Das Thiringer Lokalfernsehen zeichnet sich durch eine aus-
geprdgte lokale und regionale Berichterstattung aus. Einige
Auf der Basis der Entscheidungen der fiir bundesweite Rund-  Veranstalter sind bereits seit mehr als 10 Jahren aktiv. Jedoch
funkangebote zustandigen Kommission fiir Zulassung und  stehen die Veranstalter vor groRen Herausforderungen, die
Aufsicht (ZAK) und der Kommission zur Ermittlung der Kon-  sich aus der Digitalisierung sowie den Veranderungen des Me-
zentration im Medienbereich (KEK) hat die TLM im Herbst der ~ diennutzungsverhaltens und des Werbemarktes ergeben. Die
ProSiebenSat.1 TV Deutschland GmbH die Zulassung zur Ver-  Digitalisierung erfordert Investitionen in Produktions- und
anstaltung des bundesweit verbreiteten Spartenprogramms  Studiotechnik, bietet aber auch die Chance, mobil, portabel
+SAT.1 Gold“ erteilt. Das tdglich 24-stiindige Unterhaltungs- und somit schneller zu produzieren. Zunehmend nutzen die
spartenprogramm ist seit 17. Januar 2013 auf Sendung. Die  Veranstalter das Internet und Internetdienste als ergdanzende
Zulassung umfasst auch die Verbreitung des Programms mit ~ Verbreitungsmedien. Die wirtschaftlichen Rahmenbedingun-
Werbefenstern fiir Osterreich und die Schweiz und endet mit ~ gen bleiben weiterhin schwierig.
Ablauf des 31. Dezember 2022.
Ein Anliegen der TLM ist und bleibt die Konsolidierung der Lo-
Eine Zulassung fir die Satellitenverbreitung halt seit April kal-TV-Landschaft. Leider gelingt dies nicht immer. In Nord-
2010 die iTVone CBC GmbH zur Veranstaltung des interak-  thiringen und in Kénigsee gaben zwei Veranstalter wegen
tiven Spartenkanals iTVone mit dem Schwerpunkt Informa-  fehlender Perspektive ausreichender Wirtschaftlichkeit ihres
tions- und Unterhaltungsformate. Das Programm ist bisher =~ Vorhabens die Lizenz zuriick.
allerdings nicht auf Sendung gegangen.
Hauptverbreitungsweg fiir lokale Fernsehprogramme in Thii-
Veranstalter von Rundfunkprogrammen, die iber Satellit  ringen sind nach wie vor die Kabelnetze. Die groRen Kabel-
bundesweit verbreitet werden, missen der TLM eine beab- netzbetreiber orientieren sich aber nicht am Zuschnitt von
sichtigte Weiterverbreitung in den Thiiringer Kabelnetzen  Zulassungen, wenn sie ihre Netze wirtschaftlicher betreiben
vorab mitteilen. Im Berichtszeitraum sind bei der TLM keine  und neue iiberregionale Dienste anbieten wollen. Sie sind des-
Weiterverbreitungsanzeigen gestellt worden. halb dazu Gibergegangen, grofle Kabeleinheiten zu bilden. Die-



Fernsehen

se Neustrukturierung hat bei KabelDeutschland zur Konzent-
ration auf vier groRe Verbreitungsgebiete gefiihrt. Die bisher
von der TLM favorisierte Alleinstellung eines Veranstalters
in einer Region, verbunden mit programmlichen Auflagen in
der Zulassung, die die wirtschaftliche Stabilitat verbessern
soll, lasst sich in einer derart digitalisierten Welt kaum auf-
rechterhalten. Daher ist die TLM bei der Ausschreibung loka-
ler Programme dazu libergegangen, Versorgungsgebiete zu
benennen, statt konkreter Kabelfrequenzen. Diese Neuaus-
richtung der Zulassungsgebiete ist noch nicht abgeschlossen
und trifft bei den etablierten Veranstaltern auch nicht immer
auf ungeteilte Zustimmung, da es zu Uberschneidungen der
digitalen Versorgungsgebiete verschiedener lokaler Program-
me kommt.

Die Zulassung von JenaTV wurde um weitere vier Jahre verlan-
gert. Die Lizenz des lokalen Fernsehens in Kdnigsee ist hinge-
gen ausgelaufen, der bisherige Veranstalter hat auf eine Ver-
langerung verzichtet. Der Veranstalter von Nord-Thiiringen
Fernsehen (NTF) gab seine Lizenz zuriick. Ostthiiringen TV
wird seit diesem Jahr allein von JenaTV verantwortet und fin-
det nun als Regionalfenster im Programm von JenaTV statt.

Ein Schwerpunkt der Arbeit im Berichtsjahr war der Umbau
der Programmheranfiihrung an die Kabelnetze und die zu-
satzliche digitale Kabeleinspeisung. Nahezu die Halfte der
Kabelzuschauer nutzt bereits ausschlieRlich digitale Angebo-
te. Die TLM hat daher ein Forderprogramm aufgesetzt, um
die Lokal-TV-Veranstalter bei der Einrichtung ihrer Sender auf
die digitale Einspeisung zu unterstiitzen. Die Landesmedien-
anstalten von Berlin/Brandenburg und Mecklenburg-Vorpom-
mern haben zusammen mit der TLM eine Mdéglichkeit eroff-
net, dass die Lokal-TV-Veranstalter zentral (iber einen Server
in Berlin die Programmsignale an die Kabelnetze heranfiihren
kdnnen. Zum Jahresende haben nahezu alle Veranstalter ihre
Programme auch digital in den Kabelnetzen verbreiten lassen.

Nach der von den ostdeutschen Landesmedienanstalten ge-
meinsam beauftragten Studie ,Gegenwart und Zukunft des
lokalen und regionalen Fernsehens in Ostdeutschland” und
der daran anschlieRenden Studie ,Akzeptanz und Bewertung
des lokalen und regionalen Fernsehens in Ostdeutschland”
wurde erstmals eine gemeinsame Reichweitenuntersuchung
beauftragt. Ziel ist es, die Vermarktung von lokalem Fernse-
hen zu befdrdern. Im Ergebnis erhielten die Veranstalter den
Anforderungen der Werbewirtschaft entsprechende Nutzer-
zahlen fiir die Vermarktung ihrer Programme. Die Ergebnisse
der Studie fanden nach anfanglicher Skepsis groRe Zustim-
mung. Die Daten stehen mittlerweile in einem gemeinsamen
Portal fiir Werbekunden zur Verfliigung (www.srf-media.de).
In 2013 wird die zweite Reichweitenanalyse des Lokalfernse-
hens vorbereitet, um vor allem die Auswirkungen der digita-
len Kabeleinspeisung zu untersuchen. Die Ergebnisse sollen
2014 verdffentlicht werden.

Zum ,Runden Tisch Lokalfernsehen* trafen sich die Thiiringer
Lokalfernsehveranstalter auf Einladung der TLM am 29. Feb-
ruar und am 4. Juli. Schwerpunkte des Informationsaustau-
sches waren die Themen ,,Reichweitenanalyse, Vermarktung
von Lokalfernsehen” sowie ,Digitale Verbreitung iiber Kabel-
netze“. Vorgestellt und diskutiert wurden die Ergebnisse der
Programmanalyse der Thiiringer Lokalfernsehprogramme.
Auch die Rolle und die Méglichkeiten von Plattformen wie
Hybrid Broadcast Broadband TV (HbbTV) zur Informations-
gewinnung, Reichweitenerhdhung und Kundenbindung wa-
ren Gegenstand der Beratungen. Daraus entstand das Projekt
zur Verbreitung der Programme iber Smart-TV, welches von
TV.Altenburg organisiert wird.

Die TLM hat wieder mit zahlreichen Schulungen die Arbeit der
Medienschaffenden unterstiitzt. Die Schwerpunkte lagen in
der journalistischen Weiterbildung und der Anwendung neu-
er Produktionstechniken. GroRen Zuspruch fand die Semi-
narreihe ,Das Handy als Kamera der Zukunft®, das erstmals
in Zusammenarbeit mit Salve.TV in deren Studios in Erfurt
durchgefiihrt wurde.

Ubergabe der Lokal-TV-Zulassung an Salve.TV

Auch in der jahrlichen Klausur der TLM-Versammlung waren
die Bedeutung der lokalen Berichterstattung und die Rah-
menbedingungen fiir das Lokal-TV Schwerpunkte der Bera-
tung.

Zum siebten Mal wurde der Rundfunkpreis Mitteldeutschland
auch in der Sparte Fernsehen gemeinsam von TLM, MSA und
SLM vergeben. Fiir den Beitrag ,,Auf den Wegen des Papstes”
erhielten Judith Noll und Stefan Witthéft von Salve.TV bei der
Preisverleihung in Leipzig den Landerpreis Thiringen.
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Tabelle: Lokale Fernsehveranstalter in Thiiringen zum Jahresende

Programm

Verbreitungsgebiet

Angeschlossene Haushalte

Ostthiiringen TV Gera, Greiz und Schleiz 77.700
Salve.TV Erfurt Erfurt und Arnstadt 70.700
Siidthiiringer Regionalfernsehen (SRF) ggznge;iﬁ;:s,iEgﬁigif“ﬁg:ﬂden’ 41,600
Jena TV Jena und Stadtroda 33.100
Suhl, Oberhof, Zella-Mehlis, Dietzhausen,
Rennsteig TV Schleusingen, Hildburghausen, Themar und 33.000
Eisfeld
Gothaer-Regional-Fernsehen (G-R-F) ggtei;?i’cifsgjie;;g?;:Z?therljhausen’ 31.800
Salve.TV Weimar Weimar und Apolda 25.300
TV.Altenburg Altenburg und Meuselwitz 14.000
Rudolstadt TV (RTV) Rudolstadt, Kirchhasel und Bad Blankenburg 13.100
Saale-Info-Kanal Saalfeld und Rudolstadt 15.000
Kabel Plus Altkirchen, Schmélin und Umgebung und 5.600 und
zusatzlich im Bundesland Sachsen 6.500
Bad Berka TV Bad Berka 2.700
Stadtkanal Steinach Steinach 2.000



Aufsicht

Zu den Kernaufgaben der TLM zahlt die Aufsicht tber private
Rundfunkveranstalter und Telemedienanbieter. Im Rundfunk
erstreckt sie sich im Wesentlichen auf die Einhaltung der Re-
gelungen zum Jugendmedienschutz (JMStV), zur Werbung, zu
den publizistischen Programmgrundsatzen und zur Vielfalt-
sicherung, d.h. der Verhinderung von Medienkonzentration.
Bei Telemedien stehen die Einhaltung der Jugendschutzbe-
stimmungen sowie der Impressumspflichten im Fokus der
TLM-Tatigkeit.

Anhand von Stichproben, im Verdachtsfall sowie bei Be-
schwerden priift die TLM, ob die von ihr zugelassenen Pro-
grammveranstalter die Vorgaben des Thiringer Landes-
mediengesetzes und die Auflagen des Zulassungsbescheides
einhalten. AuRerdem fiihrt die TLM regelmaRig systema-
tische Inhaltsanalysen aller privaten Programmangebote
in Thiringen durch. Eine Ubersicht iiber die verschiedenen
Programmanalysen und deren Ergebnisse enthdlt das Inter-
netangebot der TLM.

Die TLM geht Beschwerden von Zuhorern und Zuschauern
nach und teilt ihnen die Art der Erledigung mit. Soweit sich
die Beschwerden gegen Programme richten, die von der TLM
zugelassen sind, werden diese selbst entschieden. Beschwer-
den gegen bundesweit verbreitete Programme gibt die TLM
an die zustandige Landesmedienanstalt zur weiteren Be-
handlung ab.

Bei leichteren VerstéRen wird der Veranstalter auf die recht-
liche Situation hingewiesen und aufgefordert, kiinftig danach
zu handeln. Schwerere VerstdRe fihren zu einer férmlichen
Beanstandung mit der Aufforderung, den VerstoR einzustel-
len oder ihn kiinftig zu unterlassen, wenn er zwischenzeitlich
beendet ist. Stellt der VerstoR auch eine Ordnungswidrigkeit

dar, kommt es zusdtzlich zur Einleitung eines Ordnungswid-
rigkeitenverfahrens, das mit einem Buflgeld enden kann.

AufsichtsmaRnahmen gegeniiber
Thiiringer Anbietern

2012 hat die TLM insgesamt vierzehn Verfahren gegen Thii-
ringer Anbieter eingeleitet - fiinf gegen Lokalfernsehsender,
sieben gegen Horfunksender sowie zwei gegen Nutzer von
Biirgersendern. Dabei ging es vor allem um die Trennung von
Werbung und Programm, die Nichterfiillung von Lizenzvor-
gaben, die Einhaltung journalistischer Grundsatze sowie die
journalistische Unabhdngigkeit der Veranstalter. Weitere
zehn Verfahren wurden gegen Anbieter von Telemedien ein-
geleitet. Der Schwerpunkt lag hier bei der Verletzung von
Impressumspflichten.

Programmanalysen

In ihren Programmanalysen untersucht die TLM, ob die pri-
vaten Radio- und Fernsehsender in Thiringen ihre rund-
funk- und lizenzrechtlichen Vorgaben erfiillen. Die Analysen
werden mit einem im Bausteinprinzip konzipierten Unter-
suchungsinstrument durchgefiihrt, das seit tiber zehn Jahren
nahezu unverdndert eingesetzt wird. Auf diese Weise verfiigt
die TLM iber unmittelbar vergleichbare Daten, anhand derer
sie die Entwicklung der Thiiringer Sender verfolgen kann.

Landesweiter Horfunk

Im Oktober stellte die TLM die Ergebnisse einer aktuellen
Horfunkanalyse vor. Neben den beiden privaten Vollprogram-



TLM Geschaftsbericht 2012

men Antenne Thiringen und LandesWelle Thiiringen wurden
auch die o6ffentlich-rechtlichen Sender MDR Thiiringen und
MDR JUMP sowie das private Spartenprogramm radio TOP
40 einbezogen. Untersucht wurden die Programmstruktur,
die Informationsleistung, Umfang und Inhalt der Berichter-
stattung, die Regionalisierungen sowie die Musikprofile des
Tagesprogramms (05.00 Uhr bis 19.00 Uhr) einer kiinstlichen
Woche aus den Monaten Mdrz bis Mai 2012.

Im Ergebnis zeigte sich, dass die Information in beiden lan-
desweiten privaten Horfunksendern eine zentrale Rolle spielt.
So erreichte Antenne Thiringen im Tagesprogramm einen
Informationsanteil von 16,5 Prozent. Bei der LandesWelle
waren es 15,4 Prozent. Beide Veranstalter erfiillten damit die
Lizenzauflage, nach der der Anteil an informierenden und be-
ratenden redaktionellen Wortbeitrdgen im Tagesprogramm
(Informationsanteil) mindestens 15 Prozent betragen soll.
Zwar verringerten beide Sender ihren Informationsanteil im
Vergleich zur letzten Programmanalyse in 2010 - damals la-
gen beide bei 17 Prozent - die Reduzierung ging jedoch nicht
zu Lasten des Nachrichtenangebots, sondern betraf den Be-
reich Service.

Die beiden landesweiten Privatradios schalten ihr Programm
mehrmals am Tag auseinander, um aus den verschiedenen
Regionen des Freistaats zu informieren. Die TLM verlangt
von ihnen mindestens 45 Minuten regionalisiertes Programm
pro Woche. Bei der Antenne Thiringen summierten sich die
Regionalisierungen im Untersuchungszeitraum auf fast eine
Stunde. Die LandesWelle verfehlte den geforderten Wert da-
gegen um 90 Sekunden knapp.

Bei den offentlich-rechtlichen Programmen sorgte MDR
JUMP fiir eine echte Uberraschung: Nachdem der Sender in
den letzten Jahren stets den geringsten Informationsanteil
aller untersuchten Programme gehabt hatte, steigerte er den
Anteil der informierenden und beratenden Wortbeitrdge im
Tagesprogramm im Vergleich zur letzten Analyse um mehr als
8 Prozentpunkte und landete mit einem Informationsanteil
von 21,7 Prozent nur knapp hinter MDR Thiiringen (mit 22,4
Prozent).

Bei den Musikprofilen der Sender gab es wieder ein breites
Spektrum und deutliche Verschiebungen: Das Musikpro-
gramm von Antenne Thiringen bestand zu etwa gleichen
Teilen aus aktuellen Chart-Hits sowie aus Rock- und Pop-
musik der letzten 30 Jahre. Im Untersuchungszeitraum ent-
fielen fast 90 Prozent der Musik auf diese drei Kategorien.
Im Vergleich zur letzten Analyse war das Musikprogramm
der Antenne noch etwas aktueller und rockiger. Die Landes-
Welle setzte verstarkt auf jingere Popmusik - mit der sie
fast 45 Prozent ihres Musikprogramms bestritt - und spielte
im Vergleich zur letzten Analyse wesentlich weniger Oldies.
MDR Thiringen reduzierte den Anteil der Schlagertitel wei-
ter und setzt jetzt vor allem auf Rock- und Pop-Oldies, die

inzwischen fast 50 Prozent des Musikprogramms von MDR
Thiringen ausmachen. Den Gegenpol dazu bildete das private
jugendorientierte Musikspartenprogramm radio TOP 40, das
sich ganz auf aktuelle Charts und Rockmusik sowie Techno,
Hipp Hopp und Punk der letzten zehn Jahre konzentrierte.
Auch MDR JUMP stellte wieder die aktuellen Charts ins Zent-
rum der Musikauswahl, spielte dariiber hinaus aber auch mehr
Techno und elektronische Musik und etwas mehr Popmusik.

Lokales Fernsehen

Im Rahmen ihrer laufenden Programmbeobachtung fordert
die TLM quartalsweise von jeweils einem Teil der lokalen
Fernsehveranstalter Sendemitschnitte an, um die Einhaltung
der rundfunk- und lizenzrechtlichen Bestimmungen zu prii-
fen. Je nach dem, welchen Umfang origindren redaktionellen
Programms die Lizenz der Veranstalter vorsieht, schwankten
die Erhebungszeitraume zwischen zwei bis vier Wochen. Die
Ergebnisse der laufenden Programmbeobachtung flieRen in
aktuelle Zulassungs- und Verlangerungsverfahren ein und
miinden - wenn notig - auch in aufsichtsrechtliche Verfahren.

Beteiligung an den Verfahren der ZAK

Die Kommission fir Zulassung und Aufsicht (ZAK) ist ein
zentrales Gremium der 14 Landesmedienanstalten, das bun-
desweite Zulassungen und Zuweisungen fiir private Rund-
funkveranstalter ausspricht und sie tiberwacht, Plattformen
reguliert sowie Ubertragungskapazititen zuweist.

Im Berichtsjahr war die TLM an Priiffdllen zu Zulassungen,
Werbe- und sonstigen Programmverst6lRen und zu Betei-
ligungsveranderungen sowie an der bundesweiten Schwer-
punktuntersuchung zum Thema Kinder und Werbung betei-
ligt.

Beteiligung an den Verfahren der KM

Kommission fiir Jugendmedienschutz
der Landesmedienanstalten

kjm

Zentrale Aufsichtsstelle fir den Jugendschutz im privaten
Rundfunk und in den Telemedien ist in Deutschland die Kom-
mission fiir Jugendmedienschutz (KJM). Uber die KM, die als
Organ der Landesmedienanstalten tdtigist, war die TLM 2012
an einer Vielzahl von bundesweiten Aufsichtsfallen beteiligt.
Die Arbeit der KJM wird im folgenden Abschnitt ndher vorge-
stellt.



Der Auftrag, Kinder und Jugendliche vor beeintrachtigenden
und gefdhrdenden Medienangeboten zu schiitzen, wird un-
mittelbar aus dem verfassungsrechtlich verbrieften Recht
auf eine freie Entfaltung der Persdnlichkeit sowie dem Schutz
der Menschenwiirde in Artikel 1 Abs. 1 GG abgeleitet.

Konkrete Handlungsgrundlagen fiir den Jugendmedienschutz
sind das Jugendschutzgesetz (JuSchG) und der Staatsvertrag
liber den Schutz der Menschenwiirde und den Jugendschutz
in Rundfunk und Telemedien (JMStV). Dabei regelt das Bun-
desgesetz den Jugendschutz im Bereich der Trdgermedien
(wie Filme, Videokassetten, CD-Roms etc.) und der Lander-
staatsvertrag den Jugendschutz in Online-Medien (Rundfunk,
Teledienste und Mediendienste).

Die TLM ist fir die Jugendschutz-Aufsicht iber die Rund-
funk- und Telemedienanbieter in Thiiringen verantwortlich.
Sie bedient sich dabei der Entscheidungen der Kommission
fir Jugendmedienschutz (KJM) und vollzieht die notwendigen
MaRnahmen. Die KJM ist die zentrale Aufsichtsstelle fiir den
Jugendschutz im privaten Rundfunk und in den Telemedien
in Deutschland. Der Direktor der TLM, Jochen Fasco, ist eines
der sechs Mitglieder der KJM, die aus dem Kreis der Direkto-
ren der Landesmedienanstalten kommen. Die anderen sechs
Mitglieder werden von den fiir den Jugendschutz zustandigen
Landes- und Bundesbehérden entsandt.

Die Geschaftsstelle der KJM kiimmert sich um die Organisa-
tion und den reibungslosen Ablauf der Priifverfahren und der
KJM-Sitzungen. Ihr Sitz ist in Erfurt, wo sie rdumlich an die
TLM angebunden ist. Bei der Aufsicht iiber Online-Angebote
werden die KJM und die Landesmedienanstalten von jugend-
schutz.net unterstiitzt. Jugendschutz.net ist organisatorisch

Jugendmedienschutz

Jugendmedienschutz

an die KJM angebunden und wird von den Landesmedienan-
stalten und den Landern gemeinsam finanziert.

Priiftatigkeit

Von Januar bis Dezember befasste sich die KJM mit 225 Auf-
sichtsfdllen und fast 380 Indizierungsantrdgen. Zudem be-
arbeitete sie im Berichtsjahr mehr als 430 Anfragen und Be-
schwerden. Von 47 Rundfunkfallen konnten 34 abschlieRend
bewertet werden. In knapp der Halfte dieser Félle wurde ein
Verstoll gegen die Bestimmungen des JMStV festgestellt. Die
restlichen 13 Sendungen wurden von einer Priifgruppe bereits
inhaltlich bewertet, von der KJM jedoch noch nicht abschlie-
Rend entschieden. Das Spektrum der von der KJM gepriiften
Sendungen reichte von Spielfilmen, Serien und Reality-For-
maten, tber Trailer und Magazine, bis zu Dokumentationen
und Nachrichtenbeitrdgen.

Besonders intensiv beschaftigte sich die KJM mit der Nach-
richtenberichterstattung zum Tod des libyschen Revoluti-
onsfiihrers Muammar al-Gaddafi, zu der es auch zahlreiche
Zuschauerbeschwerden gegeben hatte. Insgesamt priifte die
KJM dazu sieben Nachrichtenbeitrage verschiedener Sender,
sah aufgrund des Nachrichtenprivilegs (§ 5 JMStV) jedoch im
Ergebnis keinen VerstoR gegen den Jugendschutz.

Im Bereich der Telemedien bewertete die KJM im Berichtsjahr
knapp 80 Falle abschlieRend und stellte dabei 35 Mal einen
VerstoR gegen die Bestimmungen des JMStV fest. Die an-
deren Verfahren wurden eingestellt, weil die Angebote zwi-
schenzeitlich vom Netz genommen oder iiberarbeitet worden
waren. Bei 93 weiteren Angeboten empfahlen die Priifgrup-
pen die Einleitung rechtsaufsichtlicher MaRnahmen.
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Insgesamt zeigt der Blick auf die gepriiften Fille, dass die
unzuldssigen und jugendgefahrdenden Angebote im Internet
- egal ob Pornographie, Gewalt oder Extremismus - nach wie
vor weit tber das hinausgehen, was im Fernsehen zu finden
ist. Im Bereich der Telemedien ging es auch 2012 in mehr als
drei Viertel der Félle um (einfache) Pornographie. Der Rest
entfiel auf entwicklungsbeeintrachtigende Angebote sowie
auf rechtsextremistische oder jugendgefdhrdende Inhalte.
Immer mehr Aufmerksamkeit verlangen in Zeiten konvergen-
ter Entwicklungen und Angebote auch die Internetangebote
und speziell die Mediatheken der TV-Sender: Viele Sendun-
gen werden hier von den Anbietern in der Woche nach ihrer
Ausstrahlung im Rundfunk kostenlos online gestellt. Selbst-
verstandlich sind auch dabei die jugendschutzrechtlichen
Vorgaben zu beachten.

Die Anzahl der von der KJM bearbeiteten Indizierungsantrdge
hat gegeniiber dem Vorjahr weiter zugenommen: GemaR § 21
Abs. 6 JuSchG muss die Bundespriifstelle fiir jugendgefahr-
dende Medien (BPjM) vor der Entscheidung iiber die Aufnah-
me eines Telemediums in die Liste jugendgefahrdender Me-
dien der KJM Gelegenheit zur Stellungnahme geben und das
Votum bei ihrer Entscheidung mafigeblich beriicksichtigen.
Im Berichtsjahr wurde die KJM in diesem Zusammenhang 120
Mal um Stellungnahme gebeten. In den meisten Fallen be-
flrwortete der Vorsitzende nach Prifung durch die KJM die
Indizierung. Wie in den Vorjahren bezogen sich die Stellung-
nahmen auf ein breites Spektrum unterschiedlicher Themen.
Auffallig war, dass es relativ viele Antrdge gab, in denen es
um tierpornographische Darstellungen ging und verschiedene
Internetangebote aus dem Bereich der (einfachen) Pornogra-
phie zunehmend Bilder und Videos aus dem ,Tasteless“-Be-
reich enthielten. Fiir 258 Angebote beantragte die KJM selbst
eine Indizierung - in 221 Féllen wegen (einfacher) Pornogra-
phie. Bei den restlichen KJM-Antrdgen ging es liberwiegend
um schwere Pornographie und um Gewaltverherrlichung so-
wie um extremistische, antisemitische und diskriminierende
Inhalte.

Scripted Reality-, Casting- und Coaching-
Formate weiter in der Kritik

Das groRe Fernsehthema waren auch 2012 die sogenannten
Scripted-Reality-Formate. Obwohl von Laienschauspielern
gespielt, die mehr oder weniger vollstdandig den Anweisungen
der Regie bzw. einem vorgegebenen Script folgen, vermitteln
sie den Zuschauern durch die geschickte Inszenierung alltdg-
licher Themen und Situationen sowie den Riickgriff auf doku-
mentarische Stilmittel (Off-Kommentierung, Interviews mit
den Protagonisten etc.) den Eindruck, Realitdt abzubilden.
Auch Casting- und Coaching-Sendungen standen in diesem
Zusammenhang weiter in der Kritik: Auch sie tduschen durch
ihre spezifischen Inszenierungen eine vermeintliche Wirklich-
keit vor, in der (vermeintlich echte) Menschen ausgewsdhit,

trainiert oder umerzogen und dabei nicht selten vorgefiihrt
und der Lacherlichkeit preisgegeben werden.

Im Vorjahr hatte die KJM allein 60 Folgen des RTL 2-Formats
,X-Diaries - love, sun&fun” gepriift und in 47 Fallen einen Ver-
stoR festgestellt. Seit RTL 2 sich entschlossen hat, alle wei-
teren Staffeln und Folgen des Formats vor der Ausstrahlung
der FSF vorzulegen, gab es bei X-Diaries zwar keine weiteren
VerstéRe gegen Jugendschutzbestimmungen. An der grund-
satzlichen Problematik der Scripted-Reality-Formate hat das
jedoch nichts gedndert: Vor allem Kindern und Jugendlichen
vermitteln sie extrem verzerrte, vorurteilsbehaftete Welt-
und Menschenbilder. Die alltagsnahen Themen, die Authen-
tizitat, die ldentifikationsangebote und neuerdings auch
die crossmedialen Strategien der Scripted-Reality-Formate
erhéhen das Risiko, dass Kinder und Jugendliche Vorstellun-
gen, Handlungsmuster, Einstellungen und Werte aus diesen
Sendungen ubernehmen. Aktuelle Studien zeigen, dass von
einem sicheren Erkennen des fiktiven Charakters der Scrip-
ted-Reality-Formate frilhestens ab 14 Jahren auszugehen ist.

Die Medienanstalten bildeten deshalb eine Arbeitsgruppe,
die Reality-TV-Formate in den Programmen der privaten
Fernsehsender identifizierte, analysierte und bewertete. Die
Ergebnisse sollten vor allem eine Diskussionsgrundlage fiir
Gesprache mit den Anbietern sowie die 6ffentliche Debatte
schaffen. Auch der Programmbericht 2011 der Medienanstal-
ten, der im April vorgelegt wurde, stand ganz im Zeichen des
Reality-TV: Aktuelle Ergebnisse aus der kontinuierlichen Pro-
grammforschung der Medienanstalten zeigten, dass Reality-
Formate inzwischen in einzelnen Sendern fast die Halfte des
Gesamtprogramms einnehmen und das Nachmittagspro-
gramm vieler privater Sender dominieren. Problematisiert
wurde von den Wissenschaftlern, dass nicht nur die Grenzen
zwischen Realitdt und Fiktion in diesen Formaten verschwin-
den, sondern auch die zwischen den traditionellen Programm-
genres wie etwa Dokumentation und Erzahlung, Soap Opera
und Ratgebersendung. Zur sogenannten Realitdtsunterhal-
tung zdhlten sie insbesondere ,Scripted-Reality-Formate”
(gescriptete Doku-Soaps, gescriptete Gerichts- oder Perso-
nal-Help Shows), ,Script-affine Formate*“, bei denen aus den
Aufzeichnungen nicht eindeutig hervorging, ob sie gescriptet
sind (Doku-Soaps, Daily Talks) und schlieRlich ,,Realityshows’
(Castingshows, Real-Life-Experimente, Spiel- und Wettbe-
werbsshows etc.).

Ziel der Medienanstalten ist es, die Sender zu einer einheit-
lichen Kennzeichnung der gescripteten Formate zu bewegen.
In verschiedenen 6ffentlichen Veranstaltungen, Workshops,
Sitzungen und Arbeitstreffen der Medienanstalten wurde das
Thema das ganze Jahr hindurch immer wieder aufgerufen, um
mit Produzenten, Medienwissenschaftlern und Journalisten
Uber die Inhalte und Gestaltung sowie die Probleme und Her-
ausforderungen der verschiedenen Formate zu diskutieren. In
Thiringen widmete sich unter anderem der 7. Thiiringentag
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Medien und Ethik unter dem Motto ,,Die groRe lllusion - Was
machen die Medien mit unserem Weltbild?“ dem Thema.
Einige Sender sind inzwischen zu einer Kennzeichnung der
Scripted-Reality-Formate lbergegangen. Derzeit Gberpriifen
die Medienanstalten die von ihnen zugelassenen Programme
noch einmal darauf, welche Formate genau gekennzeichnet
sind und wie die Kennzeichnung aussieht.

Erstmals Jugendschutzprogramme
anerkannt

GemalR § 5 Abs. 1 JMStV miissen Anbieter von entwicklungs-
beeintrachtigenden Angeboten dafiir sorgen, dass Kinder und
Jugendliche der betroffenen Altersstufe diese lblicherweise
nicht wahrnehmen. Der JMStV sieht als geeignete Jugend-
schutzmalRnahme fiir entwicklungsbeeintrachtigende Ange-
bote in Telemedien den Einsatz von Jugendschutzprogram-
men vor (§ 11 JMStV).

Im Februar hat die KJM erstmals die Jugendschutzprogram-
me des Vereins JusProg und der Deutschen Telekom unter
Auflagen fiir die Dauer von fiinf Jahren anerkannt. Da sich
die Schutzwirkung dieser Programme in der Praxis erst noch
erweisen muss, wurde die Anerkennung zunachst nur fir
Anbieter von entwicklungsbeeintrachtigenden Inhalten bis
maximal zur Altersstufe ,ab 16 Jahren” erteilt - nicht aber fiir
solche ,ab 18 Jahren". Anbieter von entwicklungsbeeintrdch-
tigenden Inhalten, die ihr Angebot korrekt gekennzeichnet
(,gelabelt") haben, diirfen diese Inhalte jetzt im Internet ver-
breiten, ohne weitere JugendschutzmalRnahmen ergreifen zu
miussen.

Jugendschutzprogramme sollen die Medienerziehung in den
Familien nicht ersetzen. Sie sollen die Eltern in der Erziehung
unterstiitzen, indem sie ihnen die Méglichkeit bieten, nur be-
stimmte Inhalte fiir ihre Kinder freizuschalten und das Risiko
reduzieren, auf ungeeignete Inhalte zu stoRen. Dazu miissen
sie von den Eltern auf internetfdahigen Computern und ande-
ren Geraten jedoch erst installiert werden. Die Programme ba-
sieren auf Filtersystemen (Anm. Fasco: sogenannte ,, Black-
und Whitelists"), die gefdhrdende und beeintrachtigende
Inhalte blockieren und unproblematische passieren lassen
und so einen nach Altersstufen differenzierten Zugang zu
Online-Angeboten erméglichen.

Jugendschutzprogramme erfiillen ihre Schutzwirkung jedoch
nur, wenn nutzerseitiges und anbieterseitiges Handeln in-
einander greifen: Einerseits missen Eltern die Programme
auf den heimischen PCs installieren, andererseits miissen
die Inhalteanbieter dazu gebracht werden, ihre Angebote zur
Erkennung durch die Programme auch tatsdachlich zu kenn-
zeichnen. Um diesen Prozess zu begleiten, beschloss die KJM,
Antworten auf haufig gestellte Fragen (,FAQ") zu Jugend-
schutzprogrammen zu verdffentlichen - sowohl fir Eltern

und Pddagogen als auch fiir Inhalteanbieter. Beide Faltblat-
ter sind auf der KJM-Homepage unter www.kjm-online.de
abrufbar. Aulerdem unterstiitzen die Medienanstalten die
Initiative ,Sicher online gehen®, mit der Bund, Lander und
Internetwirtschaft versuchen, die Offentlichkeit und speziell
die Eltern fur den Jugendmedienschutz im Internet zu sensi-
bilisieren.

Da bei der Anerkennung in den Bereichen Wirksamkeit und
Handhabbarkeit noch Defizite und Optimierungsbedarf
gesehen wurde, wurden die beiden anerkannten Jugend-
schutzprogramme im Mai einem ,,Usability Test“ unterzogen.
Auch jugendschutz.net sah nach einem eigenen Test beim
Jugendschutzprogramm von JusProg e.V. noch deutlichen
Handlungsbedarf. Im August fand deshalb in Miinchen ein
Gesprach statt, bei dem der Verein (iber die Bemiihungen zur
Verbesserung der Filterqualitat Auskunft gab. Um die Quali-
tat und Wirksamkeit der Jugendschutzprogramme weiter zu
verbessern, gab der Beauftragte der Bundesregierung fiir Kul-
tur und Medien (BKM) unterstiitzend eine Studie in Auftrag,
die die Moglichkeiten und Grenzen moderner Technologien
zur Erkennung und Altersklassifizierung von Web-Inhalten
ausloten soll.
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Rundfunkversorgung u

Die Digitalisierung der Verbreitungswege ist eine Herausfor-
derung fir alle Beteiligten. Gilt es doch, bestehende Veran-
stalter beim Ubergang in die digitale Welt zu begleiten und
neue Veranstalter zuzulassen. Die TLM leistet hier planeri-
sche Vorarbeiten, betreibt die Verstandigung mit anderen
Partnern und die Begleitung des Koordinierungsprozesses.

Der digitale Ausbau der TV-Ubertragungswege ist schon
deutlich weiter vorangekommen als der der Radioiibertra-
gungswege. Die TLM begleitet die Phase des Umstiegs von
der analogen auf die digitale Rundfunkibertragung mit Pi-
lotprojekten, die sie initiiert und fordert. Sie schafft dafiir
die rechtlichen Voraussetzungen, stellt finanzielle Mittel zur
Verfiigung und tritt in Einzelfallen auch als Projektbeteiligte
auf. Eine besonders wichtige Aufgabe der TLM ist in diesem
Zusammenhang, dafiir zu sorgen, dass die Veranstalter von
Lokalfernsehen und Biirgerrundfunk Beriicksichtigung beim
analog-digitalen Umstieg finden und in den wirtschaftlichen
Bedingungen nicht gegeniiber den groflen Programmveran-
staltern benachteiligt werden.

Horfunk

Landesweite UKW-Versorgung

Horfunkprogramme werden nach wie vor Gberwiegend iber
UKW-Frequenzen empfangen. Um diesem Umstand Rech-
nung zu tragen, wurde die eigentlich fiir 2015 gesetzlich vor-
gesehene Beendigung der UKW-Verbreitung ausgesetzt. Das
neue Telekommunikationsgesetz hat die zuldssige Nutzungs-
dauer bis 2025 verldangert. Gleichzeitig soll der Wettbewerb
im UKW-Netzbetrieb méglich werden, indem die Rundfunk-
veranstalter an der Auswahl des Netzbetreibers beteiligt wer-

den. Als Bedarfstrager des privaten Rundfunks arbeitet die
TLM insofern eng mit der Thiiringer Staatskanzlei, der Bun-
desnetzagentur sowie mit Sendernetzbetreibern und Rund-
funkveranstaltern zusammen.

In Thiringen werden derzeit vier Horfunkketten von privaten
Veranstaltern genutzt. Landesweit werden die Programme
Antenne Thiringen und Landeswelle Thiiringen verbreitet,
nur flachenhaft mit Versorgungsliicken die Programme radio
TOP 40 und Klassik Radio. Die flachendeckenden und lan-
desweiten UKW-Senderketten fiir Antenne Thiringen und
LandesWelle Thiiringen erlauben Regionalisierungen in vier
Verbreitungsgebiete. Fiir das Jugendprogramm radio TOP
40 und Klassik Radio stehen dagegen nur einzelne Stadtfre-
quenzen mit jeweils geringer Leistungen zur Verfligung. Dar-
Gber hinaus stellt die TLM fiir die Offenen Radiokandle und
den nichtkommerziellen Lokalhérfunk sieben UKW-Sender

Regionalisierung in Thiiringen

zur Verfiigung.
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Rundfunkversorgung und Pilotprojekte

P ——
LandesWelle

Sender der Antenne Thiiringen und der LandesWelle Thiiringen

Regionalisierung Veranstalter Sender Frequenz (MHz) Leistung (kW)
Dingelstadt 103,9 5,00
Antenne
Thiiringen Kulpenberg 104,7 3,00
Nordhausen 106,8 0,0
Nord Heiligenstadt 88,7 0,10
LandesWelle Keula 104,5 10,00
Tharingen Kulpenberg 96,8 3,00
Nordhausen 105,8 0,10
Erfurt 100,2 3,00
Antenne Jena 90,9 1,00
Tharingen Remda 107,6 60,00
Mitte Weimar 107,2 0,25
Erfurt 99,7 0,50
Landes\Welle Inselsberg 104,2 100,00
Thiringen
Weimar 89,2 0,25
Gera 98,3 0,20
Antenne Lobenstein 93,2 1,00
Thiringen
Ronneburg 102,5 30,00
Jena 106,1 1,00
Ost
Gera 105,8 1,00
La.r.ldlesWeIIe Ronneburg 94,9 3,00
Thiringen
Remda 95,7 10,00
Lobenstein 98,5 2,00
Antenne Sonneberg 102,7 60,00
Thiringen Suhl 101,3 1,00
Siid
LandesWelle Sonneberg 106,7 60,00
Tharingen Suhl 88,6 1,00
West Antenne Inselsberg 102,2 100,00

Thiringen
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Klassik
radio

Das jugendorientierte Musikprogramm ,radio TOP 40" er- Klassik Radio hat mit seiner Zulassung die Sendeerlaubnis

reicht Gber die UKW-Stadtekette in Thiringen fast eine Mil-  iber 11 Stadtefrequenzen erhalten, von denen derzeit nur

lion Einwohner in allen gréReren Stadten. Radio TOP 40 wird ~ fuinf Frequenzen in Betrieb sind. Die TLM erwartet vom Ver-

tiber Satellit (DVB-S) an die Sender herangefiihrt. Dieser Weg  anstalter die ziigige Aufnahme des Sendebetriebs auch tiber

spart Zufiihrungskosten zu den 17 Sendern und generiert zu-  die noch ungenutzten Frequenzen im Laufe des folgenden

satzliche Reichweite. Jahres. Klassik Radio ist in Mittelthiiringen zusdtzlich tber
Digitalradio zu empfangen.

Sender und Frequenzen von radio TOP 40 Sender und Frequenzen von Klassik Radio

. Frequenz Leistung In
Sender Frequenz (MHz) Leistung (kW)  Sender (MHz) (kW) Nutzung
Altenburg 98,4 0,50
Altenburg 107,5 0,50 v
Eisenach 93,5 0,20
Erfurt 88,6 050 Apolda 93,5 0,20
Gera 95,3 0,50
Arnstadt 96,5 0,05
Gotha 90,8 0,063
llmenau 94,8 010 Eisenach 90,9 0,20 v
Jena-Kernberge 94,8 0,20
Gera 104,5 0,10 v
Meiningen 99,5 0,20
Miihlhausen 93,8 0,16 Gotha 99,3 0,20 v
Nordhausen 103,0 0,10
Meiningen 90,6 0,10
PoRneck 98,9 0,20
Saalfeld 88,9 0,05  Miihlhausen 102,9 0,50
Sommerda 91,0 0,10
Nordhausen 107,4 0,20
Sondershausen 90,7 0,20
Sonneberg 88,8 0,10 Schleiz 92 4 0.20
Suhl 92,1 0,05
Weimar 88,7 0,063 v

Weimar 97,9 0,30
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Biirgerrundfunk

Die TLM stellt fiir den Biirgerrundfunk in Thiiringen sieben
UKW-Frequenzen zur Verfiigung und tragt die Kosten fiir
Sender und Programmzufiihrung. Soweit der Biirgerrundfunk
die Frequenzen in den Nachtstunden nicht nutzt, kann ergan-
zend BBC World Service verbreitet werden.

Der Hochschulfunk in lImenau wird seit diesem Jahr lber ei-
nen Funkturm des Fraunhofer IDMT ausgestrahlt. Betreiber
des Senders ist weiterhin Media Broadcast. Der Standort-
wechsel hat zu einer Verbesserung der Versorgung und einer
Reduzierung der Senderkosten gefiihrt.

Sender und Frequenzen Biirgerrundfunk

Standort Frequenz (MHz) Leistung (kW)
Eisenach 96,5 0,2
Erfurt 96,2 0,5
limenau 98,1 01
Jena 103,4 0,3
Nordhausen 100,4 0,1
Saalfeld 101,4 01
Weimar 106,6 2,0

Digitalradio (DAB+)

Seit 2011 werden bundesweite Radioprogramme im verbes-
serten Standard DAB+ verbreitet (MPEG 4 AAC-Quellco-
dierung). Mit DAB+ kénnen bis zu 15 Programme auf einer
Frequenz lbertragen werden, daneben entsprechende Zu-
satzdienste.

In Thiiringen ist fir die Verbreitung der bundesweit zugelas-
senen Digitalradioprogramme der Sender Weimar-Ettersberg
errichtet worden. Er soll Mittelthiiringen mit DAB+ versorgen.
Einige Stadtgebiete von Erfurt werden jedoch nicht versorgt,
daderNetzbetreiber aufgrund von denkmalschutzrechtlichen
Auflagen nicht die vorgesehene Antenne realisieren konnte
und die Leistung auf die Halfte reduziert wurde. Betroffen ist
hiervon auch der MDR, der auf diesem Standort einen neuen
Sender fiir die Verbreitung seiner Programme beauftragt hat.
Verbreitet werden im bundesweiten Programmangebot der-
zeit Uberwiegend private Veranstalter und Deutschlandradio.

Fir die landesweite Verbreitung im Digitalradio hat die TLM
ERF-Medien die Zulassung fiir zwei Programme erteilt, der
landesweite Multiplex wird daneben jedoch vorwiegend von
MDR-Programmen genutzt.

Bundes- und landesweit geht der Ausbau von Digitalradio wei-
ter. In Thiringen wurden Auftrage fiir den Umbau des Stand-
ortes Inselberg erteilt. Leider sieht der MDR nach derzeitigen
Planungen eine Zwischenlésung mit der vorhandenen Anten-
ne und nur 5 kW-Sendeleistung vor. Die Entscheidung fiir eine
neue Rundstrahlantenne mit einer Sendeleistung von 10 kW
ist davon abhangig, auch die bundesweiten Angebote iber
diesen Standort verbreiten zu lassen.

Landesweit wollen TLM und MDR gemeinsam den Ausbau
von DAB+ mit 6ffentlich-rechtlichen und privaten Program-
men ermdglichen. Daher wurde eine Vereinbarung zur ge-
meinsamen Kapazitatsverteilung geschlossen. Fiir das lan-
desweite und das bundesweite Sendernetz werden daher
gleiche Standorte genutzt, um eine gleichwertige Versorgung
zu ermoglichen. Freie Kapazitaten gibt es derzeit nur auf den
neuen Sender Weimar im landesweiten Multiplex Kanal 9 C,
alle anderen Programmpladtze sind in Thiiringen belegt.

Digital verbreitete Programme in Thiiringen

Bouquet Programm Kanal

Landesweiter
Multiplex

MDR Klassik, MDR Info,
MDR Sputnik, MDR
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Radio 3.0, UIP
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Mittelwelle

Die Nutzung der Mittelwelle ist stark riickldufig. Bundesweit
enden viele Senderanmietungen in 2016. Am Standort Wa-
chenbrunn wird seit 1988 auf der Frequenz 1323 kHz einer der
groRten Sender fiir die Stimme RuRlands (Voice of Russia)
betrieben. Bereits im Juli 2011 hat der MDR die Ausstrahlung
des Programms MDR info am gleichen Standort beendet.
Zum Jahresende hat auch das russische Auslandsprogramm
,Stimme Rufllands” die Lizenz zuriickgegeben. Der Sendebe-
trieb wurde daraufhin Ende Dezember eingestellt. Zuvor war
bereits eine Leistungsreduzierung auf 500 kW am Tage und
150 kW in der Nacht erfolgt.

Mittelwellenfrequenzen in Thiiringen

Standort Frequenz (kHz) Leistung (kw)
Keula 1170 5
Wachenbrunn 999 20
Wachenbrunn 1.323 1.000
Weida 1.458 3
Weimar 1.089 4
Tunnelversorgung

Entlang der Thiiringer Autobahnen und Bundesstrallen gibt
es verschiedene Tunnelanlagen. Die groRRten Anlagen dienen
der Unterquerung des Thiringer Waldes und sind seit 2003 in
Nutzung. Darin werden derzeit die UKW-Programme Anten-
ne Thiringen, Deutschlandfunk, Deutschlandradio Kultur und
MDR Thiiringen verbreitet sowie Digitalradio. Ein weiterer
Tunnel wird derzeit bei Jena gebaut. Nunmehr ist es gelungen,
auch die Ubertragung der LandesWelle Thiiringen in den Tun-
neln zu erméglichen. Auch der MDR profitiert von diesen neu-
en Méglichkeiten. Nach Unterzeichnung der Vertrage begann
die Programmverbreitung zum Jahresanfang 2013.

Fernsehen

Fernsehprogramme werden in Thiringen vorwiegend iber
Kabelnetze und Satelliten empfangen. Digital terrestrisch
werden in Thiringen ausschlieflich 6ffentlich-rechtliche
Programme verbreitet. Zunehmend an Bedeutung gewinnt
der Empfang von Rundfunkprogrammen iiber das Internet
in mobiler und stationdrer Form. Der Umfang der Angebote
im Internet bedingt eine Navigation der Benutzerfiihrung zur

Auffindbarkeit der Programme. Vorteile haben hier die soge-
nannten Programmfamilien gegeniiber Einzelangeboten, da
die Verbreitung lber Plattformen die Auffindbarkeit erhéht.
Im Zuge der steigenden mobilen Mediennutzung haben grolle
Unternehmen wie Apple, Google, die Deutsche Telekom sowie
soziale Netzwerke (Facebook usw.) neue Geschiftsmodelle
eingefiihrt. Neben dem herkémmlichen linearen Fernsehen
ist auch eine steigende Nutzung durch gezieltes Abrufen von
Beitrdgen aus Mediatheken und durch hybrides Fernsehen zu
verzeichnen.

Satellitenempfang

Am 30. April endete die analoge TV-Verbreitung lber Satel-
lit. Zur Vorbereitung und Kommunikation dieses Ausstiegs
hatten die Landesmedienanstalten zusammen mit den Sen-
dergruppen ARD, ZDF, RTL und ProSiebenSat.1 in Berlin ein
Projektbiiro ,klardigital” eingerichtet. Die TLM informierte
im Vorfeld die Thiringer Kabelnetzbetreiber sowie in Zusam-
menarbeit mit den Zeitungen und der Verbraucherzentrale
die Birger/innen iber die Umstellung. Diese wurde daher
auch erfolgreich und ohne groRere Probleme vollzogen.

Kabelnetze

Knapp die Hélfte der Thiringer beziehen die Rundfunkpro-
gramme iiber Kabelnetze. Diese sind der wichtigste Ubertra-
gungsweg fiir die lokalen TV-Programme. Verdnderte Bedar-
fe sowie Angebots- und Nutzungsstrukturen fithren aktuell
zum Um- und Ausbau der Kabelnetze. Errichtet werden mit
hohem finanziellen Aufwand sogenannte Overlay-Netze,
tber die digitale TV- und Hoérfunkangebote, Internet- und
Telefonleistungen sowie Video-On-Demand Dienste angebo-
ten werden. Die Kabelnetzbetreiber bieten ihren Kunden in
der Regel einen deutlich breitbandigeren Internetanschluss
als DSL- und Funkanbieter und leisten damit einen wesentli-
chen Versorgungsauftrag tiber die Rundfunkangebote hinaus.

Der Kabelanschluss wird vorwiegend in den Stadten durch
Unternehmen der Wohnungswirtschaften genutzt, die sich
langfristig an groRe Netzbetreiber gebunden haben. Im land-
lichen Bereich geht die Anzahl der Antennengemeinschaften
zuriick und es steigt der Satellitendirektempfang. Neben den
notwendigen Investitionen fiir digitale Angebote belasten
vor allem GEMA-Kosten die Netzbetreiber.

Dominiert wird die Kabelversorgung in Thiiringen von drei
Unternehmen: Kabel Deutschland (KDG), TeleColumbus und
PrimaCom. Eine Ubernahme der TeleColumbus durch die KDG
hat das Bundeskartellamt mit Hinweis auf die dadurch ver-
stdrkte marktbeherrschende Stellung der KDG abgelehnt. In
der Netzebene 3 (regionale Ebene) betreiben KDG und nun-
mehr auch PrimaCom gréRere zusammenhangende, teilweise
bundeslanderiibergreifende Netze. In einigen Stadten belie-
fert die KDG auch die TeleColumbus mit Programmesignalen.



Rundfunkversorgung und Pilotprojekte

Nachdem die KDG die Entgelte zur Signallieferung erhoht hat,
trennte sich TeleColumbus allerdings dort, wo es die Netz-
struktur ermdglichte, wieder von der KDG-Zulieferung.

Die groRen Netzbetreiber beschleunigen mit dem Ziel der
Gewinnoptimierung die Zusammenfassung der Stadtnetze
zu groReren Einheiten. Mit sogenannten Backbone-Netzen
werden bundesweite Rundfunkprogramme zentral an die
Stadtnetze herangefiihrt sowie neue Dienste und Geschafts-
modelle erméglicht.

Der Zusammenschluss von Kabelnetzen zu gréReren Ein-
heiten hat Auswirkungen auf die Zulassungen von Regio-
nalprogrammen, da es in der Kanalbelegung nun auch zu
Uberschneidungen von Angeboten kommen kann. Da die von
Finanzinvestoren getragenen groflen Kabelunternehmen den
Umbau mit Einsparungen verbinden, gilt es, die Heranfiih-
rung und regionalrichtige Verbreitung der lokalen Programme
sicherzustellen. Hier konnten Lésungen gefunden werden, die
auch seitens der Veranstalter zu Kosteneinsparungen fiihren
und unabhdngiger von Kabelnetzstrukturen sind.

Das Ende der analogen TV-Verbreitung iiber Satellit stellte
die Kabelnetzbetreiber vor grofle Herausforderungen, da sie
bisher nahezu ausschlieRlich die Satellitensignale fiir die He-
ranfiihrung der Programme an ihre Netze verwendet hatten.
Viele miissen nun die digitalen Signale reanalogisieren, da sie
teilweise weiterhin bis zu 20 analoge Kandle in ihren Kabel-
netzen vorhalten. Letztendlich wird auf diesem Weg auch die
Digitalisierung im Kabel befdrdert.

Die Thiiringer Kabelnetze haben einen hohen Ausbauzustand
erreicht. In allen Stadtnetzen werden neben Rundfunkpro-
grammen breitbandiges Internet, Telefonie und Video-on-
Demand-Dienste angeboten. Aus passiven Verteilnetzen sind
interaktive und riickkanalfdahige Netze entstanden. In land-
lichen Gebieten werden die exponierten Empfangsstandorte
auch fir die Errichtung lokaler LAN-Netze genutzt, um vor
allem die portable Internetnutzung zu erméglichen.

Auf der anderen Seite kénnen viele Antennenanlagen in land-
lichen Gebieten ihre Netze nicht lIanger liber ihre geringen Mit-
gliedsbeitrage refinanzieren. Im Wettbewerb zum Satelliten-
empfang sind Investitionen fiir die Verbreitung digitaler, auch
HD-Angebote notwendig, die fiir die Antennenvereine aber
nicht bezahlbar sind, da die Mitglieder der Antennenvereine
oft héhere Aufwendungen zugunsten der Anschaffung einer
Satellitenschiissel ablehnen.

Betreiberstruktur der Netzebene 4 in Thiiringen

Betreiber Wohneinheiten

Kabel Deutschland 173.500
TeleColumbus-Gruppe 123.900
PrimaCom 36.800
Television Bleicherode GmbH 14.200
Immobilienservice Weimar 10.800
Aot
Antennenanlage Schmalin 4.300
Sonstige 51.900
Gesamt 412.400

Die zunehmende Anzahl von groRen Flachbildschirmen und
Speichermedien (Festplatte und Blu-ray) begiinstigt auch
die Entwicklung des hochauflésenden Fernsehens (HDTV).
Mit dem Simulcastbetrieb, der Programmverbreitung in ana-
loger und digitaler Form in den Standards SD und HD ist ein
Kanal-Engpass entstanden. Dieser wird durch die Abschmel-
zung analoger Programme zunehmend aufgeldst. Auch ist zu
erkennen, dass die SD-Verbreitung einen zeitlich begrenzten
Zwischenschritt auf dem Weg zur HD-Verbreitung darstellt.
Gleichzeitig sind die Kunden aber zunehmend auch bereit, fiir
den Qualitatssprung zu bezahlen und Vorschaltgerate (Recei-
ver) auch an Kabelnetzen zu akzeptieren. Die privaten Veran-
stalter fiihren derzeit ein neues Geschaftsmodell ein, indem
HD-Programme nur verschliisselt als HD+ angeboten werden.
Die Netzbetreiber sind daran beteiligt und vermarkten nur
noch Kabelanschliisse, die analoge und digitale Angebote be-
inhalten und auf denen die zusatzlichen Angebote von Inter-
net und Telefonie aufgesetzt sind.

Kabelbelegung

Fur die Programmverbreitung in Kabelnetzen legen gesetz-
liche Regelungen fest, welche Hérfunk- und TV-Programme
bevorzugt einzuspeisen sind und welche Reihenfolge dabei
zu befolgen ist. Die TLM hat dafiir zu sorgen, dass diese Vor-
gaben eingehalten werden. Auf Grund der Vielfalt der Ka-
belanlagen in unterschiedlichen Ausbaustufen hat die TLM
keinen Kabelbelegungsplan mit verbindlichen Vorgaben fiir
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die Kabelnetzbetreiber erlassen. Den Kabelnetzbetreibern
obliegen bestimmte Meldepflichten. Bei Nichterfiillung der
gesetzlichen Verpflichtung und in Streitfallen kann die TLM
die Auswahl und die Kanalbelegung selbst vornehmen sowie
mit aufsichtsrechtlichen Mitteln die Einhaltung der Vorgaben
durchsetzen.

Unterscheidungen sind zwischen analogen und digitalen
Netzstrukturen getroffen. Bei digitalisierten Netzen greift
die Plattform-Regelung des Rundfunkstaatsvertrages. So
lange analoge Programme verbreitet werden, gelten auch die
entsprechenden Rangfolgevorgaben fiir einzelne Programme.

Bei der Einspeisung von analogen Programmen ist sicherzu-
stellen, dass

- zuerst die 6ffentlich-rechtlichen Programme (ausgenom-
men die nicht fir Thiringen bestimmten IIl. Fernsehpro-
gramme) zum Zuge kommen,

+ danndie von der TLM zugelassenen kommerziellen, nicht-
kommerziellen Programme und Pilotprojekte sowie die
von ihr eingerichteten Offenen Kanale eingespeist werden
und

» beiden lbrigen Programmen, zu denen vor allem die bun-
desweit verbreiteten privaten Programme gehéren, eine
grolRe Vielfalt herrscht.

Bei einer digitalisierten Kabelanlage

- sind alle 6ffentlich-rechtlichen Programme (ausgenom-
men die nicht fiir Thiiringen bestimmten Ill. Fernsehpro-
gramme) einzuspeisen,

« muss fir die Thiringer Fernsehprogramme die Kapazitat
eines analogen Kabelkanals zur Verfiligung stehen,

« dient ein Drittel der danach verbleibenden Kapazitat
einem vielfaltigen Angebot von Voll- und Spartenprogram-
men,

* kann der Betreiber die restliche Kapazitat nach eigenen
Vorstellungen belegen.

Zunehmend unterliegen die Kabelnetze den Plattform-Re-
gelungen des Rundfunkstaatsvertrags, denn die Einfiihrung
neuer Angebote erfordert eine signaltechnische Aufberei-
tung und Verschliisselung sowie eine Navigation zur Sicher-
stellung der Programmauswahl. Notig ist hier, fiir chancen-
gleichen Zugang der Anbieter zu den Netzen und der Nutzer
zu den Inhalten zu sorgen.

Bundesweit nutzen mittlerweile iiber 48 Prozent der Kunden
digitale Angebote. Die Dauer der Ubergangsphase wird davon

abhangen, wie umfangreich das analoge Kabelangebot be-
stehen bleibt. Der Zuwachs bei den digitalen Angeboten von
durchschnittlich ca. 8 Prozent pro Jahrist nicht so dynamisch,
wie zuvor beim Satellitenempfang. Die Netzbetreiber erwei-
tern im digitalen Ubertragungsbereich dennoch ihre Angebo-
te kontinuierlich und beférdern so die Entwicklung.

Die digitale Einspeisung von lokalen und regionalen TV-Pro-
grammen sowie Fensterprogrammen ist nach wie vor eine
groRe Herausforderung. Die Landesmedienanstalten konn-
ten mit den Netzbetreibern eine technisch-wirtschaftliche
Loésung zur Sicherung der Einspeisung erarbeiten. Weiterhin
ist es gelungen, mit der KDG eine digitale Einspeisung der TV-
Programme, verbunden mit einer IP-Zufiihrung, zu vereinba-
ren. Diese Art der Zufiihrung erspart den Veranstaltern hohe
Investitionskosten. Die Festlegung auf neue Schnittstellen
fihrt zudem zu einem Wettbewerb in der Programmzufiih-
rung. Dariiber hinaus konnten zentrale Orte fiir die Signalzu-
fihrung festgelegt werden. In einem fiir Netzbetreiber und
technische Dienstleister zugdnglichen Rechenzentrum wird
die Zwischenspeicherung fiir Non-Live-Programme ermog-
licht, um die Heranfiihrungskosten zu senken. Die TLM hat
ihre Forderung an diese neuen Rahmenbedingungen ange-
passt, um den Veranstaltern auch die digitale Programmver-
breitung zu erméglichen. Die Veranstalter konnten daher auf
die digitale Einspeisung umstellen.

Grundsdtzlich zahlen Fernsehsender in Deutschland fiir die
Weiterverbreitung im Kabel den Kabelnetzbetreibern auf ver-
traglicher Grundlage ein Entgelt. Mit Jahresbeginn 2013 haben
ARD und ZDF die Zahlung von Einspeiseentgelten fiir die Ver-
breitung ihrer Programme in den Netzen der Kabel Deutsch-
land GmbH (KDG) eingestellt. Programmveranstalter und
Netzbetreiber streiten sich nun liber die Frage der Kosten-
pflichtigkeit der Einspeisung der 6ffentlich-rechtlichen Pro-
grammein die Kabelnetze. Die Kabelkunden sind durch diesen
Streit bereits dadurch betroffen, dass die KDG das Angebot
offentlich-rechtlicher Sender im digitalen Kabelangebot mo-
difiziert hat. Aktuell werden nicht mehr alle Regionalfenster
der dritten Programme eingespeist (z. B. MDR-Sachsen nicht
mehr in Thiiringen). AuRerdem wird die Datenrate der Uber-
tragung von ARD- und ZDF-Programmen auf das Niveau aller
verbreiteten Digitalsender heruntergefahren.

Digitales Antennenfernsehen

Die privaten Veranstalter stehen bundesweit aus Kosten-
griinden DVB-T skeptisch gegeniiber und haben den Ausbau
liber ausgewahlte Ballungsraume hinaus nicht fortgefiihrt.
Die Programme der RTL-Gruppe und der ProSiebenSat.1-
Gruppe werden nur in Berlin, Norddeutschland, Nordrhein-
Westfalen, Miinchen und im Rhein-Main-Gebiet terrestrisch
verbreitet. Erschwert ist die breite Einflihrung privater DVB-
T-Versorgungen auch durch das EU-Verbot einer Foérderung
der privaten Veranstalter durch die Landesmedienanstalten.



Rundfunkversorgung und Pilotprojekte

Das duale Rundfunksystem gerdt daher hier in eine gewisse
Schieflage. Wahrend die Nutzung von DVB-T in Ballungsrdu-
men mit privaten Programmen einen Marktanteil von tiber 20
Prozent hat, liegt der Anteil in Gebieten, in denen ausschlief-

lich offentlich-rechtlicher Angebote terrestrisch verbreitet
werden, bei kaum 5 Prozent. Das digitale Antennenfernse-
hen hat derzeit einen Wettbewerbsnachteil. HD-Angebote
kénnen nur unter Verwendung einer weiteren Ausbaustufe
mit dem Standard DVB-T2 verbreitet werden. Das Angebot
der privaten Veranstalter, die um neue Geschaftsmodelle be-
miiht sind, ausgewdhlte Angebote verschliisselt anzubieten,
wird kaum angenommen. Ein entsprechender Versuch von
RTL, mit einer verbesserten Quellcodierung im MPEG-4-Ver-
fahren die Programme mit neuen Endgeraten in Halle/Leipzig
und Stuttgart zu verbreiten, lauft noch. Die Verschliisselung
erfolgt in Zusammenarbeit mit dem Satellitenbetreiber Eu-
telsat. Das digitale Antennenfernsehen wird von lokalen Ver-
anstaltern zunehmend verwendet, um die Zufiihrung an die
Kabelnetze sicherzustellen.

In Thiringen umfasst das DVB-T-Sendernetz derzeit sie-
ben Standorte, die Stadtsender Erfurt-Windischholzhausen,
Weimar-Ettersberg, Gera-Roschiitz, Jena-Kernberge und
Saalfeld-Kulm sowie die Grundnetzsender Inselsberg und
Sonneberg. Auf den Frequenzen K21 (ARD), K27 (MDR) und
K50 (ZDF) werden derzeit insgesamt 13 Programme (ibertra-
gen: Das Erste, arte, Phoenix, Festival, ZDF, 3sat, KiKA/ZDF
Neo (zeitpartagiert), MDR Thiiringen, rbb Fernsehen, br Fern-
sehen und hr Fernsehen. An der Landesgrenze zu Sachsen
wird die Versorgung durch sdchsische, in Nordthiiringen durch
den sachsen-anhaltinischen Sender Brocken erméglicht. Der
Sender Gera ist hinsichtlich der Regionalisierung an Sachsen
angebunden. Damit wird auch der Empfang von MDR Sachsen
und MDR Sachsen-Anhalt erméglicht.

Das Thiringer Sendernetz betreibt die Media Broadcast fiir
das ZDF, die ARD und den MDR. Wahrend das ZDF den Netz-
betrieb und die Frequenzzuteilung der Media Broadcast uiber-

lieR, hat sich der MDR fernmelderechtlich die Frequenzzutei-
lung fiir seine Ketten gesichert.

Am weiteren technischen und inhaltlichen Ausbau arbeiten
im Rahmen der Initiative , Digitaler Rundfunk Mitteldeutsch-
land“ die TLM, die SLM, die MSA, der MDR und das ZDF. Un-
terstilitzt werden sie dabei durch Vertreter der drei Bundes-
lander. Quartalsweise werden beim Erfahrungsaustausch
die notwendigen Abstimmungen getroffen. Das Projektbiiro
des Lenkungsausschusses, aus dem die Initiative ,Digitaler
Rundfunk Mitteldeutschland” hervorgegangen ist, wurde
zum Jahresende aufgeldst.

DVB-T in Thiringen ist durch die Stadtsender in Erfurt, Wei-
mar und Gera auf die Ballungsrdaume konzentriert. Der Zu-
gewinn an Nutzung ist hier durch die alleinige Verbreitung
von offentlich-rechtlichen Programmen nicht so hoch wie in
Ballungszentren mit privaten bundesweiten oder lokalen Pro-
grammangeboten. Die groRen bundesweiten privaten Sender
verzichten in Thiiringen auf die terrestrische Ausstrahlung.

In lImenau ist es in Kooperation mit der Technischen Univer-
sitdt gelungen, einen DVB-T-Sender fiir die Verbreitung und
Kabelheranfiihrung von Lokalfernsehen zu errichten. Uber
den Turm des Fraunhofer IDMT am Vogelherd erfolgt auf
Kanal 26 die Programmverbreitung des Sidthiiringer Regio-
nalfernsehens (SRF) und des Illmenauer Studentenfernseh-
funks (iISTUFF). Diese Verbreitung konnte mit Hilfe der TLM
nur eingerichtet werden, da eine kostengiinstige Lésung fiir
den Sendernetzbetrieb gefunden wurde. Weiterhin konnte
mit den lokalen Kabelnetzbetreibern die Einspeisung abge-
stimmt und vorgenommen werden.

Kapazitdtsverluste fiir Rundfunk durch
»Digitale Dividende*

Mit dem Wandel zu mehr Mobilitdt steigt kontinuierlich das
Interesse an der mobilen Nutzung von Audio- und Videoinhal-
tenund an breitbandigem Internetempfang. Daraus leiten die
Mobilfunkunternehmen einen steigenden Frequenzbedarf
ab, der vor allem durch die Videoangebote begriindet ist. Um
schnelles Internet tiber die Funkversorgung zu erméglichen,
bauen die Unternehmen derzeit das LTE-Netz (Long Term
Evolution) aus.

Problematisch ist dabei, dass die Frequenzen aus dem Rund-
funkbereich genommen und unter Moderation der Bundes-
netzagentur an die Mobilfunkunternehmen versteigert wor-
den sind. An den Erlésen aus dem Versteigerungsverfahren
(ca. 4 Mrd. Euro) wurden die Lander und die Veranstalter nicht
beteiligt, vielmehr haben die Veranstalter die Umstellungs-
kosten fir die in Betrieb befindlichen DVB-T-Sender selbst
tragen missen. In geringen Umfang hat der Bund Mittel fiir
die Umstellung der drahtlosen Mikrofontechnik bereitge-
stellt, die tiber den Rundfunk hinaus im Konzert- und Thea-
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terbereich genutzt werden. Die Unterstiitzung ist aber nur fir
Cerdte vorgesehen, die nicht dlter als zwei Jahre und damit
noch nicht abgeschrieben sind. Die Kultureinrichtungen, die
durch die Lander finanziert und getragen werden, tragen da-
mit die Umstellungskosten im Millionenbereich selbst.

Es ist zu befiirchten, dass der Bund im Rahmen seiner Fre-
quenzhoheit weitere Frequenzbereiche zur Generierung von
Einnahmen versteigern wird. Dass auf diesem Weg weitere
Rundfunkfrequenzbereiche dem Rundfunk verloren gehen,
Iasst sich nur durch eine intelligente Nutzung der zur Verfii-
gung stehenden Frequenzen vermeiden. In Vorbereitung der
kommenden Weltfunkkonferenz 2015 wird um eine deutsche
Position gerungen. Neben dem Versorgungsbedarf des Rund-
funks haben die Wirtschaftsministerien der Lander auch
Bedarf fiir breitbandiges Internet angemeldet, da im lénd-
lichen Raum eine Internetversorgung grundsdtzlich auch mit
Funktechnologien geschlossen werden kann. Fiir den Rund-
funk kann dies eine Digitale Dividende Il bedeuten, in dem die
Kanale oberhalb 700 MHz (K 50 ff.) beansprucht werden und
somit fir die in Nutzung befindliche DVB-T-Versorgung nicht
mehr zur Verfligung stehen wiirden.

Pilotprojekte

Zufiihrung und Verbreitung lokaler TV-Programme

Die verdnderten Kabelnetzstrukturen zwingen das lokale
Fernsehen und den Offenen Kanal Gera zu einer verdanderten
Programmbheranfithrung und méglichst einer parallelen digi-
talen Verbreitung. In Thiiringen nutzen bereits mehr als 53
Prozent der Kabelkunden ausschliefllich digitale Angebote,
im Bundesdurchschnitt sind dies ca. 48 Prozent.

Die Landesmedienanstalten konnten mit den Netzbetreibern
eine technisch-wirtschaftliche Lésung erarbeiten, die neben
einer regionalen Live-Zufiihrung auch eine zentrale Non-Live-
Zufiihrung beinhaltet. Diese IP-basierte Zufiihrung erspart
den Veranstaltern Kosten und erméglicht einen Wettbewerb
in der Programmzufiihrung. Es ist damit nicht mehr notwen-
dig, auf einen Zugang in die Gebaude der Deutschen Telekom
hinzuwirken, wo vorwiegend die lokalen Einspeisepunkte fiir
die Ortsnetze sind. In Berlin betreiben die Landesmedienan-
stalten von Berlin/Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern
und Thiringen gemeinsam ein sogenanntes Rack-Hotel, in
dem auch die Ausspielserver fiir die Thiringer Programme
stehen. Ausgewahlt wurde dieser Standort, da dort eine Zwi-
schenspeicherung fiir Non-Live-Programme und der Zugang
fir technische Dienstleister und Kabelnetzbetreiber méglich
sind. Mit einer Férderung der TLM konnten viele Thiringer
Veranstalter bereits auf die neue Programmzufiihrung und
die digitale Programmverbreitung umstellen. Die mit der
KDG gefundene Losung gilt es noch mit den Netzbetreibern
TeleColumbus und PrimaCom umzusetzen, damit weiterhin

bestehende lokale Kabeleinspeisungen aufgelést werden
kénnen.

Hybrides Fernsehen

Die Nutzung von Flachbildschirmen, in denen Multituner ne-
ben Kabel-, DVB-T und Satellitenempfang auch den DSL-Emp-
fang tber das Internet ermdglichen, setzt sich zunehmend
durch. Damit besteht die Mdglichkeit, Gber die Kabelnetze hi-
naus den Empfang von Lokal-TV im gesamten Verbreitungs-
gebiet sicherzustellen. Gleichzeitig kénnen erstmals neben
dem laufenden Programm auch einzelne Betrdge abgerufen
werden. Die Thiringer Lokal-TV-Veranstalter haben unter Fe-
derfiihrung von TV.Altenburg dieser Entwicklung Rechnung
getragen und mit einen Hybrid-TV-Versuch begonnen. Diese
Veranstalter-Initiative wird von der TLM unterstiitzt.

Ein technischer Dienstleister hat fiir die Thiringer Program-
me eine App programmiert und ibernimmt die Abstimmung
mit der Endgerateindustrie. Uber die Bildschirmoberflache
wird ein schnelles Navigieren ermdglicht und man gelangt am
Smart-TV-Gerat lber eine herstellerspezifische Taste in die
Angebote der Veranstalter. Die neue App startet nach dem
Anwadhlen automatisch die aktuellste Hauptsendung des
Senders. Altere Sendungen oder einzelne Beitrdge kénnen
aus der Mediathek aufgerufen werden. Perspektivisch sollen
die aktuellen Sendungen lber die zentralen Play-Out-Server
im Berliner Rechenzentrum abgerufen werden kénnen, die
auch der Kabeleinspeisung dienen.

Medienplattform an der TU limenau

In Ilmenau arbeiten Wissenschaftler von Instituten der Tech-
nischen Universitat, des Fraunhofer-Instituts fir Digitale Me-
dientechnologie (IDMT) und einer Forschungsgruppe des Er-
langer Fraunhofer-Instituts fiir Integrierte Schaltungen (IIS)
gemeinsam daran, Verfahren fiir die drahtlose Verteilung von
digitalen Medieninformationen oder Datendiensten zu ent-
wickeln. Errichtet ist ein Funkturm, der auch fiir einen UKW-
und einen DVB-T-Sender verwendet wird. Weiterhin betreibt
das Institut fir Medientechnik der Universitat einen DAB-L-
Band-Sender auf dem Campus. Die digitalen Sender dienen zu
Forschungszwecken und fiir Projektarbeiten der Studieren-
den. Verbreitet werden hierauch dervon der TLM zugelassene
Hochschulfunk hsf und das iSTUFF-Studentenfernsehen.
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In unserer Gesellschaft, in der die Bedeutung digitaler Medi-
en in allen Lebensbereichen und fiir alle Alters- und Bevél-
kerungsgruppen bestandig zunimmt, kann Medienabstinenz
nicht die Antwort auf die neuen Herausforderungen sein,
sondern die Férderung von Medienkompetenz. Diese zdhlt als
gesellschaftliche Querschnittsaufgabe zu den Kernaufgaben
der TLM im Freistaat. Bereits seit der Verankerung der ,For-
derung der Medienkompetenz* im Thiringer Landesmedien-
gesetz (ThiirLMG) im Jahr 1996 realisiert und fordert die TLM
Projekte vorrangig im Bereich der aktiven Medienarbeit. Der
hierbei von der TLM verfolgte Ansatz ist strukturell und the-
matisch breit gefachert, um generations- und milieutibergrei-
fend zahlreiche Thiringer erreichen zu kénnen. So konnten in
2012 insgesamt 317 Projekte und Redaktionen mit 6.015 Teil-
nehmenden - zumeist Kinder und Jugendliche - umgesetzt
werden.

Die Medienwerkstatt der TLM mit Sitz in Erfurt, das PiXEL-
Fernsehen der TLM in Gera sowie die durch die TLM gefdr-
derten pddagogischen Mitarbeiter in den drei Biirgerradios
in Jena, Saalfeld und Eisenach ermdglichen in Zusammenar-
beit mit Kindertagesstatten, Grundschulen, weiterfiihrenden
Schulen sowie verschiedenen Tragern des auRerschulischen
Bereichs die angestrebte flachendeckende Versorgung mit
Projekten in Thiringen. Erfahrene Medienpadagogen zeigen
den Teilnehmern, wie Radio, Fernsehen und Online-Medien
funktionieren und helfen ihnen, ihre ersten eigenen Videofil-
me, Horspiele, Webseiten, Trickfilme, Podcasts oder Reporta-
gen zu produzieren. Mit ihren Projekten an weiterfiihrenden
Schulen unterstiitzen sie die Lehrkrafte bei der Umsetzung
des Kurses ,Medienkunde”, der 2012 auf die zehnte Jahr-
gangsstufe erweitert wurde. Besondere Angebote neben die-
ser ,tdglichen“ Projektarbeit stellten auch 2012 die drei Fe-
riencamps des TLM-Mediensommers das , TLM-Mediencamp*

in Heubach, das Videocamp ,,KU(H)lisse - Filme vom Acker“ in
Treben sowie das Radiocamp ,Rafunkel” in Erfurt dar.

In Kooperation mit RTL und der Stadt Jena forderte die TLM
das Schiler-Videoprojekt ,Rechte Gewalt und NSU - eine
Spurensuche” in Héhe von 2.000 Euro. Die mExtra Filmpro-
duktion in Jena fiihrte das Projekt im Herbst 2012 durch.

Im Dezember wurden die besten medienpddagogischen Pro-
jekte des Jahres mit dem ,KOMPASS*, dem Kinder- und Ju-
gendmedienpreis der TLM im STUDIOPARK KinderMedien-
Zentrum in Erfurt ausgezeichnet.

Aufbauend auf die medienpraktische Projektarbeit schafft
die TLM durch die Beratung und Fortbildung von Multiplika-
toren/innen gute Voraussetzungen fiir eine optimale Medien-
kompetenzentwicklung der Biirger/innen. Einerseits hilft die
TLM mit Informationsveranstaltungen und Elternabenden
Eltern und GroReltern dabei, die Heranwachsenden bei der
Mediennutzung angemessen zu begleiten. Andererseits wer-
den in Kooperation mit dem Thiiringer Institut fiir Lehrerfort-
bildung, Lehrplanentwicklung und Medien (Thillm) Lehrer/in-
nen sowie professionell Erziehende in medienpadagogischen
Qualifizierungsseminaren befahigt, die Madchen und Jungen
in den neuen Medienwelten zu begleiten, ihnen Chancen und
Probleme aufzuzeigen und gemeinsam mit ihnen Wege und
Moglichkeiten fiir eine aktive Umsetzung in ihrem Schulall-
tag zu erarbeiten. 2012 wurde das Fortbildungsangebot mo-
dularisiert. Im Baukastenprinzip kénnen nun Lehrer/innen
nach Absolvierung eines intensiven Basiskurses mit Grund-
lagen und Methoden der handlungsorientierten Medienpad-
agogik verschiedene medienpraktische Schulungen zu Audio,
Video, Web 2.0, Handy oder Computerspielen besuchen. Im
Anschluss an die praktische Arbeit folgt jeweils eine Projekt-
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und Erprobungsphase an der eigenen Schule der Teilnehmen-
den, die schlieRlich im Rahmen einer zentralen Abschluss-
veranstaltung gemeinsam reflektiert und ausgewertet
wird. Zusatzlich realisierten Thillm und TLM die ,Thiringer
Computerspieltage” in Zusammenarbeit mit der Computer-
SpielSchule Leipzig, bei denen Lehrer/innen, Erzieher/innen,
Sozialpddagogen/innen und Eltern praktische Einblicke in
die Welt der Computerspiele erhielten. Sie lernten Spiele und
Genre kennen, beschéaftigten sich mit Inhalten und Themen
und erhielten die Méglichkeit, selbst verschiedene Spiele und
Plattformen auszuprobieren.

Seit 2011 engagiert sich der Direktor der TLM, Jochen Fasco,
als Beauftragter fiir Medienkompetenz und Biirgermedien
der Landesmedienanstalten fir den bundesweiten Aus-
tausch der maligeblich Beteiligten. In dieser Funktion wurde
er 2012 und 2013 bestatigt.

Thiiringer Medienbildungszentrum der TLM

Fhireger Medfisobadusgire ntum

Mit der Griindung des Thiiringer Medienbildungszentrums
der TLM im April und der damit verbundenen Institutionali-
sierung der Medienbildung im Freistaat forciert die TLM die
Forderung der Medienkompetenz sowie der medienbezoge-
nen Aus- und Fortbildung in Thiiringen, um bestmadglich den
Herausforderungen der Medien- und Wissensgesellschaft ak-
tiv und konstruktiv zu begegnen.

Im ersten Schritt wurde die bestehende erfolgreiche medien-
padagogische Arbeit der TLM fest institutionalisiert. Damit
wurden im Thiringer Medienbildungszentrum der TLM so-
wohl die TLM-Medienwerkstatt und die TLM-Radiowerkstatt
zusammengefihrt.

An der Eréffnungsveranstaltung des Thiiringer Medienbil-
dungszentrums der TLM nahm die Thiringer Ministerin fiir
Bundes- und Europaangelegenheiten und Chefin der Staats-
kanzlei, Marion Walsmann, teil. Einer der deutschlandweit
anerkanntesten Medienpddagogen, Bernd
Schorb (Universitat Leipzig) machte deutlich, dass die Medi-
enkompetenz-Arbeit der TLM im Landervergleich besondere
Beachtung genielt. Er wiirdigte das langjdhrige Wirken und
grole Engagement der Bereichsleiterin Biirgermedien und
Medienkompetenz, Judith Zeidler, und betonte, dass die TLM

Professor Dr.

mit der neuen Einrichtung sich in geeigneter Weise den An-
forderungen stellt.

Prof. Dr. Bernd Schorb, Ministerin Marion Walsmann, Jochen Fasco
Eréffnung des Thiiringer Medienbildungszentrums der TLM

Das Medienbildungszentrum ist offen fiir alle Generationen.
Die bisherigen Aktivitaten und Maflnahmen der TLM zur For-
derung der Medienbildung in Schulen und Kindertagesstat-
ten werden gebiindelt. Im Rahmen der Professionalisierung
bietet das Zentrum Raum fiir die Umsetzung kreativer und
interdisziplindrer Medienprojekte. Sie dienen der Erprobung
von Medienformaten und -anwendungen. Es werden Ideen
weiterentwickelt sowie Konzepte realisiert, die zur Vielfalt
der Rundfunklandschaft beitragen. AuRerdem wird das Aus-
und Fortbildungsangebot der TLM im Medienbereich umge-
setzt. SchlieRlich ist das Zentrum auch ein Netzwerkknoten
im Medienkompetenznetzwerk Thiringen, der Studierende,
Medienschaffende, Medienunternehmen und Interessierte
zusammenbringt, um Gedanken auszutauschen und Inno-
vationen gemeinsam voranzutreiben und vorhandene Res-
sourcen in den Bereichen Medienpadagogik, Medienpolitik,
Medienwissenschaft, Medienpraxis und Medienwirtschaft
ergriindet, biindelt und sie starker und effizienter als bisher
verbindet. Zentrales Instrument 2012 war die Netzwerk-
tagung im September, die sich dem Thema , Lesekompetenz”
widmete.

Perspektivisch soll das Thiringer Medienbildungszentrum
der TLM mit der angestrebten Uberfiihrung der beiden TLM-
getragenen Offenen Kandle in Erfurt/Weimar und in Gera die-
ses Profil sukzessiv ausbauen. Dabei soll am Standort Erfurt
die medienpddagogische Arbeit vorangetrieben werden und
in Gera die Professionalisierung der Medienschaffenden.

Studio im Thiiringer Medienbildungszentrum der TLM

. : — _..'..-d.-a.-" b
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TLM-Medienwerkstatt

MEDIENWERKSTATT

Aktive Medienarbeit

Unter dem Motto , Kamera lauft! Ton ab ..." wird in Kinder-
tagesstdtten, Schulen sowie Freizeit- und Familieneinrich-
tungen aktive Medienarbeit realisiert. Seit der Griindung der
TLM-Medienwerkstatt 2001 haben die Medienpadagogen der
TLM in mehr als 1.000 Medienprojekten, Ferien- und Freizeit-
angeboten, Qualifizierungs- und SchulungsmalRnahmen mit
ca. 15.000 Kindern, Jugendlichen, Menschen mit Behinde-
rung, Erzieherinnen und Erziehern, Lehrerinnen und Lehrern,
Sozialpddagoginnen und Sozialpddagogen, Eltern und Alte-
ren zusammengearbeitet. Die der aktiven Medienarbeit zu-
grundeliegenden Methodenbausteine und Konzepte sind im
Handbuch ,Praktisch mit Medien in Kindergarten und Schule®
publiziert.

2012 fanden 114 Projekte mit mehr als 2.300 Teilnehmenden
statt. Neben den thematischen Wochenprojekten gehéren
dazu zahlreiche medienpadagogische Workshops, Seminare,
Elternabende, Familienprojekte und Ferienaktivitdten. Un-
terstiitzt werden die Medienpadagogen hierbei von zwei Jah-
respraktikantinnen, die ihre methodischen und technischen
Kenntnisse vertiefen und umfangreiche praktische Erfahrun-
gen in der Konzeption und Betreuung medienpddagogischer
Projekte sammeln.

Die Medienwerkstatt organisiert zudem regelmdRig Fortbil-
dungsveranstaltungen fiir Medienpddagogen, Mitarbeitende
in den Thiringer Biirgersendern und weitere Interessierte.
Hierzu zdhlen einerseits die quartalsweise stattfindenden
Arbeitstreffen der Medienpddagogen sowie andererseits
die kreativen Austauschtreffen. In Letzteren werden me-
dienpadagogische Methoden und didaktisch-methodische
Bausteine fir die praktische Medienarbeit weiterentwickelt.
Dabei werden Medienpddagogen/innen auf unterschiedli-
chen Ebenen zusammengebracht, um Kommunikation und
Interaktion im Sinne einer erfolgreichen Netzwerkarbeit zu
fordern. 2012 realisierte die TLM in Kooperation mit der Fach-
hochschule Erfurt und der Stiftung Zuhéren die Workshops
»Bildbearbeitung mit Adobe Photoshop* und ,Hort doch mal
zu - Methodenworkshop zur Zuhérférderung von Kindern und
Jugendlichen®.

Multiplikatorenschulungen

Vor dem Hintergrund der aktuellen Bildungsaufgaben, die
im Thiringer Bildungsplan festgeschrieben sind, und der Er-
weiterung des Kurses Medienkunde an den weiterfiihrenden
Schulen in Thiiringen bis zur 10. Klasse realisiert die TLM in
Zusammenarbeit mit dem Thillm medienpadagogische Quali-
fizierungsseminare fir Thiiringer Lehrerinnen und Lehrer. Das
seit 2002 erfolgreich durchgefiihrte Konzept wurde 2012 neu
strukturiert und in ein modulares System tberfiihrt. Entspre-
chend der Medienwelten von Schiilerinnen und Schiilern sind
nun Internet, Handy und Online-Spiele integriert und inhalt-
lich, technisch sowie methodisch aufbereitet. Im Baukasten-
Prinzip stehen nach Absolvierung des Basiskurses zu den
Grundlagen und Methoden der handlungsorientierten Medi-
enpadagogik die fiinf Aufbaumodule Audio, Video, Web 2.0,
Handy und Computerspiele zur Auswahl. Im Anschluss an die
Theorie folgt die Projekt- und Erprobungsphase an der Schule
der Teilnehmenden, die schlieflich im Rahmen einer zentra-
len Abschlussveranstaltung gemeinsam reflektiert und aus-
gewertet wird. Inzwischen wurden mehr als 450 Lehrerinnen
und Lehrer fiir die medienpraktische Projektarbeit mit ihren
Schiilern qualifiziert.

kg

Start der modularen Lehrerfortbildung

Die im November in der TLM durchgefiihrten ,Thiiringer Com-
puterspieltage” brachten Lehrerinnen und Lehrer, Erzieherin-
nen und Erzieher, Sozialpddagoginnen und Sozialpadagogen
sowie Eltern zusammen und eréffneten ihnen einen Einblick
in die Welt der Computerspiele. Die Teilnehmenden lernten
Spiele und Genres kennen, beschaftigten sich mit Inhalten
und Themen und erhielten die Méglichkeit, selbst verschie-
dene Spiele und Plattformen auszuprobieren. Die ,Thiringer
Computerspieltage” sind ein Projekt der TLM und des Thillms
unter Mitwirkung der ComputerSpielSchule Leipzig.

Das Thiiringer Bildungsmodell ,Neue Lernkultur in Kommu-
nen” (nelecom) ist in der Transferphase angekommen. Ange-
boten werden vielfdltige FortbildungsmalRnahmen unter dem
Motto ,Lernen durch Engagement” zur weiteren Implemen-
tierung des Bildungsmodells in Einzelschulen und Uberregi-
onalen Verbiinden. In Kooperation mit dem Biirgerradio im
Stadtedreieck Saalfeld/Rudolstadt/Bad Blankenburg (SRB)
und dem Thillm fiihrten die TLM-Medienpddagogen die Fort-
bildung der schulischen Begleiter zum Thema ,, Redaktions-
gruppe Radio - nelecom” durch.

Erganzend verteilten TLM und Thillm das als Thiiringenaufla-
ge herausgegebene Klicksafe-Material fiir den Unterricht ,Ich
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bin 6ffentlich ganz privat - Datenschutz und Personlichkeits- dem das Familienwochenende der Thiiringenausstellung so-
rechte im Web". wie den Kreiselterntag in Erfurt mit informellen medienpada-

gogischen Angeboten.
Beraten und Informieren Auch begleiteten die TLM-Medienpdadagogen das Medien-
Anlasslich des Safer Internet Day diskutierten mehr als 100 kompetenzprojekt ,Ear-sinnig horen!" der Stiftung Zuhéren
Padagogen, Eltern und Interessierte mit Wissenschaftlern in Kooperation mit der Sparkassen-Kulturstiftung Hessen-
und Politikern im Thiringer Landtag zum Thema ,Ins Netz  Thiringen. In insgesamt fiinf Projekten in Arnstadt, Erfurt
gegangen? Die Sichtweisen Jugendlicher zu Facebook & Co“.  (3) und Oberdorla wurden Schiilerinnen und Schiiler mit den
Die Veranstaltung der TLM wurde in Zusammenarbeit mit ~ Grundregeln des Zuhorens spielerisch vertraut gemacht,
dem Tharinger Landtag und der LAG Kinder- und Jugend- erhielten Einblick in die Radioproduktion und gestalteten
schutz Thiringen durchgefiihrt. Es zeigte sich, dass ,Ins Netz ~ schliellich ihre eigenen Radiobeitrage.
zu gehen*, also die vielfaltigen Méglichkeiten virtueller Wel-
ten zu nutzen, vor allem fiir die junge Generation zum guten  Das ,Grofe GameQuiz", welches die TLM bereits 2009 ge-
Ton gehort. Wer nicht online ist, ist schnell out. Aber dies sind ~ meinsam mit der Erfurter Firma KIDS interactive startete,
nicht die einzigen Griinde, warum Jugendliche das Web 2.0 in-  wurde iiberarbeitet und weiterentwickelt. Pinktlich zum
tensiv und haufig nutzen. Die Veranstaltung ging daher den  Safer Internet Day 2012 startete die 2. Staffel unter Schirm-
Fragen nach, welche Angebote des Internets junge Menschen herrschaft der Prasidentin des Thiiringer Landtages. Beim
am meisten nutzen und warum das so ist und wie Jugendliche ,,GroRen GameQuiz" kénnen Eltern und Kinder auf spielerische
beispielsweise Fragen des Datenschutzes oder die des Per- Weise gemeinsam ihr Wissen iiber Computerspiele testen,
sonlichkeitsrechtes behandeln. sich austauschen und dabei gleichzeitig viel Neues lernen.
Die 3. Staffel wird fiir 2013 vorbereitet. Verschiedene Gespra-
Bei der Fachtagung ,Schone neue Facebook-Welt“ des Thii- che mit Nintendo haben dazu gefiihrt, dass Nintendo auch
ringer Ministeriums fir Soziales, Familie und Gesundheit  2013/2014 wieder als Sponsor auftritt.
(TMSFG) in Kooperation mit der TLM, dem Landesfilmdienst
Thiringen e.V., der Landesarbeitsgemeinschaft Kinder- und
Jugendschutz Thiiringen e.V. und dem Erfurter Netcode e.V. PiXEL-Fernsehen -
wurden im Juni Vortrage und Workshops fiir iber 120 Teil- Der offene Kinder- und Jugendkanal der TLM
nehmer aus Schule, Sozialarbeit und Studium zu den Themen
,Die Bedeutung Sozialer Online-Netzwerke fiir Jugendliche®,
»Interaktion und Selbstdarstellung in Sozialen Online-Netz-
werken" sowie ,Online-Kommunikation als Herausforderung
fiir den Jugendschutz” geboten. Mit dem Jubildaum ,10 Jahre XEL
Erfurter Netcode” und der Verleihung seines Qualitatssiegels
fur herausragende Internetseiten fiir Kinder erhielt die Ver-
anstaltung einen wiirdigen Héhepunkt. Die Fachtagung 2013
zum Thema ,Exzessive Mediennutzung: Scheinproblem oder ~ Das PiXEL-Fernsehen ist der erste und einzige Biirgersender
Gefahrenpotenzial” findet am 13. November 2013 in der Be-  fiir Kinder und Jugendliche in Deutschland. Unter dem Dach
rufsakademie Gera statt. des von der TLM betriebenen Geraer Biirgerfernsehens pro-
duzieren seit 1998 junge Fernsehmacher jede Woche ihr eige-
Zusatzlich waren die Medienpddagogen der TLM-Medien- nes Fernsehprogramm. Zwei Medienpddagogen beraten sie
werkstatt im Rahmen verschiedener Veranstaltungen als  bei der inhaltlichen und technischen Umsetzung ihrer Ideen.
Partner gefragt. So unterstiitzten sie das Deutsche Kinder- Das PiXEL-Fernsehen verfiigt iiber eigene Rdume, Kameras
Medien-Festival Goldener Spatz mit der PiXEL-Redaktion, und Schnittpldtze, die speziell auf die Wiinsche, Bediirfnisse
realisierten den ,,Familien-Medien-Parcours” der TLM beim  und Fahigkeiten von Kindern und Jugendlichen zugeschnitten
Tag der Offenen Tir im Landtag, filhrten Workshops zum  sind. Welche Themen aufgegriffen und umgesetzt werden,
10. Thiringer Bildungssymposium ,Gleiche Chancen in der  bestimmen die Kinder und Jugendlichen selbst. Die erstellten
Bildung” und zum Aktionstag zur Suchtvorbeugung ,,Sound  Beitrdge werden mehrmals tdglich in einer Schleife ausge-
fur klare Kopfe" durch. Im Rahmen des Aktionstages erhiel-  strahlt.
ten die Schiiler der 8. Klasse der Lessingschule Erfurt als 1.
Preis die Durchfiihrung eines Medienprojektes im Thiiringer =~ 2012 gestalten 72 Kinder und Jugendliche beim PiXEL-Fern-
Medienbildungszentrum der TLM. Anlasslich der 10. SchulKi-  sehen regelmaRig Beitrage (40 Madchen und 32 Jungen). 12
noWoche Thiiringen/Sachsen-Anhalt realisierten die TLM- angehende Fernsehmacher meldeten sich neu an. Neben
Medienpadagogen ein Kurzfilmprojekt mit der 8. Klasse des  fiinf kontinuierlichen Redaktionsgruppen mit insgesamt 45
Kénigin-Luise-Gymnasiums in Erfurt und unterstiitzten zu- Teilnehmern werden auch Schul- und Freizeitprojekte sowie
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PiXEL-Kids beim Goldenen Spatz

Fortbildungsveranstaltungen fir Eltern, Erzieher oder Medi-
enpddagogen betreut. Diese Aktivitaten summierten sich auf
45 Einzelprojekte mit rund 1.600 Teilnehmenden. Entstanden
sind 107 Sendungen mit knapp 23 Stunden origindrem Pro-
gramm. Dies entspricht einer durchschnittlichen wochentli-
chen Sendezeit von 28 Minuten. Zudem erhielten im Berichts-
jahr11 Praktikanten einen Einblick in die medienpddagogische
und medienpraktische Projektarbeit.

Sonderprojekte

Das Bundesfestival Video bildet den Abschluss der bundes-
weiten Wettbewerbe ,Deutscher Jugendvideopreis” und ,Vi-
deo der Generationen", die das Bundesministerium fir Fami-
lie, Senioren, Frauen und Jugend (BFSF)) auslobt. Die von einer
Jury ausgewdhlten Filme wurden beim Bundesfestival Video
prasentiert, welches 2012 zum zweiten Mal im Geraer Theater
stattfand. Dabei ist das Festival nicht nur die Leistungsshow
der bundesweiten Videoszene, sondern férdert Kommunika-
tion, Austausch und Kompetenz der jungen Medienmacher in
Foren und Workshops. Als Kooperationspartnerin des Festi-
vals veranstaltete die TLM uber das PiXEL-Fernsehen Work-
shops mit professionellen Referenten aus der Film- und Fern-
sehbranche. Das Bundesfestival Video 2013 findet in Halle/
Saale statt.

In Kooperation mit der Staatlichen Berufsbildenden Schule
Gesundheit und Soziales in Jena wurde ein neues Konzept zur
Integration von medienpadagogischen Inhalten in die Ausbil-
dung der zukiinftigen Erzieherinnen entwickelt und auspro-
biert. Im ersten Teil des Projektes wurden die Schiilerinnen
mit der technischen Handhabung und in der sinnvollen me-
dienpadagogischen Nutzung der Medien Handy, Foto, Video-
film und Trickfilm in Schulprojekten geschult. Im Unterricht
wurden dann in Kleingruppen eigene Projekte ausgearbeitet
und mit Grund- und Regelschiilern kompakt in einer Projekt-
phase umgesetzt.

Das PiXEL-Fernsehen fiihrte in Zusammenarbeit mit der
Erich-Kastner-Grundschule in Gera das bundesweite Projekt
,SchilerFilmStadt” mit einer 3. Klasse durch. In intensiver
Auseinandersetzung mit dem Stadtteil Lusan drehten die
Schiilerinnen und Schiiler den Film ,,3 gegen 1 - in der Phan-
tasie ist alles anders"”, in dem das Thema Mobbing behandelt

wurde. In der ersten Woche wurde hierbei das Drehbuch erar-
beitet, in der zweiten geschnitten und gedreht.

RABATZ! - Kinder und Jugendliche erobern
die Biirgerradios

—

I®
D&BABATZ

RABATZ bietet Kindern und Jugendlichen die Méglichkeit, in
ihrer Freizeit eigene Radiosendungen zu produzieren und sie
im Birgerradio auszustrahlen. Die TLM rief das Projekt 1999
ins Leben, um die medienpddagogische Arbeit mit Kindern
und Jugendlichen in den Biirgerradios zu férdern. 2012 finan-
zierte sie das Projekt RABATZ anteilig in den Biirgerradios in
Jena und Saalfeld.

Die RABATZ-Redaktionen werden von jeweils einer medien-
padagogischen Fachkraft betreut, die Kindern und Jugendli-
chen die Funktions- und Wirkungsweise von Radio vermittelt
und sie dazu anregt, selbst mediale Produkte zu erstellen.
Bei RABATZ machen die Schiilerinnen und Schiiler von der
Idee bis zur fertigen Sendung alles selbst. So fiihren die jun-
gen Redakteure Interviews, entwickeln Horspiele und planen
ganze Sendungen, und dies zielgruppengerecht fir ihre junge
Hérerschaft. Neben den praktischen Erfahrungen entwickeln
sie mit Blick hinter die Kulissen eine starke Medienkompetenz
und festigen ihr Selbstbewusstsein.

Arbeit am Schnittplatz

Gleichzeitig ist das Projekt eine feste Adresse fiir pddagogi-
sche Einrichtungen und Vereine vor Ort. Vor allem Kinderta-
gesstdtten, Schulen und Freizeiteinrichtungen fragen nach
Unterstiitzung bei der Realisierung von Radioprojekten. In
Kooperation mit der TLM-Medienwerkstatt bieten die Medi-
enpddagogen/innen auch Schulungen und Kurse fiir Paddago-
gen/innen und Eltern an.

2012 wurden im Rahmen von RABATZ 118 Einzelprojekte (48
in Saalfeld und 70 in Jena) mit 1.585 Teilnehmenden (797 in
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Saalfeld und 788 in Jena) realisiert. Die dabei erstellten Bei-
trage wurden in den Biirgerradios ausgestrahlt. Damit bietet
RABATZ Kindern und Jugendlichen ein 6ffentliches Forum fiir
eigene Themen und Interessen.

RABATZ im radio okj 103,4 in Jena wurde 2012 als herausra-
gende ,Bildungsidee” im bundesweiten Wettbewerb ,Ideen
fir die Bildungsrepublik” ausgezeichnet. Der Wettbewerb
wird geférdert vom Bundesministerium fir Bildung und For-
schung (BMBF) in Kooperation mit der Vodafone Stiftung
Deutschland. Ziel des Wettbewerbs ist es, die Vorreiter einer
gesellschaftlichen Bewegung fiir mehr Bildung sichtbar zu
machen und Andere zum Nachmachen zu ermutigen. Anja
Schlottmann, Reprdsentantin der Initiative ,Deutschland -
Land der Ideen®, lobt die nachhaltige Wirkung des Projekts
RABATZ. Die Kinder und Jugendlichen entwickeln eine Medi-
enkompetenz, die in der heutigen Informationsgesellschaft
fir ein selbstbestimmtes Leben wichtig ist. Es ist entschei-
dend, dieses vorbildliche Engagement sichtbar machen zu
kénnen.

Das Wartburg-Radio 96,5 in Eisenach realisiert die medienpa-
dagogische Arbeit im Rahmen der institutionellen Férderung
der TLM. Die Medienpddagogin fiihrte 40 Projekte mit 530
Teilnehmenden durch.

TLM-Mediensommer.
Sommerzeit! Ferienzeit! Medienzeit!

Zur Forderung und Intensivierung der Medienkompetenz
veranstaltet die TLM verschiedene medienpadagogische Fe-
rienaktionen in ganz Thiringen. Kinder und Jugendliche, die
in die Rollen von Autoren, Regisseuren, Schauspielern, Web-
site-Gestaltern, Kameraleuten oder Cuttern schliipfen wollen,
sind in den Mediencamps genau richtig. Erfahrene Medienpa-
dagogen zeigen den Teilnehmern, wie Radio, Fernsehen und
Online-Medien funktionieren und helfen ihnen, ihre ersten
eigenen Videofilme, Horspiele, Webseiten, Trickfilme, Pod-
casts oder Reportagen zu produzieren.

Filmproduktion im TLM-Mediencamp

2012 bot die TLM drei verschiedene Ferienaktionen an: das
thiringenweite ,TLM-Mediencamp”, das Videocamp ,,KU(H)-
lisse - Filme vom Acker” in Ostthiiringen sowie das Ferienra-
dio ,,Rafunkel” in der Region Erfurt und Weimar.

TLM-Mediencamp

TWe
MEDIENCAMP

Im TLM-Mediencamp, das bereits zum neunten Mal statt-
fand, gestalteten 45 Madchen und Jungen eigene Radio-,
Film- und Fernsehbeitrage und tbten sich in der Erstellung
eines Trickfilms. Betreut wurden sie dabei von den Medienpa-
dagogen der TLM. Neben der Medienarbeit kam aber auch der
Freizeitspal nicht zu kurz. Unterstiitzt vom Thiringer Minis-
terium fiir Soziales, Familie und Gesundheit (TMSFG) wurden
Freizeitbetreuer engagiert, die fiir ein abwechslungsreiches
Ferienprogramm sorgten. Erstmals besuchte eine Delegati-
on der weiteren mitteldeutschen Medienanstalten das TLM-
Camp, so dass damit Anregungen fiir weitere Kooperationen
in der Medienkompetenz-Arbeit gefunden werden konnten.
Darauf aufbauend schlug die TLM der MSA und der SLM vor,
das ndchste TLM-Mediencamp aus Anlass des 10. Jubildums
gemeinsam mit Kindern und Jugendlichen aus ganz Mittel-
deutschland zu realisieren.

KU(H)lisse - Filme vom Acker

Das Videocamp ,KU(H)lisse“ zieht jeden Sommer in einen
anderen kleinen Ort in Ostthiringen ein. In diesem Jahr nutz-
ten 15 Kinder und Jugendliche in Treben im Altenburger Land
ihre letzte Ferienwoche dazu, einen kleinen Spielfilm zu dre-
hen. Nach einer eigenen Idee entwickelten sie eine Geschich-
te, setzten diese an verschiedenen Drehorten um und lern-
ten die Funktionsbereiche einer Spielfilmproduktion sowie
die Schritte des Produktionsprozesses kennen. AuRlerdem
brachte das Sommercamp alle Dorfbewohner - ob jung oder
alt - miteinander ins Gesprach. Die erfahrenen Medienpada-
gogen und professionellen Medienschaffenden begleiteten
die jungen Filmemacher von der ersten Idee bis zur Premiere.
Zu sehen bekamen die mehr als 120 Premierenbesucher eine
aufwandige Marchenadaption sowie ein informatives Ma-
king-Off, das die Entstehung des Films in der ereignisreichen
Ferienwoche nachzeichnet. Mit Stolz und Freude wurde dem
Publikum eine echte Filmproduktion prdsentiert.

Das Making-Off des Videocamps , KU(H)lisse" 2011 in Lip-
persdorf erhielt beim Rundfunkpreis Mitteldeutschland 2012
in der Sparte Birgermedien den mit 1.500 Euro dotierten
1. Preis in der Kategorie , Bester Beitrag Nachwuchs bis 18 Jah-
re - Fernsehen". Die Lippersdorfer nutzen das Preisgeld, um
mit den jungen Fernsehmachern den Filmpark Babelsberg zu
besuchen.
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Rafunkel - das Ferienradio

In den Herbstferien fand das Ferienradio ,Rafunkel” erst-
mals im neuen Thiiringer Medienbildungszentrum der TLM in
Erfurt statt. In der ersten Ferienwoche vom 22. bis 26. Ok-

Rafunkel

tober 2012 waren 19 Kinder und Jugendliche aus Erfurt und
Umgebung im Alter von 10 bis 16 Jahren herzlich eingeladen,
gemeinsam ihre eigene Radiosendung oder ihr Horspiel zu
gestalten. Unter medienpddagogischer Anleitung warfen sie
einen Blick hinter die Kulissen eines Radiosenders, gingen
auf Gerduschejagd und recherchierten spannende Geschich-
ten. Bis zur letzten Minute feilten die jungen Radiomacher an
ihren Beitrdgen, bis diese als kronender Abschluss des medi-
enpadagogischen Ferienangebots auch in diesem Jahr vor der
Familie und Freunden in der TLM prdsentiert und bei Radio
Funkwerk ausgestrahlt wurden.

KOMPASS - Der Kinder-
und Jugendmedienpreis der TLM

@ DER KINDER- UND JUGENDMEDIENPREIS DER TLM

Bereits zum 16. Mal pramierte die TLM zur Fdrderung der
Medienkompetenz und des Mediennachwuchses in Thiirin-
gen die besten medienpddagogischen Projekte im Freistaat:
Seit 2011 nun in Form des Kinder- und Jugendmedienpreises
,KOMPASS". Gewdirdigt werden besondere Initiativen zur
Medienerziehung mit Kindern und Jugendlichen bis zu ei-
nem Alter von 18 Jahren. AuRerdem soll die Entwicklung und
Durchfiihrung innovativer Medienbildungsprojekte angeregt
werden. Herausragende Medienproduktionen von Kindern
und Jugendlichen werden zudem mit dem Sonderpreis der
Thiiringer Staatskanzlei honoriert.

Viele junge Medienmacher, Gdste und Vertreter des &ffent-
lichen Lebens folgten am 4. Dezember der Einladung zur
Preisverleihung im STUDIOPARK KinderMedienZentrum in

Erfurt. Besonders erfreulich war, dass zahlreiche Bewerber
ihre Projekte ohne ,professionelle” medienpadagogische An-
leitung konzipiert und umgesetzt haben. Die Begeisterung
wdhrend der praktischen Arbeit und das hohe Engagement
der Betreuer und der Teilnehmenden spiegelten sich in den
Projektergebnissen wider. Die Padagogen erwiesen sich als
Richtungsweiser durch die Medienwelt, die den Kindern und
Jugendlichen die Mdglichkeiten der Medien aufzeigen und
es gleichzeitig schaffen, ihnen darin kreative und selbstbe-
stimmte Freirdume zu lassen.

Eingereicht wurden 50 Bewerbungen aus allen Regionen
Thiringens. Die Gewinner kamen aus Ellrich, Jena, Suhl, Wal-
tershausen und Weimar. Sie erhielten Preisgelder in Hohe
von insgesamt 6.000 Euro fiir die Anschaffung medientech-
nischer Ausstattung. Die besten Medienproduktionen von
Heranwachsenden wurden mit insgesamt 1.000 Euro von der
Thiringer Staatskanzlei ausgezeichnet.

KOMPASS-Preistriger

Bestes Medienprojekt
mit Kindern bis 6 Jahre:

Horspielprojekt ,, Alien Giinther auf Weltreise*
AWO-Kindertagesstdtte ,Nordknirpse” Weimar,
Annett Eschrich,

1.500 Euro

Bestes Medienprojekt
mit Kindern bis 10 Jahre:

Videoprojekt ,,Heinrichser News - Wir bleiben am Ball“
Grundschule Suhl-Heinrichs, Christine Heinz,
1.500 Euro

Bestes Medienprojekt
mit Kindern und Jugendlichen bis 14 Jahre:

Videoprojekt ,Tollpatschig verliebt*
Regelschule Ellrich, Andrea Bernhardt,
1.500 Euro
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Bestes Medienprojekt
mit Jugendlichen bis 18 Jahre:

Filmprojekt ,Backstage“
Lobdeburgschule Jena, Marion Schulz,
1.500 Euro

Beste Medienproduktion
von Kindern und Jugendlichen in Thiiringen I:

Medienprojekt ,,Klassenfahrt zur Wartburg“
Salzmannschule Schnepfenthal, Sabine Bohnke,
500 Euro

Beste Medienproduktion
von Kindern und Jugendlichen in Thiiringen II:

Hoérspielprojekt ,,Ostern in Litauen*
Lobdeburgschule Jena, Katrin Klemm,
500 Euro

Netzwerkarbeit

Medienkompetenz-Netzwerk Thiiringen

Das Medienkompetenz-Netzwerk Thiiringen geht auf eine
gemeinsame Initiative der TLM und des Thillm zuriick. Ziel
ist es, vorhandene Ressourcen in den Bereichen Medienpada-
gogik, Medienpolitik, Medienwissenschaft, Medienpraxis und
Medienwirtschaft zu ergriinden, zu biindeln und sie starker
und effizienter als bisher zu verbinden. Im Rahmen von Fach-
gruppenarbeit sowie einer jahrlichen Fachtagung erhalten die
Netzwerkpartner Gelegenheit, sich (ber aktuelle Entwick-
lungen und Trends zu informieren und auszutauschen sowie
neue Projektansatze und Modelle zu entwickeln.

2012 organisierten Thillm und TLM die 4. Fachtagung des
Medienkompetenz-Netzwerkes Thiiringen ,Fdrderung von
Medienbildung durch Lesekompetenzentwicklung” am
26. September in der Erfurter Kinder- und Jugendbibliothek.
Zahlreiche Mitstreitende des Medienkompetenz-Netzwerks
Thiringen und weitere Interessierte trafen sich, um die Rol-
le der Lesekompetenzvermittlung in der Medienpadagogik
ndher zu betrachten, sich tber entsprechende Praxismodelle
auszutauschen sowie liber Perspektiven und Méglichkeiten
spezieller Angebote wie beispielsweise dem ,Tinte“-Projekt
der Zeitungsgruppe Thiringen und dem Projekt , Erfurter Le-
sepiraten” des Friedrich-Bédecker-Kreis fiir Thiiringen e. V. zu
diskutieren. TLM und Thillm gelang es, die Teilnehmenden fiir
die aktive Medienarbeit zu sensibilisieren. Fiir den 17. Oktober
2013 ist die ndchste Netzwerktagung geplant.

Goldener Spatz

Die TLM unterstiitzt seit vielen Jahren den Goldenen Spatz
nach Kraften. Fiir alle, die in Deutschland mit Kinderfilm,
Kinderfernsehen und Online-Medien fiir Kinder zu tun haben,
ist der Goldene Spatz seit vielen Jahren eine feste GroRe. Die
Stiftung fordert Film- und Fernsehproduktionen fiir Kinder
und organisiert das jahrlich stattfindende Deutsche Kinder-
Medien-Festival Goldener Spatz: Kino, TV, Online.

Beim Goldenen Spatz kommen die Kinder selbst zu Wort.
Nicht die Fachjury, sondern die Kinderjury vergibt die wich-
tigsten Preise. 2012 sichteten, diskutierten und bewerteten
25 Kinder im Alter von 9 bis 13 Jahren aus Deutschland, der
Schweiz, Siidtirol, Wien und Liechtenstein 18 Stunden Filme
und Fernsehprogramme, zusammengefasst in 13 Wettbe-
werbsbldcken, und kiirten anschlieRend ihre Favoriten. Die
Medienanstalten férderten gemeinsam die fiir die Kinderjury
entstehenden Kosten. Mit 49 Filmvorfiihrungen begeisterte
das 20. Kinder-Medien-Festival in Gera und Erfurt seine Be-
sucher. Wettbewerb und Rahmenprogramm wurden durch
zahlreiche medienpraktische und -padagogische Workshops,
den Treffpunkt Medienpadagogik, Werkstattvorfiihrungen,
Filmgesprdche und spannende Shows erganzt.

Die ,PiXEL-Kids" haben sich aus dem Offenen Kinder- und
Jugendkanal der TLM ,PiXEL-Fernsehen® in Gera entwickelt.
Als eine von den medienpddagogischen Fachkraften der TLM
betreute Kinderredaktion begleiten sie das Festival mit ihren
eigenen tdglichen Berichten iiber die Festivalhighlights. Auch
diesmal begeisterten die ,PiXEL-Kids" mit ihren Berichten
und Eindriicken vom Festival.

Zum Abschluss des Festivals in Gera wurde zum siebten Mal
der ,SPiXEL“ verliehen, ein gemeinsamer Preis der TLM und

der Kindermedienstiftung Goldener Spatz fiir die besten
Fernsehbeitrdge von Kindern aus ganz Deutschland.

Programmberatung fiir Eltern (FLIMMO)

Programmberatung fiir Eltern e.V.
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Fernsehen gehort zu ihren liebsten Freizeitbeschaftigungen.
Erwachsene sind jedoch haufig unsicher, was Kinder beden-
kenlos sehen kdnnen und was ihnen vielleicht Probleme be-
reitet. Im FLIMMO kénnen sie sich schnell und aktuell dariiber
informieren, worauf sie bei der Programmauswahl zu achten
haben, welche Sendungen Kinder mégen und was fiir sie hei-
kel sein kann.

Der FLIMMO liefert keine TV-Kritik, sondern betrachtet die
Programme, die Kinder zwischen 3 und 13 Jahren gerne sehen
oder mit denen sie als Mitseher in Beriihrung kommen, aus
deren Perspektive. Im Mittelpunkt steht die Frage nach dem
Nutzen der Sendung fiir die Kinder. Deshalb gibt es keine ,,gu-
ten” oder ,schlechten” Sendungen, sondern folgende Bewer-
tungen: ,Kinder finden’s prima“, Sendungen ,,Mit Ecken und
Kanten* oder ,Nicht fiir Kinder". Das FLIMMO-Heft erscheint
dreimal im Jahr. Noch mehr Informationen bietet FLIMMO On-
line mit 14-tagiger Aktualisierung. Herausgeber des FLIMMO
ist der Verein ,,Programmberatung fiir Eltern e.V.“, dem auch
die TLM angehért.

Fiir 2013 ist in Kooperation zwischen TLM und dem Thdringer
Ministerium fir Bildung, Wissenschaft und Kultur (TMBWK)
wieder die landesweite FLIMMO-Aktion geplant. Alle Eltern
von Thiringer Erstkladsslern erhalten tber die Schulen das
FLIMMO-Heft 3/2013 zusammen mit einem Schreiben, in
dem Anliegen und Ziele der Broschiire erkldrt werden.

Internet-ABC

internetabc eV,
fé“"x Das Portal fir Kinder + Etern

)

Die werbefreie Plattform ,Internet-ABC" erleichtert Kindern,
Eltern und Pdadagogen den Einstieg ins Internet. Auf ihr fin-
den sich Tipps fir einen sicheren, sinnvollen und kreativen
Umgang mit dem Internet. Erklart werden wissenswerte
Grundlagen zu Themen wie Suchmaschinen, Chats, Compu-
terspielen, Filtersoftware und Jugendschutz. Die Seite ist in
zwei Bereiche aufgeteilt: ein spielerisches Angebot fiir Kin-
der und ein informatives Angebot fiir Eltern und Erzieher. Der
Verein Internet-ABC e. V., dem auch die TLM angehort, pflegt
das Angebot und entwickelt es redaktionell weiter.

Im Dezember nahm TLM-Direktor Jochen Fasco als Medien-
kompetenzbeauftragter der Landesmedienanstalten fiir das
Internet-ABC den renommierten internationalen Bildungs-
preis ,King-Hamad-bin-Isa-Al-Khalifa-Preis“ der UNESCO
fiir den Einsatz von Informations- und Kommunikationstech-
nologien in der Bildung in Paris entgegen. Die renommierte

Auszeichnung ging erstmals an eine deutsche Einrichtung.
Die Art und Weise der Vermittlung des verantwortungsvol-
len Umgangs mit dem Internet in jeweils eigenen Portalen fiir
Kinder, Eltern und Pdadagogen lberzeugte die internationale
Fachjury.

Fir das Schuljahr 2013/2014 plant die TLM gemeinsam mit
dem Thillm das medienpddagogische Projekt ,Internet-ABC
Schule Thiringen®. In dem Projekt werden sich nicht nur die
Schiiler kritisch mitdem Internet auseinandersetzen, sondern
auch Lehrkrafte und professionell Erziehende. lhnen werden
Materialien und Methoden fiir den Medienunterricht und die
Hortarbeit an die Hand gegeben. Dariiber hinaus erhalten El-
tern praktische Hinweise und Tipps fiir die Medienerziehung
zu Hause. Das Projekt wurde am 5. Februar 2013 anldsslich
des Safer Internet Day im Thiringer Medienbildungszentrum
der TLM vorgestellt.

Auch ist fiir 2013 im Rahmen einer gemeinsamen Aktion der
TLM und des Thiringer Ministeriums fir Bildung, Wissen-
schaft und Kultur (TMBWK) geplant, allen Eltern von Schii-
lern der dritten Klassen in Thiringen Informationen tiber das
Internet-ABC zu iberreichen.

Erfurter Netcodee. V.

E—
ERFURTER
NETCODE

Der Erfurter Netcode e. V. setzt sich seit zehn Jahren dafiir ein,
dass Kinder altersgerechte und hochwertig gestaltete Ange-
bote im Netz finden und verleiht sein Qualitatssiegel an be-
sonders gelungene Seiten. In 2012 verlieh der Verein das Sie-
gel an funf weitere Online-Angebote fiir Kinder. Die TLM ist
Griindungsmitglied und im Vorstand vertreten. Der Verein hat
zudem eine kleine Geschaftsstelle in den Raumen der TLM in
der Steigerstrale, die intensiv von der TLM unterstiitzt wird.

Uber Freundschaftsbeziehungen, Identitatsentwicklung und
gesellschaftliche Partizipation im Social Web wurde auf der
Tagung des Erfurter Netcodes intensiv diskutiert. 2012 er-
schienen die aktualisierten Beitrage ergdnzt um die neuesten
Forschungsergebnisse als Publikation mit dem Titel ,Kinder
im Social Web - Qualitat in der KinderMedienKultur®.
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Biirgermedien

Biirgerrundfunk - Die dritte Saule
in der Thiiringer Medienlandschaft

Die elf Thuringer Biirgersender sichern neben dem 6ffentlich-
rechtlichen Rundfunkprogrammen des MDR und den landes-
weiten Privatradioprogrammen als eines von drei Lokalmedi-
en die pluralistische Berichterstattung in den Stadten und
Gemeinden Thiringens.

Den Biirgerinnen und Biirgern steht mit der Tagespresse, dem
kommerziellen Lokalfernsehen und dem nichtkommerziellen
Biirgerrundfunk eine breite Palette lokaler Informationsan-
gebote zur Verfligung. Hierbei zeigen die regelmafigen Pro-
grammanalysen der TLM, dass die Biirgersender adaquat die
lokale Agenda aufgreifen, diese aus verschiedenen Blickwin-
keln thematisieren und so mediale Vielfalt vor Ort generieren.

Beispielsweise liegt der Anteil der informierenden und bera-
tenden Wortbeitrage im Tagesprogramm (07.00 Uhr bis 20.00
Uhr) bei Radio F.R.E.l. in Erfurt und Radio LOTTE Weimar bei
22 bzw. 24 Prozent und somit klar Giber dem, von der TLM ge-
forderten Wert von 20 Prozent. In der Berichterstattung zeigt
sich ein Anstieg an Hard News aus dem Bereich Wirtschaft,
Inneres und Soziales. Wichtigstes Thema ist die Kultur. Mehr
als zwei Drittel der Berichterstattung weisen einen Lokalbe-
zug auf. Nach der aktuellen Reichweitenstudie kennen und
empfangen 380.000 Thiiringer/innen einen Birgersender im
Freistaat. Mehr als ein Drittel von ihnen gehdren zum Weites-
ten Seher- bzw. Horerkreis (WSK/WHK) und rezipieren regel-
maRig das Programm der Biirgermedien.

Die TLM sichert den Bestand des Thiiringer Biirgerrundfunks.
Anndhernd die Halfte des jdhrlichen Haushaltsvolumens der
TLM werden fir die Verwirklichung des Biirgerrundfunks und

die Férderung von Medienkompetenz verwendet: Dies ent-
spricht einer Summe von ca. zwei Millionen Euro.

Gerade im lokalen Umfeld leisteten die Biirgersender ihren
Beitrag zur Medienvielfalt vor Ort. Sie garantieren die Teil-
habe der Biirger am 6ffentlichen Diskurs, starken das ehren-
amtliche Engagement und helfen, die Lebenswirklichkeit der
Menschen zum Ausdruck zu bringen. Die TLM verbindet mit
Biirgerrundfunk fiinf Funktionen, die der Starkung der Zi-
vilgesellschaft dienen. Demnach ist Biirgerrundfunk Ort der
Teilhabe der Biirger, Forum fiir Angelegenheiten von Minder-
heiten, tragt zur Bereicherung der lokalen Themenvielfalt bei,
fordert die Entwicklung von Medienkompetenz bei zumeist
Kindern und Jugendlichen und leistet seinen Beitrag zur me-
dienbezogenen Aus- und Fortbildung.

Aufgaben des Birgerrundfunks sind:

« DerBirger besitzt die Mdglichkeit, sich mit seinen Gedan-

ken und Ideen an eine breite Offentlichkeit zu wenden.
Jeder ist sein eigener Redakteur, Moderator oder Kamera-
mann. Dies bleibt nicht nur den Rundfunkprofis vorbehal-
ten. In einer Demokratie ist es vielmehr wichtig, dass jede
Meinung Gehor findet.

» Der Biirger bereichert mit seinen Themen das Zusam-

menleben im Lokalen. Die etablierten Medien berichten
nur selten tiber den Verein in der Nachbarschaft oder die
sportlichen Erfolge der Jugendnachwuchsgruppe. Oft
bringt der Biirger Kritik gegeniiber z. B. der Politik viel
besser auf den Punkt, als die professionellen Journalisten
und Redakteure.

Die Biirger, die selbst Radio- und Fernsehsendungen
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produzieren, erhalten einen Einblick in das Innenleben und
die Wirkungsweise von Medien. So ist es moglich, verant-
wortungsvoll mit der steigenden Zahl an Medieninhalten
umzugehen. Deshalb richten sich die Biirgersender gezielt
an Kinder und Jugendliche.

» Im Burgerrundfunk kénnen Auszubildende im Medienbe-
reich und Studierende der Thiiringer Medienstudiengange
die Arbeitsweisen von Medien praktisch erlernen und neue
Sendeformate erproben.

Hinter dem Begriff Blrgerrundfunk verbirgt sich in Thiiringen
ein Mischprodukt unterschiedlicher Formen und Ausrichtun-
gen. In Erscheinung tritt der Burgerrundfunk als Radio- und
Fernsehsender in Form von Offenen Kandlen, Nichtkommer-
ziellen Lokalradios sowie als Einrichtungs- und Ereignisrund-
funk. Die Ausrichtung ist nichtkommerziell.

Weiterentwicklung des
Thiiringer Biirgerrundfunks

Damit der Thiringer Biirgerrundfunk seiner gesellschaftli-
chen Funktion auch perspektivisch gerecht wird, betreibt die
TLM seit einigen Jahren in Zusammenarbeit mit den Biirger-
sendern den Prozess der Weiterentwicklung des Thiringer
Birgerrundfunks. Dieser ist durch die zwei Eckpfeiler Digitali-
sierung und Qualitatsentwicklung gekennzeichnet.

Biirgerfunker im Studio

Bei der Digitalisierung werden unter Federfiihrung der TLM
mit den Birgerrundfunkveranstaltern kontinuierlich die da-
mit verbundenen Herausforderungen eruiert. Diese waren in
den vergangenen Jahren Gegenstand der Fachtagungen ,Web
2.0 - Herausforderung fir den Biirgerrundfunk®, ,Biirger-
fernsehen interaktiv - Vom kompetenten Nutzer zum Digital
Native” und ,,Radio 2020". Um Erfahrungen auf dem Gebiet
der IP-Verbreitung zu erhalten, initiierte die TLM das Projekt
»Mediathek Thiringen®, in dessen Ergebnis alle Thiringer Biir-
gersenderihre Programme per Live-Stream und als Podcast in
Internetmediatheken bereithalten. Aktuell sind der Aufbau
eines einheitlichen Redaktionsmanagementsystems sowie
eine damit im Zusammenhang stehende Austauschplatt-

form geplant. Ziel ist, auch bei sich dndernden Ubertragungs-
wegen und damit verbundenen Nutzungsgewohnheiten der
Rezipienten, die massenmediale Verbreitung zu sichern.

Immer wichtiger werden die Entwicklung und der Ausbau von
Qualitat. Ziel des Qualitatsentwicklungsprozesses ist es, im
Zuge der medialen Veranderungen die Arbeit der Birgerrund-
funksender zu reflektieren, um die kontinuierliche Weiter-
entwicklung zu erméglichen und ein gemeinsames Profil aller
Thiringer Birgerrundfunksender abzuleiten. In dem in den
letzten Jahren stattfindenden Prozess wurde ein zukunfts-
orientiertes Leitbild, ein darauf aufbauendes Rahmenmo-
dell ,Thiringer Birgerrundfunk” und ein Qualitdtsmanage-
mentverfahren auf Basis des EFQM-Modells entwickelt. Die
Ergebnisse waren Gegenstand der Fachtagung ,Qualitats-
entwicklung in Birgermedien“ und wurden als Band 23 in der
TLM-Schriftenreihe veréffentlicht.

Aufbauend auf den Erkenntnissen der gesammelten Erfah-
rungen im Prozess des Qualitdtsmanagements wurde zur
Verstetigung der Qualitdtssicherung ein verbindlicher Krite-
rienkatalog zur Qualitatszertifizierung nach EFQM erarbei-
tet, der auf den bisherigen Arbeitsschritten aufbaut und die
spezifischen Gegebenheiten der Biirgerradios in Thiringen
hinsichtlich folgender Aspekte beriicksichtigt:

* Leitbild mit Aussagen zum Qualitatsverstdndnis,

» Aufbau der Organisationsstruktur,

* Qualitdts- und Ressourcenmanagement,

+ Qualitative und quantitative Personalaspekte
einschliellich Fortbildung der Mitarbeiter/innen,

* Schliisselprozesse,

« Qualitat der Infrastruktur,

* Nutzer/innenbezogene Rahmenbedingungen
inklusive Nutzer/innenschutz sowie

» Externe und interne Evaluation.

Die TLM verdffentlicht jahrlich einen umfangreichen Re-
chenschaftsbericht der Thiiringer Biirgersender, der auf der
Internetseite der TLM unter der Rubrik ,Blrgermedien” ein-
gesehen werden kann. Entsprechend konzentriert sich die-
ser Geschaftsbericht auf die Besonderheiten 2012 der sich
in TLM-Eigentrdgerschaft befindenden Biirgersender in Gera
und Erfurt/Weimar.

Geraer Biirgerfernsehen und
PiXEL-Fernsehen in Gera

Im Jahr 2012 konzentrierte sich das Geraer Biirgerfernsehen
im ersten Halbjahr vor allem auf die Wahlen der Oberbiir-
germeister, Blirgermeister und Landrdte in den Stadten und
CGemeinden in der Region Ostthiiringen. Dabei bildete das
Wabhlgeschehen in Gera den Schwerpunkt der Berichterstat-
tung, zudem verstanden sich die zahlreichen ehrenamtlichen
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Fernsehmacher, Praktikanten, Auszubildenden und Mitar-
beiter als moderne Dienstleister, die in Kooperation mit den
Veranstaltern von Diskussionsrunden mit den Kandidaten,
Talkrunden aufzeichneten und ausstrahlten. Kooperations-
partner waren beispielsweise der Stadtsportbund Gera, die
Ostthiringer Zeitung (0TZ), der Stadtjugendring Gera, der
Hohlerverein Gera e.V., der Verein AufHANDhalt, Arbeit fir
Gera und die Wirtschaftsjunioren. Dabei produzierte das Ge-
raer Biirgerfernsehen auch Beitrdge in Kooperation mit dem
Erfurter Biirgerradio Radio F.R.E.I., in denen die in Gera ange-
tretenen Kandidaten portratiert wurden. Hohepunkte waren
die beiden Live-Wahlsendungen mit Sonntagsfrage, Hoch-
rechnung, Gesprdchen im Fernsehstudio sowie via Call-In mit
Politikern, mit Beitrdgen aus den Wahllokalen und den zur
Live-Sendung parallel laufenden Wahlpartyveranstaltungen.
Alle 23 Wahlsendungen konnten auch im Internet abgeru-
fen werden und nahezu 700 Biirgerinnen und Biirger gaben
ihre Stimme auf der Homepage des Geraer Biirgerfernsehens
fur die Sonntagsfrage ab. Auch am Wahltag selbst war die
Stimmabgabe fiir die Wahlprognose ahnlich hoch.

Einen weiteren Schwerpunkt der Arbeit im Geraer Biirger-
fernsehen bildete im Jahr 2012 die Beteiligung am Lokalen
Aktionsplan Gera in der Tragerschaft des Weimarer Biirgerra-
dios Radio LOTTE. Mit der Produktion und Ausstrahlung der
fr das Projekt , kunstSCHAU.tv - Kulturinseln fir Toleranz"
konzipierten unterschiedlichen Formate, Workshops und
Veranstaltungen trug das Geraer Biirgerfernsehen zur wei-
teren Beteiligung am Biirgerrundfunk, zur Férderung der Me-
dienbildung, zur lokalpublizistischen Ergdnzung wie auch zur
Forderung von Toleranz und zur Starkung der Kompetenzen
in der Zivilgesellschaft bei. Nicht zuletzt wurden im Projekt
neue R3aume fiir Begegnungen erschlossen und 1.500 Teilneh-
mer im Rahmen der Produktionen vor Ort erreicht. 20 Koope-
rationspartner brachten sich in das Projekt mit Leistungen
ein. Das Projekt , kunstSCHAU.tv - Kulturinseln fir Toleranz"
wurde vom Bundesministerium fiir Familie, Senioren, Frauen
und Jugend gefdrdert.

Mit den beiden Arbeitsschwerpunkten Wahlen und Lokaler
Aktionsplan erzielte das Geraer Birgerfernsehen eine hohe
Akzeptanz. Dazu trugen neben der Themenwahl die Produk-
tion im 6ffentlichen Raum, die Zusammenarbeit in Netzwer-
ken und mit Kooperationspartnern, die Ubernahme techni-
scher und gestalterischer Dienstleistungen sowie die gezielte
Ansprache von neuen Nutzergruppen (Migranten) und zivil-
gesellschaftlicher Akteure aus der Mitte der Gesellschaft bei.
Aber auch die zweite ,Lange Nacht des kurzen Films*, die
Berichterstattung lber die FuRlballeuropameisterschaft, die
wdchentliche News-Sendung mit Informationen aus der Re-
gion, Wettervorhersage, Sportberichterstattung und Veran-
staltungshinweisen trugen ebenfalls wesentlich zur Steige-
rung der Attraktivitdt des Programms und der Profilierung
des Geraer Biirgerfernsehens als lokaler Fernsehsender fiir
die Biirgerinnen und Biirger vor Ort bei.

Zudem arbeitete die Ausbildungsredaktion an der Langzeit-
dokumentation ,Rudisleben 2013“ einer Kooperation zwi-
schen der TLM und dem Thiringer Justizministerium, weiter.
Daneben wurde mit einer Produktion zur Vorstellung des
Justizzentrums Gera begonnen. Des Weiteren nahm das tiber
den Europdischen Sozialfonds von der GFAW geférderte Pro-
jekt ,,doku.tv” seine Arbeit am 1. Februar 2012 mit einem neu
eingesetzten Projektkoordinator auf. Als Dienstleister fiir
Gemeinden im landlichen Raum wurden gemeinsam mit den
Menschen vor Ort Beitrage gestaltet. Dabei konnten fiinf eh-
renamtliche Biirgerredakteure im Jahr 2012 fiir eine Mitarbeit
im Geraer Biirgerfernsehen gewonnen werden.

Einen Arbeitsschwerpunkt und Hohepunkt zugleich bildete
die Mitarbeit am Festivalgeschehen beim Goldenen Spatz.
Tagesaktuell produzierten Jugendliche des PiXEL-Fernsehens
sechs Tagesberichterstattungen, die am Ende des Tagespro-
grammes den Festivalbesuchern auf der groRen Kinoleinwand
prasentiert wurden. Dariiber hinaus interviewten die PiXEL-
Redakteure professionelle Filmemacher und Schauspieler. Es
entstanden 18 Interviews, die im PiXEL-Fernsehen ausge-
strahlt wurden. Auch 2012 wurde der SPiXEL im Rahmen des
Festivals verliehen. Aus 49 eingereichten Beitrdgen aus elf
Bundesldndern wurden die Preistrager ausgewahlt. Die Prei-
se 2012 gingen an die Grundschule Rieden in Bayern fiir ihren
Beitrag ,Ubermorgen* in der Kategorie Info/Doku, an die Me-
dienwerkstatt Latiicht aus Neubrandenburg fiir den Beitrag
,Die dicke Tilla - reloaded” in der Kategorie Spielfilm und an
die Sophie-Medienwerkstatt aus Schwerin fir ihren Trickfilm
,Eine ferne Freundschaft” in der Kategorie Animation. Das Pi-
XEL-Fernsehen beteiligte sich 2012 auch am Bundesfestival
Video in Gera. Als Mitveranstalter war das PiXEL-Fernsehen
fiir die Organisation von elf Workshops fiir die angehenden
Filmemacher verantwortlich. Klassische Themen der Filmge-
staltung wie Licht, Kamera, Ton wurden gleichermallen an-
geboten wie Workshops, die sich mit aktuellen technischen
Entwicklungen beschaftigten.

Das bundesweite Projekt SchiilerFilmStadt fuhrte die Erich-
Kdstner-Grundschule in Zusammenarbeit mit dem PiXEL-
Fernsehen mit einer 3. Klasse durch. In intensiver Ausei-
nandersetzung mit dem Geraer Plattenbau-Stadtteil Lusan
drehten die Schiiler mehrere Kurzfilme iber ihre unmittel-
bare Lebensumwelt, was im bundesweiten Vergleich groRRe
Anerkennung fand. Zudem baute das PiXEL-Fernsehen in
den Sommerferien in Treben bei Altenburg seine Zelte auf,
um mit allen interessierten Kindern und Jugendlichen einen
Spielfilm zu drehen. Von der Idee bis zum fertigen Film produ-
zierten die 14 teilnehmenden Kinder den Film ,,3 gegen 1-in
der Phantasie ist alles anders*, in dem das Thema Mobbing
behandelt wurde.

Insgesamt waren 2012 im Geraer Biirgerfernsehen 3.198 eh-
renamtliche Fernsehmacher registriert. 54 Personen konnten
2012 neu gewonnen werden. 167 Fernsehmacher iibernahmen
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die Sendeverantwortung fiir insgesamt 912 Sendebeitrage,
die sie allein oder in Redaktionsteams gestalteten. Das Sen-
devolumen betrug 605 Stunden.

Im Bereich der Professionalisierung der Medienschaffenden
wurden zehn Kurse durchgefiihrt. Zwei Auszubildende im Be-
ruf Mediengestalter Bild und Ton beendeten 2012 erfolgreich
ihre Berufsausbildung im Geraer Biirgerfernsehen. Daneben
absolvierten zwei Lehrlinge das 2. Ausbildungsjahr und einer
das 1. Ausbildungsjahr. 14 junge Erwachsene erhielten die
Moglichkeit, ein Praktikum im Birgerfernsehen - schul-, be-
rufs- und studienbegleitend - durchzufiihren.

Radio Funkwerk in Erfurt und Weimar

Thiringens erster Radiosandmann feierte 2012 seinen drit-
ten Geburtstag. Drei Jahre nach dem Sendestart des ,Fleder-
mausfunk” wurde Bilanz gezogen. In 936 Sendungen haben
rund 200 Lesepaten nahezu 2.000 Gute-Nacht-Geschichten
gelesen. Auf der Lesetour durch Erfurter Schulen oder zu
den Erfurter Kinderbuchtagen trafen die Lesepaten auf be-
geisterte Horer des Sandmanns fiir die Ohren: Ein lebendiger
Beweis dafiir, dass die Kinder ihren Fledermausfunk lieben.
Dariiber hinaus erfreut sich das medienpddagogische Begleit-
programm ,Ein Besuch beim Fledermausfunk” wachsender
Beliebtheit bei den Sechs- bis Zehnjdhrigen. Selbst ein eige-
nes Wirfelspiel wurde fiir den Fledermausfunk entwickelt,
das von Eltern und Kindern zusammen gespielt werden kann
und beim Kinder-Kult 2012 seine erfolgreiche Premiere feier-
te. Seit einiger Zeit wird der Fledermausfunk auch vom Biir-
gerradio in Saalfeld, Rudolstadt und Bad Blankenburg (SRB)
ausgestrahlt. Die Lesepaten des Fledermausfunks von Radio
Funkwerk erhielten am 7. Dezember im Augustinerkloster den
Biirgerpreis 2012 ,,fiir mich. fir uns. fir alle” fir ihr ehrenamt-
liches Engagement. In der Laudatio wurden die Vorleser als
Alltagshelden gewiirdigt, die nicht nur ihre Stimme verliehen,
sondern den Kindern ihr Herz schenkten. Das Projekt fiille au-
Rerdem eine wichtige Marktliicke, denn fiir Kinder gibt es nur
wenige Radioangebote.

Zu den Programmereignissen 2012 zahlten verschiedene The-
menprojekte. So wurden im Mai die Resultate des Themen-
projektes zu zehn Jahren Euro ,,Problemmarke oder Erfolgsge-
schichte?*“ ausgestrahlt. Die Teilnehmenden haben Features
mit Fakten und subjektiven Reflexionen zum Euro erarbeitet.
Unter dem Titel ,,Mit der Musikbox durch London* begleitete
eine Redaktionsgruppe im September die Paralympics. Sie
unternahm eine musikalische Sightseeing-Tour durch Grof3-
britanniens Hauptstadt. Entstanden ist eine Sendung mit
Eindriicken tber die Stadt, in der auch die Olympischen Spiele
fiir Sportler mit Behinderung ausgetragen wurden. In der Ak-
tionswoche ,Kommunalwah!*im April wurden die Wahlen der
Landrdte und Oberbiirgermeister in Thiiringen in den Focus
gestellt.

Daneben bot der Biirgersender seinen Radiomachern tiber 100
technische und redaktionelle Kurse und Workshops an. Das
Schulungsprogramm bestand aus aufeinander aufbauenden
Modulen und umfasste ein breitgefdchertes Spektrum, das
von Lokalnachrichten bis zur Mikrofonkunde reicht. In Ko-
operation fanden auRerdem mehrere Radioworkshops fiir
Nachwuchsjournalisten aus Thiiringen statt. 2013 wird ein
Seminar fir Studierende des Masterstudienganges Kinder-
und Jugendmedien an der Erfurter Universitat ,Radiomachen
fir Kinder" mit der Produktion eines Horspiels realisiert. Im
Berichtsjahr betreute das Team von Radio Funkwerk mehrere
studentische Praktikanten und zwei Teilnehmer am Freiwilli-
gen Thiringenjahr in der Kultur.

Weiterentwicklung der Biirgermedien
auf Bundesebene

Der Direktor der TLM, Jochen Fasco, ist seit 2011 Beauftragter
fur Burgermedien und Medienkompetenz der Landesmedien-
anstalten und wurde fiir 2013 in dieser Funktion bestatigt.
Der Beauftragte fiir Biirgermedien und Medienkompetenz
verfolgt das Ziel, durch einen intensiven Erfahrungsaus-
tausch und Vernetzung die Weiterentwicklung der Biirgerme-
dien zu erméglichen. 2012 wurden verschiedene bundesweite
Aktivitdten unterstiitzt.

Die von der LPR Hessen und dem Bundesverband Offene Ka-
néle (BOK) am 25. und 26. Juni veranstaltete Fachtagung ,So-
zialer Keil sozialer Kitt. Die Vermittlerrolle der Biirgermedien
in Europa“ in Kassel wurde durch den Beauftragten in Hohe
von 6.000 Euro gefdrdert. Ziel war es, die Umsetzung der
Ergebnisse der EntschlieRung des Europdischen Parlaments
zu gemeinnitzigen Birger- und Alternativmedien in Europa
(Resetarits-Bericht) sowie der Erklarung des EU-Ministerra-
tes zur Rolle von Biirgermedien bei der Beférderung sozialer
Zusammenhdnge und des interkulturellen Dialoges zu dis-
kutieren. Die prdsentierten europdischen Praxisbeispiele ha-
ben belegt, dass der Weg zum sozialen Briickenbau von den
Biirgersendern in Europa erfolgreich beschritten wird. Mit
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dem verabschiedeten Papier ,Kassel Commitment“ gehen
die versammelten Biirgermedien Selbstverpflichtungen ein:
Den von den europdischen Gremien an sie gerichteten Anfor-
derungen, fokussiert auf die Forderung des sozialen Zusam-
menhalts und des interkulturellen Dialogs, wird dauerhaft
Prioritat eingeraumt.

Der Kongress 2012 vom Bund Freier Radios (BFR) ,Communi-
ty-Media: Wie weiter?": beschdftigte sich vom 25. bis 27. Ok-
tober mit der Frage: ,Wo stehen Community Media im Jahr
2012?“. Detailliert wurde lber die Radiopraxis diskutiert so-
wie die Konzeption eines Frauenmedienfestivals erarbeitet,
Mdoglichkeiten und Chancen der mobilen Medienproduktion
vertieft und die Perspektiven der Bereitstellung von alterna-
tiven Audio- und Videobeitragen im Internet eruiert. Die Er-
gebnisse der Workshops sind unter http://community-media.
net dokumentiert. Diese Fachtagung wurde mit 3.000 Euro
gefordert.

Der Workshop ,Lernen in und mit Birgermedien®, der Wett-
bewerb sowie die Aktivitdten des Bundesverbandes der
Birger- und Ausbildungsmedien (bvbam) beim GMK-Forum
»School’s out? - Informelle und formelle Medienbildung” vom
23. bis 25. November wurden mit 4.900 Euro gefdrdert. Der
Workshop war mit der Prasentation drei verschiedener medi-
enpddagogischer Projekte in Biirgermedien verbunden, die im
Rahmen eines Wettbewerbs ermittelt wurden.

Der bvbam plant, 2013 mit einer Kampagne gegen Rassismus
zur Produktion und zur Ausstrahlung entsprechender TV- und
Radioprodukte anzuregen sowie die Aus- und Fortbildung
in den Birgermedien zu diesen Themen zu starken. Auf der
Tagung ,Biirgermedien fiir Demokratie und Toleranz gegen
Rassismus und Rechtsextremismus” am 20. Dezember in
Ludwigshafen wurde die Kampagne vorbereitet. Diese Veran-
staltung wurde mit 3.650 Euro geférdert.

Ubergabe der Zulassung an den okj

Der Thiringer Burgerrundfunk ist Gber das Geraer Biirger-
fernsehen, Radio Funkwerk und dem Offenen Kanal Jena im
BOK vertreten. Radio F.R.E.I. in Erfurt ist im BFR organisiert.
Radio LOTTE Weimar ist im Vorstand des bvbam vertreten.
Radio LOTTE Weimar verbindet mit seiner Vorstandsarbeit
das Ziel, qualitativ guten und unabhdngigen Biirgersendern
Stimme und Visionen zu geben.

Nordhduser Biirgerfunkerinnen
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Rundfunkpreis Mitteldeutschland duzenten aus Thiringen, Sachsen-Anhalt und Sachsen. An-
erkannt werden vor allem die engagierte Berichterstattung
Der Rundfunkpreis Mitteldeutschland wurde zum achten Mal ~ sowie die Originalitdt der Beitrdge und die Professionalitat
von der TLM, der SLM und der MSA ausgelobt. Er besteht aus ~ der Umsetzung. Der Biirgermedienpreis wurde am 13. Juli in
dem Fernseh-, dem Hérfunk- und dem Biirgermedienpreis. ~ Weimar, der Hérfunkpreis am 20. Juli in Schkopau und der
Vergeben wurden Preisgelder in Hhe von insgesamt 34.000  Fernsehpreis am 16. November in Leipzig verliehen. Die mit-
Euro fiir hervorragende Programmbeitrdge privater kommer-  teldeutschen Birgerfunker wurden in Weimar von der Thiirin-
zieller und nichtkommerzieller Horfunk- und Fernsehpro-  ger Ministerprasidentin, Christine Lieberknecht geehrt.

Thiiringer Preistréger beim Rundfunkpreis Mitteldeutschland 2012

Horfunkpreis

Kategorie Adi Riickewold o
Bester Beitrag" Ecki” Antenne Thiringen 2.500 Euro
Isabell Schmidt L
Kategorie ,Bist Du schlauer als ein Schiiler” LandesWelle Thirringen 250 Euro
,Beste eigenproduzierte
Werbung /
Beste selbstentwickelte
Promotion“ Thomas Klingelschmitt L
, Das LandesWelle XXL-Parallel-Grillen” LandesWelle Thiringen 250 Euro
Landerpreis Sebastian Schnerpel LandesWelle Thiiringen 500 Euro

»Spenden fiir den Landkreis Nordhausen*
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Fernsehpreis

Landerpreis

Preistriger des Rundfunkpreises Mitteldeutschland
Biirgermedien

Biirgermedienpreis

Judith Noll und Stefan Witthoft
,Auf den Wegen des Papstes in Thiiringen*

Salve.TV

500 Euro

Preistréiger des Rundfunkpreises Mitteldeutschland
Hérfunk

Kategorie Johannes Smettan und
,Bester Beitrag Erwachsene -  vier Radiomacher/innen Radio F.R.E.I. 1.500 Euro
Horfunk* »Audiofeatures zu den DenkNadeln in Erfurt”
Kategorie .
. KU(H)lisse-Team
,Bester BeTrag Nachwuchs  Making of KU(H)lisse 2011 in Lippersdorf* Offener Kanal Gera 1.500 Euro
Fernsehen
Jan Weber-Liel . .
,Was ist Globalisierung?“ radio okj 250 Euro
Bester Beitrag
Nachwuchs -
Horfunk
Kurt Woischytzky .
Einmal Mendi A, bittel Radio Funkwerk 250 Euro
Sonderthema Sarah Wahnelt 500 Euro

,Reformation und Musik" -
Horfunk

,Musik ist eine gemeinsame Sprache der
Menschheit - Eine Radiocollage zum Thema
Musik und Reformation*

Wartburg-Radio 96,5

gestiftet von den
evangelischen Kirchen
Mittedeutschlands

Landerpreis Thiringen -

Neulandfilm und Filmclub Gera-Pfortene. V.

Fernsehen »Haltestelle Otto Dix" Offener Kanal Gera >00 Euro
Landerpreis Thiiringen - Tobias Krone
P g ,Wandern durch Thiiringen mit Campusradio Jena 103,4 500 Euro

Horfunk

einem Fliichtling”
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KOMPASS -
der Kinder- und Jugendmedienpreis der TLM

Seit 1997 vergibt die TLM medienpddagogische Preise. Da-
bei geht es vor allem darum, besonders herausragende und
nachahmenswerte Projekte zu wiirdigen und die engagierte
Arbeit der Medienpddagogen, Erzieher, Lehrer sowie der jun-
gen Medienmacher zu wiirdigen. Die Preisverleihungen sol-
len die Qualitatsentwicklung anregen und einen besonderen
Markenstein im Kinder- und Jugendmedienland Thiiringen
darstellen.

Der ,KOMPASS*, der Kinder- und Jugendmedienpreis der
TLM fir die besten medienpadagogischen Projekte mit und
von Kindern und Jugendlichen bis 18 Jahre wurde auch 2012
vergeben und die Thiringer Staatskanzlei lobte wieder Son-
derpreise fiir die besten Medienproduktionen aus. Viele junge
Medienmacher, Gaste und Vertreter des 6ffentlichen Lebens
kamen zur Preisverleihung in den STUDIOPARK KinderMedi-
enZentrum in Erfurt. Besonders erfreulich war, dass zahlrei-
che Bewerber ihre Projekte ohne , professionelle” medienpad-
agogische Anleitung konzipiert und teilweise auch umgesetzt
haben. Eingereicht wurden 50 Bewerbungen aus allen Regio-
nen Thiringens. Die Gewinner kamen aus Ellrich, Jena, Suhl,
Waltershausen und Weimar. Sie erhielten Preisgelder in Hohe
von insgesamt 7.000,- Euro.

SPiXEL

Zum siebten Mal vergaben die TLM und die Deutsche Kinder-
medienstiftung beim Kinder-Medien-Festival Goldener Spatz
in Gera den ,SPiXEL - der PiXEL-Award fiir Fernsehprodukti-
onen von Kindern®. Aus den 49 Einreichungen aus 11 Bundes-
landern wahlte die fiinfkdpfige Jury die Preistrager aus. Inden
Kategorien ,Information/Dokumentation”, ,Animation” und
»Spielfilm“ wurden neun Beitrdge nominiert und in jeder Kate-
gorie ein Preistrager ausgezeichnet. Die Gewinner des SPiXEL
2012 sind in der Kategorie ,Spielfilm“ der Film ,,Die dicke Til-
Ia“, der im Rahmen eines Ferienworkshops mit dem Latiicht
- Film & Medien e. V., Neubrandenburg entstand. Der Sieger in
der Kategorie ,,Animation” ist der Schweriner Beitrag ,,Eine
ferne Freundschaft. In der Kategorie ,Information/Doku-
mentation” konnte sich ,Ubermorgen” von der Grundschu-
le Rieden in der Eifel durchsetzen. Durch den SPiXEL sollen
Kinder motiviert werden, Ideen kreativ in filmische Beitrdge
umzusetzen.

TLM-Forderpreis

Auch in diesem Jahr schrieb die TLM ihren Farderpreis fiir die
beste Abschlussarbeit ,Medien” an allen Thiringer Hoch-
schulen aus. Die Hochschulen kénnen jahrlich ihre jeweils bes-
te Arbeit fiir den Preis nominieren. Die beste Abschlussarbeit

zum Thema ,,Medien” in Thiringen wurde von Thomas Hol-
bach an der Friedrich-Schiller-Universitat Jena verfasst. Fiir
seine Arbeit zu Agenda-Setting-Effekten zwischen Online-

Verleihung des Hochschulpreises

Berichterstattung und Wikipedia-Nutzung erhielt er beim
TLM-Jahresempfang am 27. Juni den mit 1.000 Euro dotierten
TLM-Férderpreis fiir die beste Abschlussarbeit ,Medien” an
Thiiringer Hochschulen 2011/2012.

Eroffnung des Thiiringer Medienbildungs-
zentrums der TLM

»Sicher navigieren im Medienmeer" war das Motto der Eroff-

nung des ,Thiiringer Medienbildungszentrums der TLM*“ am
23. April. Interessenten aus Politik, Bildung, Wissenschaft,
Sozialpadagogik und Medien nahmen die neuen Raumlich-
keiten feierlich in Betrieb. Hier stehen das Media-Lab, ein
TV- und Audio-Studio, ein Kreativraum, Schnittpldtze sowie
Beratungsraume fiir medienpadagogische und medienprakti-
sche Angebote fiir alle Altersgruppen bereit.

Medientreffpunkt Mitteldeutschland

Vom 7. bis 9. Mai trafen sich in Leipzig Vertreter aus Medien,
Politik, Wirtschaft und Wissenschaft zum Erfahrungsaus-
tausch beim Medientreffpunkt Mitteldeutschland. Thema
war ,Medien in Bewegung - Vielfalt, Mobilitat, Strukturen®.
Etwa 250 Referenten diskutierten auf rund 45 Podien des
Medientreffpunkts und beim parallel stattfindenden Treff-
punkt Mediennachwuchs. Insgesamt rund 1.300 Teilnehmer
verfolgten die Diskussionsrunden und Vortrdge in der Leip-
ziger media city. Das TLM-Panel ,Kinderportale: Eintritt in
die weite Welt des WWW* fiihrte Wissenschaftler und Me-
dienmacher zusammen. Ausgehend davon, dass Kinder heute
selbstverstandlich mit dem Internet aufwachsen, sich immer
mehr Angebote direkt an sie richten und dass so neue Hand-
lungsmuster, neue Sozial- und Erfahrungsrdume, Potenziale
und Risiken bei Machern und Nutzern entstehen, ging es vor
allem darum, wie es gelingen kann, Verantwortung zu lber-
nehmen, fiir sich selbst und fiir die Mitmenschen, die unter-
wegs in den neuen Welten besonderen Schutzes bediirfen.
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Thiiringer Mediengespriche der TLM

Inden ,Thiiringer Mediengesprachen der TLM* greift die TLM
mit geeigneten Partnern Themen und interessante Fragestel-
lungen aus dem Umfeld der Medien auf, bringt Akteure, Refe-
renten und Interessenten zusammen und ist damit ein wich-

Thiiringer Mediengespréiche der TLM in Gera

tiger Mosaikstein im facettenreichen Medienland Thiringen.
Die Diskussionsreihe wird sowohl in der Landeshauptstadt
als auch vielfdltig in weiteren Orten Thiiringens realisiert, um
den vielfaltigen Sichtweisen im Freistaat gerecht zu werden.

»Ins Netz gegangen? Die Sichtweisen
Jugendlicher zu Facebook & Co*

Das erste Thiiringer Mediengesprdch 2012 veranstaltete die
TLM anlasslich des Safer Internet Days 2012. Am 7. Februar
trafen sich mehr als 100 padagogisch Tatige, Eltern und Inte-
ressierte aus ganz Thiringen mit Wissenschaftlern und Poli-
tikern im Thiringer Landtag zum Thema ,,Ins Netz gegangen?
Die Sichtweisen Jugendlicher zu Facebook & Co“. Die Veran-
staltung der TLM wurde in Zusammenarbeit mit dem Thiirin-
gerLandtag und der LAG Kinder- und Jugendschutz Thiringen
durchgefiihrt. Bei der interessanten, abwechslungsreichen
und AnstoR zu weiterem Austausch bietenden Fachtagung
gab es viele wertvolle DenkanstoRe. Gleichzeitig startete die
TLM ihr aktualisiertes und erweitertes Online-GameQuiz fiir
Jung und Alt zum Thema Computerspiele. Eltern und Kinder
kénnen hier auf spielerische Weise gemeinsam ihr Wissen
liber Computerspiele testen, sich austauschen und dabei
gleichzeitig viel Neues lernen.

ywe« ZWischen Verkdufern, Bloggern und Biirger-
journalisten? Die Zukunft des Journalismus
in Zeiten des Web 2.0*

Bei den Thiringer Mediengesprachen der TLM ,,... zwischen
Verkdufern, Bloggern und Biirgerjournalisten? Die Zukunft
des Journalismus in Zeiten des Web 2.0" standen am 27. Juni
im Erfurter Haus Dacheréden neue Finanzierungsformen,
neue Geschaftsmodelle, innovative Formate sowie neue
Formen von Offentlichkeit und Partizipation im Mittelpunkt.

Auch die aktuelle Diskussion um das Urheberrecht spielte da-
bei eine Rolle.

wiKommunikation in der Biirgergesellschaft -

Verdnderungsprozesse einer digitalen Medienwelt*

In Kooperation mit der Landeszentrale fiir politische Bildung
Thiiringen (LZT) startete die TLM die Tour der Thiringer Me-
diengesprache ,,Kommunikation in der Biirgergesellschaft -
Verdnderungsprozesse einer digitalen Medienwelt* durch das
Biirgermedienland Thiiringen. Am 25. September trafen sich
in Gera ca. 70 Interessenten mit Politiker/innen und Medien-
macher/innen zur Diskussion. Deutlich wurden die vielfaltigen
Mdoglichkeiten der Geraer Bevdlkerung zur Information tber
Lokalpolitik und Teilhabe am politischen Willensbildungspro-
zess. Das Spektrum reicht von der klassischen Tageszeitung,
die auch im Netz kommentierbar ist, (iber den Offenen Fern-
sehkanal, dessen Nutzergruppen z.B. die Stadtratssitzungen
Ubertragen, Webauftritte einzelner Politiker und Biirgerforen
im Netz bis hin zu interaktiven Funktionen im Webauftritt
der Stadt. Diese Veranstaltung bildete den Auftakt der Thii-
ringer Mediengesprdchs-Tour.

Weitere Station war am 22. November in Nordhausen. Dort
folgten rund 60 Interessierte der Einladung zum Austausch
mit Politiker/innen und Medienmacher/innen. Diskutiert
wurde vor allem uber die Frage, ob die neuen Medien die tra-
ditionellen ergdnzen oder zukiinftig ersetzen. Einhellig be-
tont wurde, dass die lokalen Medien, egal ob traditionell oder
neu, nah an den Menschen und ihren Themen sind, dass ge-
nau darin ihre groRe Starke liegt und dass ein Medienmix gut
geeignet ist, um auf verschiedenen Wegen viele Biirgerinnen
und Birger zu erreichen. Die Thiiringer Mediengesprachs-Tour
wird 2013 in weiteren Orten im Freistaat fortgesetzt.

TLM-Jahresempfang mit Verleihung
des Forderpreises

Am 27. Juni veranstaltete die TLM ihren Jahresempfang. Der
Einladung folgten rund 200 Géaste. Unter ihnen war eine
Vielzahl hochrangiger Gaste aus Politik, Rundfunk, Presse,
Wissenschaft und Wirtschaft. Ministerin Marion Walsmann
unterstrich anldsslich der weiter zunehmenden gesellschaft-
lichen Bedeutung der Medien die Notwendigkeit kompetenter
Ansprechpartner wie die TLM fiir die Beratung in Medienfra-
gen. Zudem forderte sie die weitere Starkung des Jugendme-
dienschutzes sowie die Weiterentwicklung von Konzepten
zum Ausbau von Medienkompetenz in allen Altersgruppen.

15. Thiiringer Mediensymposium

Am 8. November fand im STUDIOPARK KinderMedienZent-
rum das 15. Thiringer Mediensymposium ,,Medien - STAND-



Wettbewerbe und Veranstaltungen

ORT - Bestimmung® statt. Erneut zeigte sich der Vernet-
zungsaspekt der Veranstaltung, die Akteure aus Medien,
Wissenschaft und Politik zusammenbringt, um die Zukunft
des jungen Medienstandortes Thiringen kompetent zu ge-
stalten. Im Fokus standen Betrachtungen zum digitalen Me-
dienstandort der Zukunft, zu mediatisierten Lebenswelten
mit neuen Herausforderungen fiir die Medienbildung und den
Jugendmedienschutz, Vorziige eines Kinderradios in unmit-
telbarer Nachbarschaft zum KiKA-Fernsehen und die Fort-
setzung der Erérterungen zu den Rahmenbedingungen fiir
einen TV-Serien-Standort.

Sonstige Veranstaltungen

Fachtagung ,,Schone neue Facebook-Welt*

Uber 100 Interessenten aus der Kinder-, Jugend-, Famili-
enarbeit, aus schulischen Einrichtungen und aus anderen
Thiringer Institutionen und Verbanden versammelten sich
am 6. Juni in Gotha zur Fachtagung ,Schéne neue Facebook-
Welt”, um sich auszutauschen, weiterzubilden und gemein-
sam zu diskutieren. Die Veranstaltung wurde organisiert vom
Thiringer Ministerium fiir Soziales, Familie und Gesundheit,
der Landesarbeitsgemeinschaft fiir Kinder- und Jugendschutz
Thiringen e.V., dem Erfurter Netcode e.V. und der TLM. Fa-
cebook ist allgegenwartig - in der Berichterstattung, auf den
Bildschirmen, im Alltag, als Logo oder Like-Button auf zahl-
reichen Internetseiten, Produkten, Fernseh- und Radiosen-
dern u.a. Doch mindestens genauso prasent ist die Umstrit-
tenheit des Netzwerkes, vor allem hinsichtlich Datenschutz
und Nutzerrechte. Diese Ambivalenz erzeugt einen groRen
Gesprachs- und Diskussionsbedarf.

Tag der offenen Tiir des Thiiringer Landtags

Landtagsprésidentin Birgit Diezel und
Ministerprdsidentin Christine Lieberknecht am TLM-Stand

Den Tag der Offenen Tiir im Thiiringer Landtag am 9. Juni
nutzte die TLM zur Prasentation ihres Familien-Medien-
Parcours. An verschiedenen Erlebnisstationen rund um das
Thema ,Medien” setzten sich Kinder, Eltern und GroReltern

gemeinsam kreativ mit Medien auseinander. AuRerdem stell-
ten sich die Thiringer Biirgerfunker am Biirgermedienstand
der TLM vor und berichteten auf allen Thiringer Biirgerrund-
funkfrequenzen live vom Landtagsfest.

Medienpolitisches Gesprach mit der
MDR-Intendantin Prof. Dr. Karola Wille

Am 19. Juni begriiRte die Versammlung die Intendantin des
Mitteldeutschen Rundfunks, Prof. Dr. Karola Wille und den
Direktor des Landesfunkhauses Thiringen, Werner Dies-
te zu einem medienpolitischen Diskurs. Prof. Wille machte
mit Blick auf zukiinftige Kooperationsfelder deutlich, dass
es mittlerweile Gber die Systemgrenzen hinweg im dualen
Rundfunksystem viele Gemeinsamkeiten zwischen MDR und
TLM gibt. Deutlich wurde das Interesse des MDR an einer wei-
teren fruchtbaren Zusammenarbeit mit der TLM.

Jahrestagung des Medienkompetenz-
Netzwerkes Thiiringen

Gemeinsam mitdem Thillm veranstaltete die TLM am 26. Sep-
tember die 4. Fachtagung des Medienkompetenz-Netzwer-
kes Thiringen in der Erfurter Kinder- und Jugendbibliothek.
Im Mittelpunkt stand in diesem Jahr die Lesekompetenz-
entwicklung. Aufgezeigt wurden Schnittstellen zwischen
Medienbildung und Lesekompetenz und gelungene Beispiele
aus der medienpadagogischen Praxis vorgestellt. Zudem er-
folgte der Austausch der Netzwerkpartner in Arbeitsgruppen.

Pressekonferenzen und -gesprache

Die TLM lud zu mehreren Pressekonferenzen bzw. -gespra-
chen ein. Der Start des neuen medienpddagogischen Fortbil-
dungsangebots von TLM und Thillm war u. a. dafiir ein Anlass.
Um den rasanten Medienentwicklungen und den Herausfor-
derungen in der Schule gerecht zu werden, haben die beiden
Hauser ein neues modulares Fortbildungsmodell entwickelt,
in dem sich Lehrerinnen und Lehrer zu herkdmmlichen und
neuen Medien alltagsnah fortbilden kénnen. Thema einer
weiteren Pressekonferenz war die Prasentation der Ergeb-
nisse der aktuellen Programmanalyse des Thiiringer Lokal-
fernsehens. Die Ergebnisse der Funkanalyse Thiiringen 2012
wurden im Rahmen einer Pressekonferenz im Juli vorgestellt.
SchlieRlich wurden die Medien aus Anlass der Zulassung von
SAT.1 Gold eingeladen und umfassend lber das Lizenzverfah-
ren sowie das neue Programmvorhaben informiert.




TLM Geschaftsbericht 2012

Medienforschung
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Die Forschungsprojekte der Landesmedienanstalten dienen
dazu, gesicherte Informationen (ber die inhaltliche Entwick-
lung privater Rundfunkprogramme, iiber die Nutzung, die Re-
zeption und die Wirkung verschiedener Angebote sowie liber
die dkonomischen, technischen und rechtlichen Rahmenbe-
dingungen im dualen Rundfunksystem zu erhalten.

Ostdeutsche Funkanalyse 2012: Ortsnahes
Fernsehen und Biirgerrundfunk in Thiiringen

Im Juli stellte die TLM erstmals reprdsentative Empfangs-
und Nutzungsdaten fiir die lokalen Fernsehsender in Thi-
ringen vor. Die Reichweitenstudie zeigte, dass in Thiringen
insgesamt rund 400.000 Personen ab 14 Jahren zu den po-
tentiellen Nutzern des lokalen Fernsehens zahlen: Sie ken-
nen ,ihren“ lokalen Sender und kénnen ihn auch empfangen.
90 Prozent von ihnen haben schon einmal ein lokales TV-
Programm eingeschaltet. 43 Prozent der potentiellen Nutzer
gehdren zum Weitesten Seherkreis (WSK), 14 Prozent zu den
Sehern gestern. Eingeschaltet werden die lokalen Fernseh-
sender vor allem in der Zeit von 18.00 Uhr bis 20.00 Uhr, mon-
tags bis freitags wesentlich haufiger als am Wochenende. Die
Zuschauer (WSK) von Lokal-TV sind im Schnitt 54 Jahre alt,
fast jeder zweite ist berufstdtig, 40 Prozent sind Rentner.

Die Erhebung war Teil einer Reichweitenstudie zum ortsnahen
Fernsehen in Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Sach-
sen, Sachsen-Anhalt und Thiiringen, die im Auftrag der funf
ostdeutschen Landesmedienanstalten von der INFO Markt-
und Meinungsforschung GmbH durchgefiihrt wurde. Durch
das gemeinsame Vorgehen und die einheitliche Methode wur-
de zum ersten Mal eine vergleichbare, verlassliche Datenbasis
fir die Vermarktung der lokalen TV-Stationen in Ostdeutsch-

land geschaffen. Daran kniipfte sich die Hoffnung, mit diesen
vergleichbaren Reichweitenzahlen die Wettbewerbsfahigkeit
des lokalen Fernsehens gegeniiber anderen \Werbetragern
und die schwierige wirtschaftliche Situation der kleinen Sen-
der zu verbessern.

Im Rahmen der reprasentativen Telefonbefragung wurden
allein in Thiringen 2.814 Interviews gefiihrt (davon 751 In-
terviews mit potenziellen Nutzern von Lokal-TV). Auf dieser

Basis konnen die wichtigsten Empfangs- und Nutzungsdaten
auch fir einzelne Sender zuverldssig hochgerechnet werden.
Auf Landesebene sind zudem differenzierte Auswertungen
auch zur Zusammensetzung des Publikums, den Einschalt-
zeiten und der Nutzungsdauer moglich. Die Studie ist als
gemeinsame Publikation der beteiligten Landesmedienan-
stalten erschienen: Holger Liljeberg und Sindy Krambeer:



Medienforschung

Ortsnahes Fernsehen im Osten Deutschlands - Funkanalyse
Ostdeutschland 2012, Berlin 2012.

Mediatisierte Sozialisation im Jugendalter

Von Internet bis Smartphone beherrschen immer neue digi-
tale Medientechnologien inzwischen das tagliche Leben. Die
Méglichkeiten der digitalen Kommunikation besitzen das
Potenzial, Bindung an Zeit und Raum aufzuheben, soziale
Strukturen zu verandern, aufzuldsen oder neue zu schaffen
sowie die Rolle der Massen- und Individualmedien und der
Rezipienten neu zu definieren. Die Folgen dieser allgegen-
wartigen und umfassenden Verfiigbarkeit von Medien und
Kommunikation fiir die Gesellschaft werden jedoch erst nach
und nach wissenschaftlich untersucht.

Die im Sommer als Band 22 der TLM-Schriftenreihe erschie-
nene Studie von Iren Schulz soll dazu beitragen, diese Liicke
zu schlieRen. Die Autorin beschéaftigt sich darin mit den me-
diatisierten Kommunikationspraktiken in den sozialen Bezie-
hungsnetzen von Jugendlichen und untersucht den Wandel
der Bedingungen, Prozesse und Ergebnisse von Sozialisation
im Jugendalter. Die Studie wurde von der TLM im Rahmen
eines Promotionsstipendiums zur Erforschung der sozialen
Auswirkungen von digitalen Medien unterstiitzt.

Den Ausgangspunkt der Untersuchung bildete die Erfassung
der Medienaneignung von Jugendlichen innerhalb sozialer
Beziige. Bereits die ersten Zwischenergebnisse der Langzeit-

studie stieRen auf groRe 6ffentliche Resonanz. Schon 2007
konnte Frau Schulz zeigen, dass auditive und audiovisuelle
Zusatzangebote ergdnzend zur Telefonie- und SMS-Funktion
fir Jugendliche groRe Bedeutung haben. In den folgenden
Jahren hat Frau Schulz ihren Forschungsansatz kontinuierlich
weiterverfolgt und fundiert. Durch die rasante Entwicklung
mobiler Endgerdte sowie die Bezugnahme auf die aktuellen

Mediatisierungsprozesse besitzen ihre Ergebnisse besondere
Relevanz und Aktualitat. Die Studie ist in der TLM-Schriften-
reihe erschienen: Iren Schulz: Mediatisierte Sozialisation im
Jugendalter. Kommunikative Praktiken und Beziehungsnetze
im Wandel, Berlin 2012, TLM-Schriftenreihe, Bd. 22.

Entwicklung, Erprobung und Evaluation
von Kriterien, Verfahren und Prozessen des
Qualititsmanagements in Biirgermedien

Nachdem die TLM 2011 mit den Thiringer Birgerrundfunk-
veranstaltern im Forschungsprojekt ,Entwicklung, Erpro-
bung und Evaluation von Kriterien, Verfahren und Prozessen
des Qualitatsmanagements in Biirgermedien* ein addquates
Verfahren fiir den Thiringer Biirgerrundfunk entwickelte,
folgte 2012 die Erarbeitung eines Kriterienkatalogs zur Quali-
tatszertifizierung nach EFQM. Ziel des Gesamtprozesses der
Organisationsentwicklung ist es, Qualitatskriterien und -indi-
katoren fir die Partizipations- und Artikulationsmdglichkei-
ten der Biirger im Biirgerrundfunk, die Medienprodukte und
Medienbildung der Biirgermedien sowie die Organisation der
Bedingungen von Medienprodukten und Medienbildung zu
definieren. Die bisherigen Ergebnisse wurden im November
des Berichtsjahres als Band 23 der TLM-Schriftenreihe ,,Qua-
litatsentwicklung in Blirgermedien* publiziert.

Aufbauend auf den Erkenntnissen der gesammelten Erfah-
rungen im Prozess des Qualitdtsmanagements wurde ein ver-
bindlicher Kriterienkatalog zur Qualitdtszertifizierung nach
EFQM erarbeitet, der Basis fiir die fiir 2013 vorgesehenen
zwei Testierungen Thiringer Birgerradios ist.
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Medienstandort

In Thiiringen liegt der Schwerpunkt in der Medienproduktion
auf der Kinder- und Jugendmedienbranche und ist eng mit
dem KiKA und dem STUDIOPARK KinderMedienZentrum in
Erfurt verbunden. Die TLM unterstiitzt die Entwicklung des
Kinder- und Jugendmedienlandes Thiiringen bei iibergreifen-
den innovativen Projekten am Medienstandort und lber Be-
teiligungen an Medieninitiativen im Freistaat. So ist sie bei-
spielsweise Stifterin in der Deutschen Kindermedienstiftung
Goldener Spatz und fordert die Akademie fiir Kindermedien
zur Entwicklung von Content fiir Kinderfilme, -serien sowie
interaktive Anwendungen und unterstiitzt die Fraunhofer-
Talent-School. Die TLM unterstiitzt auch den Erfurter Net-
code e. V. intensiv, der eine kleine Geschdftsstelle in den Rau-
men der TLM in der Steigerstralle betreibt.

In Thiringen wird viel in Aus- und Fortbildung qualifizierter
Fachkrafte rund um den Medienstandort Thiiringen inves-
tiert. An allen Thiringer Universitdten und Fachhochschu-
len werden mit unterschiedlicher Schwerpunktsetzung der
Nachwuchs fiir den Medienstandort und das Kindermedien-
land ausgebildet sowie neue Akzente durch Forschung und
Projektarbeit gesetzt. Das Schulungsangebot der TLM rich-
tet sich vor allem an die Medienschaffenden beim lokalen
Fernsehen, Biirgerrundfunk und landesweiten Horfunk. Aber
auch Lehrer/innen, Erzieher/innen und Kinder nutzen viele
Angebote der TLM zur Férderung von Medienkompetenz. Als
Ansprechpartnerin steht die TLM auch der neuen Thiringer
Agentur fir Kreativwirtschaft zur Verfiigung, um moglichst
viele Neugriindungen in Thiiringen zu beférdern.

Die TLM sorgt zudem als Serviceeinrichtung dafiir, dass sich
in Thiringen Medienvielfalt entwickeln kann und erhalten
bleibt. Mit dem Auslaufen der analogen Satellitenversorgung
im April bestand ein hoher Informations- und Beratungsbe-

darf bei den Fernsehzuschauern und Kabelnetzbetreibern.
Die TLM unterstiitzte Zeitungsunternehmen bei Leserak-
tionen und Ratgeberseiten. In enger Kooperation mit der

Thiringer Verbraucherzentrale wurde eine Broschiire mit In-
formationen lber die Digitalisierung der Verbreitungswege
veroffentlicht. Damit erfolgte eine breite Information auch
liber die Verbraucherzentrale.

Podiumsdiskussion beim 15. Thiiringer
Mediensymposium Medien-Standort-Bestimmung

Ein weiterer Schwerpunkt war die Projektarbeit. Hauptver-
breitungsweg fiir das lokale Fernsehen und den OK Gera sind
die Kabelnetze. Es bestehen groRRe Herausforderungen aber
auch Chancen, die sich aus der Digitalisierung und der Ver-
dnderung der Mediennutzung und des Werbemarktes erge-
ben. Erprobt werden konnten neue Formen der Produktion



und mobilen Berichterstattung mit sogenannten O-Tdnen
liber Smartphones und die Einbindung der Signale in die Pro-
grammausstrahlung in Zusammenarbeit mit Salve.TV. Ein
weiteres Projekt der Lokal-TV-Veranstalter gilt der hybriden
Programmverbreitung. Vor dem Hintergrund der zunehmen-
den Anzahl von Flatscreens mit Internetanschluss wurde
ein Smart-TV-Projekt gestartet. Unter Federfiihrung von
TV.Altenburg sind Apps fiir die jeweiligen Veranstalter pro-
grammiert, um Lokal-TV Uber die Verbreitungswege der Ka-
belnetze hinaus in die Wohnzimmer zu bringen, um moéglichst
alle Nutzer/innen im Sendegebiet zu erreichen. Durch die fi-
nanzielle Unterstiitzung der TLM wird das Projekt ermdglicht.
Dariiber hinaus wird tiber den Bundesverband Lokal-TV, deren
Vorsitz Klaus-Dieter Bohm von Salve.TV inne hat, angestrebt,
die Markenbildung von Lokal-TV zu beférdern und durch eine
Zusammenschaltung der Reichweiten zu groReren Vermark-
tungsgebieten und damit neuen Werbekunden zu gelangen.
Grundlage dieser Anstrengung bildet auch die von der TLM
und den anderen ostdeutschen Landesmedienanstalten fi-
nanzierte Reichweitenstudie.

Der Umbau der Kabelnetze zieht die Anpassung der Pro-
grammzufiihrung fiir Lokal-TV und den OK Gera und gleich-
zeitig neben der analogen auch die Sicherstellung der digi-
talen Verbreitung nach sich. Diese Herausforderung, vor der
bundesweit alle Veranstalter standen, bietet zugleich die
Chance, einen technologischen Neuanfang in der Programm-

Medienstandort

15. Thiiringer Mediensymposium - Medien-Standort-Bestimmung

heranfiihrung zu starten. Die Kabelnetzbetreiber erwarten,
dass die Veranstalter die Programmsignale ihren Netzknoten
zufiihren. Je nach Anmietung durch die Wohnungswirtschaf-
ten ergaben sich daraus standige Veranderungen, die sehr
teuer fir die Veranstalter sind, um keine Reichweite zu ver-
lieren. In Kooperation mit den Landesmedienanstalten MABB
und MMV ist nunmehr eine zentrale Programmheranfihrung
liber ein Rechenzentrum in Berlin errichtet, um einerseits
unabhdngiger von Netzanpassungen zu sein und gleichzeitig
die IP-Technologie fiir die Zufiihrung zu verwenden. Die Lan-
desmedienanstalten halten technische Einrichtungen vor, so
dass jeder lokale Veranstalter zwischen einer Live- und einer
Non-Live-Zufiihrung wahlen kann. Erreicht wird so auch eine
deutliche Kostenreduzierung fiir die Veranstalter. Gleichzei-
tig wird fir die Kabelnetzbetreiber die Signalverteilung er-
leichtert, da einheitliche Qualitatskriterien definiert sind und
tiberwacht werden.




TLM Geschaftsbericht 2012

W
-

e

Aus- und Fortbildu

Medienschaffende in Thiiringen

Gerade in Zeiten des schnellen medialen Wandels ist Fort-
und Weiterbildung ein wichtiges Instrument, um auf dem
Laufenden zu bleiben und gleichzeitig ein Schlissel dafiir,
die Qualitat der Arbeit zu verbessern. Wenn es um Fort- und
Weiterbildung geht, ist die TLM mit ihren regelmafRigen
Schulungsangeboten feste Ansprechpartnerin fiir die Thirin-
ger Medienschaffenden. Sie erhalten so die Méglichkeit, sich
laufend mit aktuellen Entwicklungen und Standards zu be-
schaftigen.

Das Schulungsangebot der TLM besitzt eine hohe Angebots-
dichte. Ob Mitarbeitende landesweiter kommerzieller Radio-
sender und lokaler TV-Stationen oder Produzenten/innen bei
den Thiringer Birgersendern, das Angebot beinhaltete eine
breite Fiille an Seminaren, Technikschulungen und Veranstal-
tungen zur Medienentwicklung fiir diese Zielgruppen.

Seit 2012 widmet sich die TLM in ihrem Schulungsangebot
verstarkt den Aspekten der Mediatisierung der Alltagswelt.
Auf Fragen, was das konkret bedeutet oder wie sich der Re-
daktionsalltag mit der fortschreitenden Digitalisierung ver-
dndert, gaben beispielsweise Kai Uwe Weidlich vom Medien
Institut Ludwigshafen, Prof. Dr. Lutz Heuser vom Urban Soft-
ware Institute und Steven Mehlhorn von der Bauhaus-Uni-
versitdt Weimar umfassend Antworten. Themen wie Social
Media Marketing, Internet der Dinge, Internet der Dienste,
Ambient Intelligence oder das Handy als Kamera der Zukunft
wurden vertiefend behandelt.

Das jeweils aktuelle Angebot ist dem halbjahrlichen Schu-
lungsheft oder der Homepage der TLM zu entnehmen.

Interne Fortbildung

Die TLM-Klausurtagung zur Fortbildung der Mitglieder der
Versammlung und der Beschaftigten fand am 16. und 17. No-
vember in Leipzig statt. Auf dem Programm standen die der-
zeitige Situation sowie die Perspektiven fiir lokales Fernse-
hen in Thiiringen. Dabei wurde auch mit den Veranstaltern
selbst Gber Auflagen, Programmumfang, Public Value und
Finanzierung beraten.

Die Beschaftigten der TLM besuchten 51 verschiedene Fort-
bildungsveranstaltungen bzw. -tagungen. Einige Veranstal-
tungen wurden von mehreren Beschaftigten absolviert, daher
summiert sich die Zahl der MaRnahmen zur beruflichen und
personlichen Weiterbildung auf insgesamt 135.

In der Verwaltung setzte eine Auszubildende ihre Ausbildung
als Kauffrau fur Birokommunikation im dritten Jahr fort. Im
Offenen Kanal Gera und bei Radio Funkwerk wurden meh-
rere Jugendliche im Beruf Mediengestalter Bild und Ton aus-
gebildet. In Gera wurden fiinf Auszubildende betreut. Davon
waren drei bei der Stadt Gera angestellt. Zwei Auszubilden-
de beendeten ihre Ausbildung erfolgreich, zwei setzten ihre
Ausbildung im dritten und einer im zweiten Jahr fort. Bei Ra-
dio Funkwerk beendeten zwei Auszubildende ihre Ausbildung.

Seit dem Sommer sind zwei angehende Medienpddagogin-
nen als Jahrespraktikantinnen in der TLM-Medienwerkstatt
tatig, um ihre methodischen und technischen Kenntnisse zu
vertiefen und umfangreiche praktische Erfahrungen in der
Konzeption und Betreuung medienpadagogischer Projekte zu
sammeln. Auch Radio Funkwerk bietet zwei Jahrespraktikan-
tinnen die Méglichkeit, langfristig praktische Erfahrungen zu
sammeln.



Zusammenarbeit der Landesmedienanstalten

Die Landesmedienanstalten stimmen sich im Interesse ei-
ner landereinheitlichen Verfahrensweise bei der Zulassung
des bundesweit verbreiteten privaten Rundfunks und seiner
Beaufsichtigung ab. Diese Zusammenarbeit erstreckt sich
auf grundsatzliche Angelegenheiten, landeriibergreifende
planerische und technische Vorhaben und einen stdndigen
Informationsaustausch. Organisatorisch orientiert sich die
Struktur der Kooperation zunachst an den Vorgaben des RStV.
Daneben arbeiten die Landesmedienanstalten in der Arbeits-
gemeinschaft der Landesmedienanstalten (ALM) zusammen.

die
medienanstalten

Die Offentlichkeit wird iiber alle gemeinsamen Aktivitdten
der Landesmedienanstalten im Internetangebot www.die-
medienanstalten.de informiert. Fiir die Projekte der einzel-
nen Landesmedienanstalten zur Vermittlung und Férderung
der Medienkompetenz gibt es unter www.alm-medienkom-
petenz.de ein gemeinsames Internetangebot. Dariiber hinaus
erscheint jahrlich das ALM-Jahrbuch, das einen umfassenden
Uberblick ber die Tatigkeitsschwerpunkte, die Organisation
und die Aufgaben der Landesmedienanstalten sowie die Ent-
wicklung des privaten Rundfunks in Deutschland gibt.

Organe nach dem Rundfunkstaatsvertrag

Im RStV sind vier Organe der Landesmedienanstalten veran-
kert, denen unterschiedliche Handlungs- und Aufgabenfelder
zugeordnet sind: die Kommission fiir Zulassung und Aufsicht

(ZAK), die Gremienvorsitzendenkonferenz (GVK), die Kom-
mission zur Ermittlung der Konzentration im Medienbereich
(KEK) und die Kommission fiir Jugendmedienschutz (KJM).
Ihre Mitglieder sind bei der Entscheidungsfindung nicht an
Weisungen gebunden, die getroffenen Beschliisse sind von
der jeweils zustandigen Landesmedienanstalt unverdndert
zu vollziehen.

Fir die Finanzierung der gemeinsamen Aufgaben kommen
die Landesmedienanstalten gemeinschaftlich auf. Zur orga-
nisatorischen Unterstiitzung der Organe wurde eine gemein-
same Geschaftsstelle in Berlin eingerichtet. Die bisherigen
Geschaftsstellen der KJM in Erfurt sowie der KEK in Potsdam
verbleiben ldngstens bis zum 31. August 2013 an ihren Stand-
orten.

Kommission fiir Zulassung und Aufsicht (ZAK)

Die ZAK entscheidet insbesondere iiber die Zulassung bun-
desweiter Rundfunkveranstalter sowie iiber deren Wider-
ruf. Weiterhin ist sie fur die Aufsicht der Veranstalter und
Plattformbetreiber zustandig, soweit nicht bereits die KEK,
die KJM oder die GVK zustdndig sind. In die ZAK wird je ein
gesetzlicher Vertreter der Landesmedienanstalten entsandt.
Zur Erflllung ihrer Aufgaben sind der ZAK der Beauftragte fiir
Zulassungsangelegenheiten (BZU), der Beauftragte fiir Pro-
gramm und Werbung (BPW) und der Beauftragte fiir Platt-
formregulierung und Digitalen Zugang (BPDZ) zugeordnet.

Gremienvorsitzendenkonferenz (GVK)

Die Vorsitzenden der Beschlussgremien der Landesmedien-
anstalten bilden die Gremienvorsitzendenkonferenz. In ihr
werden Angelegenheiten beraten, die medienpolitisch und
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fiir die Zusammenarbeit der Landesmedienanstalten von Be-
deutung sind, insbesondere auch Fragen der Programment-
wicklung. Seit Inkrafttreten des 10. RAStV kommt der GVK
die Aufgabe zu, iiber die Zuweisung von Ubertragungskapazi-
taten sowie die Belegung von Plattformen zu befinden.

Kommission zur Ermittlung der Konzentration im
Medienbereich (KEK)

Kommission zur Ermittlung der
Konzentration im Medienbereich

KE

Der KEK, die sich aus sechs externen Sachverstandigen sowie
sechs Direktoren der Landesmedienanstalten zusammen-
setzt, obliegt die abschlieRende Beurteilung von Fragestel-
lungen zur Sicherung der Meinungsvielfalt bei der Zulassung
von bundesweiten Fernsehprogrammen.

Kommission fiir Jugendmedienschutz (KJM)

[ )
I I I Kommission fiir Jugendmedienschutz
der Landesmedienanstalten

Die KJM lberwacht die Einhaltung der Regelungen des JMStV
und trifft die dafiir erforderlichen Entscheidungen. Besetzt
ist dieses zwolfkopfige Aufsichtsgremium mit sechs Direk-
toren der Landesmedienanstalten (darunter auch der TLM-
Direktor) und sechs externen Sachverstandigen, die von Bund
und Landern benannt werden. An die KM ist die gemeinsame
Stelle ,jugendschutz.net” der Lander mit Sitz in Mainz orga-
nisatorisch angebunden. Die Geschaftsstelle der KJM ist bis
zum 31. August 2013 in den Raumen der TLM untergebracht.

Selbstorganisation in der Arbeitsgemeinschaft der
Landesmedienanstalten

Zur Durchfiihrung des landeriibergreifenden Abstimmungs-
und Informationsprozesses haben sich die Landesmedienan-
stalten in der Arbeitsgemeinschaft der Landesmedienanstal-
ten (ALM) zusammengeschlossen. Uber sie informiert das
Internetangebot www.die-medienanstalten.de, das auch die
einschldgigen Rechtsgrundlagen, aktuelle Informationen und
Grundsatzpapiere sowie eine englische Version enthalt.

Die ALM tritt auf europdischer Ebene im Namen der Landes-
medienanstalten auf. Die Aufgaben und die Organisation
der ALM sind in dem ,Vertrag uiber die Zusammenarbeit der

Arbeitsgemeinschaft der Landesmedienanstalten in der Bun-
desrepublik Deutschland (ALM) - ALM-Statut” festgehalten.
Gegenstand dieses Vertrags ist insbesondere die Trager-
schaft der Gemeinsamen Geschaftsstelle durch eine Gesell-
schaft birgerlichen Rechts. Unter der ALM als Dachorgani-
sation sind drei Arbeitseinheiten, die Direktorenkonferenz
(DLM), die Gremienvorsitzendenkonferenz (GVK) sowie die
Gesamtkonferenz aus Direktoren und Gremienvorsitzenden
(CK) angesiedelt.

Direktorenkonferenz (DLM)

Die DLM ist fiir die Wahrnehmung der Interessen der Landes-
medienanstalten auf nationaler wie internationaler Ebene zu-
standig. Sie fiilhrt den Meinungs- und Informationsaustausch
zwischen den Mitgliedsanstalten. Die DLM setzt sich aus den
gesetzlichen Vertretern der Landesmedienanstalten zusam-
men. Der Direktor der TLM war wdhrend der Berichtszeit Stell-
vertretender Vorsitzender.

Der DLM untergeordnet sind der Beauftragte fiir Medienkom-
petenz und Birgermedien, der Beauftragte fiir Horfunk, der
Beauftragte fiir Recht, der Beauftragte fiir Haushalt sowie
die TKLM (Technische Konferenz) und der Beauftragte fir
Europaangelegenheiten. Seit 1. Januar 2011 nimmt der Direk-
torder TLM das Amt des Beauftragten fiir Medienkompetenz
und Biirgermedien wahr.

Gremienvorsitzendenkonferenz (GVK)

Die GVK, die bereits aufgrund des RStV Aufgaben wahr-
nimmt, wird zudem nach MaRgabe des ALM-Statuts tatig.
Zugewiesen sind ihr danach insbesondere solche Angelegen-
heiten, die in der Medienpolitik und fiir die Zusammenarbeit
der Landesmedienanstalten von Bedeutung sind.

Gesamtkonferenz (GK)

Die Gesamtkonferenz besteht aus den Mitgliedern der Di-
rektorenkonferenz und der Gremienvorsitzendenkonferenz.
In ihr werden die Angelegenheiten beraten und entschieden,
die fiir das duale Rundfunksystem insgesamt von grundsatz-
licher Bedeutung sind. Sie wahlt die vorsitzfiihrende Anstalt
der ALM.



Mitteldeutsche Zusammenarbeit

Mitteldeutsche Zusammenarbeit

Entsprechend dem gesetzlichen Auftrag kooperiert die TLM
zur Starkung Mitteldeutschlands als medienibergreifendem
Raum mit den anderen mitteldeutschen Landesmedienan-
stalten in der Arbeitsgemeinschaft der Mitteldeutschen Lan-
desmedienanstalten (AML).

Neben der Abstimmung gemeinsamer Positionen und einem
regelmdRigen Erfahrungs- und Meinungsaustausch zwischen
den hauptamtlich Tatigen und den Gremien findet die Zusam-
menarbeit in zahlreichen gemeinsamen Projekten ihren Aus-
druck. Sie erstreckt sich auf

» die Mitgliedschaft im ,Arbeitsgemeinschaft Medientreff-
punkt Mitteldeutschland e.V.”, der jdhrlich den bundes-
weit beachteten ,Medientreffpunkt Mitteldeutschland”

in Leipzig veranstaltet,

 die Einfihrung des digitalen Antennenfernsehens
(DVB-T) in Mitteldeutschland,

+ gemeinsame Forschungsprojekte,

» die gemeinsame Ausschreibung und Verleihung
des Rundfunkpreises Mitteldeutschland und

» die gemeinsame Mitgliedschaft in der Stiftung Zuhéren.

Einmal im Jahr treffen sich Vertreter der Gremien und Be-
schaftigte der mitteldeutschen Landesmedienanstalten, um
sich iber aktuelle Entwicklungen und Problemlagen im Medi-
enbereich zu informieren und auszutauschen. Im Berichtsjahr
fand das Treffen am 28. und 29. September in Wittenberg
statt. Schwerpunkt des Programms waren technische Fragen
im Zusammenhang mit der Entwicklung des Lokalfernsehens.
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Sonstige Zusammenarbeit

Hessisch-Thiiringische Zusammenarbeit Erfurter Netcode e. V.
Die TLM ist Grindungsmitglied des Erfurter Netcode e.V.
Die gute Zusammenarbeit mit der hessischen Landesme- Der Verein hat das Ziel eine Orientierungshilfe fir kinderge-
dienanstalt zeigt sich u. a. durch eine Reihe gemeinsamer Ak-  rechte Angebote im Internet zu geben.
tivitaten. Seit einigen Jahren finden abwechselnd in Hessen
und im Freistaat die ,Hessisch-Thiiringischen bzw. ,Thirin-  Bundesinitiative ,,Ein Netz fiir Kinder*
gisch-Hessischen Mediengesprache” statt. AuRerdem gabes ,Ein Netz fiir Kinder” ist eine gemeinsame Initiative von Po-
bereits gemeinsame Fortbildungen sowie ein gemeinsames  litik, Wirtschaft und Jugendmedienschutz. Diese Initiative
Sommerferiencamp. steht mit der Schaffung eines sicheren Surfraumes fiir Kinder
und der Forderung guter Kinderangebote auf zwei Saulen. Die
RegelmaRig treffen sich auch die Gremienmitglieder zum me-  TLM ist Mitglied in der Vergabekommission.
dienpolitischen Gedankenaustausch und Vertiefung medien-
bezogener Fragestellungen. Demgemé&R fand am 13. Februar ~ Programmberatung fiir Eltern e. V.
eine gemeinsame Sitzung der beiden Gremien in Erfurt im Der Verein ,,Programmberatung fiir Eltern e.V.“, dem auch die
STUDIOPARK KinderMedienZentrum statt. Schwerpunkte  TLM angehdrt, gibt den FLIMMO heraus. Darin kénnen sich
des Erfahrungsaustausches zum Thema ,Medienproduktion Erwachsene dartiber informieren, worauf sie zu achten haben,
und Medienpddagogik - Hand in Hand im Kindermedienland“ wenn Kinder fernsehen, welche Sendungen sie mégen und
waren Vortrdage lUber Medienaneignung im Kindesalter und  was fiir sie ungeeignet ist.
Ergebnisse der Forschungen der Abteilung Kindermedien des
Fraunhofer IDMT sowie eine Besichtigung des KiKA. Internet-ABCe. V.
Die werbefreie Plattform Internet-ABC erleichtert Kindern,
Eltern und Padagogen den Einstieg ins Internet. Auf ihr fin-
Weitere Zusammenarbeitsfelder den sich Tipps fir einen sicheren, sinnvollen und kreativen
Umgang mit dem Internet. Der Verein Internet ABCe. V., dem
Neben der iiber die Gemeinschaftsebene der Medienanstal-  auch die TLM angehért, pflegt das Angebot und entwickelt es
ten vermittelten bundesweiten sowie der mitteldeutschen  redaktionell weiter.
Zusammenarbeit ist die TLM mit folgenden Institutionen
iiber eine direkte Mitgliedschaft verbunden: Bundesverband Offene Kanile (BOK)
Die TLM ist Mitglied im Bundesverband Offene Kanale (BOK).
Deutsche Kindermedienstiftung Goldener Spatz
Seit 1994 ist die TLM Stifterin. Die Stiftung fordert Film-und  Gesellschaft fiir Medienpadagogil und
Fernsehproduktionen fiir Kinder und organisiert das jahrlich ~ Kommunikationskultur (GMK)
in Erfurt und Gera stattfindende Deutsche Kinder-Medien- Die GMK ist der groRte medienpadagogische Dach- und Fach-
Festival Goldener Spatz. verband fir Institutionen und Einzelpersonen.
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DAB
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Arbeitsgemeinschaft

Grundsatze fir die Zusammenarbeit

der Arbeitsgemeinschaft der Landes-
medienanstalten in der Bundesrepublik
Deutschland

Arbeitsgemeinschaft der mitteldeutschen
Landesmedienanstalten

Verband Privater Kabelnetzbetreibere. V.
ArbeitsgemeinschaftderRundfunkanstalten
Deutschlands

Bundesverband Freier Radios
Bundesministerium fiir Familie, Senioren,
Frauen und Jugend

Beauftragter der Bundesregierung

fir Kultur und Medien

Bayerische Landeszentrale fiir neue Medien
Bundesnetzagentur fiir Elektrizitat,

Gas, Telekommunikation, Post und
Eisenbahnen

Bundesverband Offene Kanale
Beauftragter fiir Plattformregulierung
und Digitalen Zugang

Bundespriifstelle fir jugend-
gefdahrdende Medien

Beauftragter fiir Programm und Werbung
Bremische Landesmedienanstalt
Bundesverband Biirger- und
Ausbildungsmedien

Bildungszentrum Biirgermedien
Beauftragter fiir
Zulassungsangelegenheiten

Digital Audio Broadcasting

Digital Audio Broadcasting im L-Band
Terrestrial Digital Audio Broadcasting

Abkiirzungsverzeichnis
e ! _.

DLM

DMB
DMB-T
DRM
DSL
DvVB

DVB-C
DVB-H
DVB-S
DVB-T

EU
EU-Fernseh-
richtlinie

FFR

FSF

FSK

FSM

GEMA

GFAW

GG

GK
GMK

Abkiirzungsverzeichnis

.

Direktorenkonferenz der
Landesmedienanstalten

Digital Multimedia Broadcasting
Terrestrial Digital Multimedia Broadcasting
Digital Radio Mondiale

Digital Subscriber Line

Digital Video Broadcasting

(Digitales Fernsehen)

Digital Video Broadcasting Cable

Digital Video Broadcasting Handheld
Digital Video Broadcasting via Satellite
Digital Video Broadcasting Terrestrial
Europdische Union

Richtlinie 97/36/EG des Europdischen
Parlaments und des Ratesvom 30. Juni1997
zur Anderung der Richtlinie 89/552/EWG
des Rates zur Koordination bestimmter
Rechts- und Verwaltungsvorschriften der
Mitgliedsstaaten lber die Ausiibung der
Fernsehtatigkeit
Fernsehfenster-Richtlinie

Freiwillige Selbstkontrolle Fernsehen
Freiwillige Selbstkontrolle der
Filmwirtschaft

Freiwillige Selbstkontrolle Multimedia
Diensteanbieter

Gesellschaft fir musikalische Auffiihrungs-
und mechanische Vervielfaltigungsrechte
Gesellschaft fiir Arbeits- und Wirtschafts-
forderung des Freistaates Thiringen
Grundgesetz

Gesamtkonferenz

Gesellschaft fir Medienpadagogik und
Kommunikationskultur
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GVK
HbbTV
HDTV
IDMT
s

IP
IPTV
iSTUFF
JMStV
JuSchG
KDG
KEF

KEK

KiKA
KM
LAG

LFK

LfM

LMK

LMS
LPR Hessen

LTE
LZT

MA
mabb
MA HSH

MDR
MHz
MMV
MPEG
MSA
MW
NE
NKL
NLM
NPAD
0K
OKG
0K)
OKN
PAD

RAStV
RegTP

Gremienvorsitzendenkonferenz
Hybrid Broadcast Broadband TV

High Definition Television

Institut fiir Digitale Medientechnologie
Institut fiir Integrierte Schaltungen
Internet Protokoll

Internet Protokoll Television
IlImenauer Studentenfernsehfunk
Jugendmedienschutz-Staatsvertrag
Jugendschutzgesetz

Kabel Deutschland

Kommission zur Ermittlung des
Finanzbedarfs der Rundfunkanstalten
Kommission zur Ermittlung der
Konzentration im Medienbereich
Kinderkanal von ARD und ZDF
Kommission fiir Jugendmedienschutz
Landesarbeitsgemeinschaft Biirger-
medien in Thiiringen

Landesanstalt fir Kommunikation
Baden-Wiirttemberg

Landesanstalt fir Medien
Nordrhein-Westfalen
Landeszentrale fiir Medien und
Kommunikation Rheinland-Pfalz
Landesmedienanstalt Saarland
Hessische Landesanstalt fiir privaten
Rundfunk und neue Medien

Long Term Evolution

Landeszentrale fiir politische Bildung
Thiringen

Media Analyse

Medienanstalt Berlin-Brandenburg
Medienanstalt
Hamburg/Schleswig-Holstein
Mitteldeutscher Rundfunk
Megahertz

Medienanstalt Mecklenburg-Vorpommern
Moving Picture Experts Group
Medienanstalt Sachsen-Anhalt
Mittelwelle

Netzebene

Nichtkommerzieller Lokalhérfunk
Niedersdchsische Landesmedienanstalt
Non Programm Associated Data
Offener Kanal

Offener Kanal Gera

Offener Kanal Jena

Offener Kanal Nordhausen
Programm Associated Data
(programmbegleitende Dienste bei DAB)
Rundfunkanderungsstaatsvertrag
Regulierungsbehorde fiir Tele-
kommunikation und Post

RFinStV
RStV
SDTV
SLM

SRB
SRF
TDG
Thillm

ThiirLMG
TKG
TKLM

TLM
TMBWK

TMSFG

TSK
UKW
UMTS

USK
VDSL
VoD
VPRT

ZAK
ZDF

Rundfunkfinanzierungs-Staatsvertrag
Rundfunkstaatsvertrag

Standard Definition Television
Sachsische Landesanstalt fiir privaten
Rundfunk und neue Medien

Das Biirgerradio im Stadtedreieck
Sudthiringer Regionalfernsehen
Teledienstegesetz

Thiringer Institut fiir Lehrerfortbildung,
Lehrplanentwicklung und Medien
Thiringer Landesmediengesetz
Telekommunikationsgesetz

Technische Konferenz der
Landesmedienanstalten

Thiringer Landesmedienanstalt
Thiringer Ministerium fir Bildung,
Wissenschaft und Kultur

Thiringer Ministerium fiir Soziales, Familie
und Gesundheit

Thiringer Staatskanzlei

Ultrakurzwelle

Universal Mobile

Telecommunications System
Unterhaltungssoftware Selbstkontrolle
Very High Speed Digital Subscriber Line
Video on Demand

Verband privater Rundfunk und Telekom-
munikatione. V.

Kommission fiir Zulassung und Aufsicht
Zweites Deutsches Fernsehen
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TLM Radio Funkwerk

Thiiringer Landesmedienanstalt Der offene Horfunkkanal der TLM
SteigerstralRe 10 - 99096 Erfurt Juri-Gagarin-Ring 96/98

Postfach 9003 61 - 99106 Erfurt 99084 Erfurt

Telefon: (0361) 21177-0 Telefon: (0361) 59090-0

Fax: (0361) 21177-55 Fax: (0361) 59090-20
E-Mail: mail@tim.de E-Mail: info@tIm-funkwerk.de

S www.tim.de

S www.tim-funkwerk.de

Der Geschaftsbericht gibt einen Uberblick
liber die Aktivitdten der Thiringer Landes-
medienanstalt im Jahr 2012, ihre rechtlichen
Arbeitsgrundlagen und Aufgaben, iiber die
personelle Zusammensetzung des Gremiums

sowie ihre Organisationsstruktur.
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Offener Kanal Gera (OKG)
Das Biirgerfernsehen der TLM

Webergasse 6/8
07545 Gera

Telefon: (0365) 20102-0
Fax: (0365) 20102-22
E-Mail: info@tlm-okgera.de

S www.tIm-okgera.de






	Inhaltsverzeichnis 1
	Inhaltsverzeichnis 2
	Bundesweite Programme in Thüringen 
	Lokalfernsehen
	Aufsicht
	Prüftätigkeit
	Hörfunk
	Rundfunkpreis Mitteldeutschland 
	KOMPASS - Der Kinder- und Jugendmedienpreis der TLM
	Mediale Vereinigungsbilanzen
	Interne Fortbildung
	Medienschaffende in Thüringen
	Zuständigkeiten nach dem RStV
	Vorwort
	Die TLM
	Aufgaben
	Organisation

	Haushalts- und Wirtschaftsführung
	Wesentliche Beschlüsse der Versammlung
	Hörfunk
	Bundesweite Fernsehprogramme 
in Thüringen
	Lokalfernsehen

	Programmanalysen
	Aufsichtsmaßnahmen gegenüber 
Thüringer Anbietern
	Beteiligung an den Verfahren der KJM
	Beteiligung an den Verfahren der ZAK
	Jugendmedienschutz
	Scripted Reality-, Casting- und Coaching-Formate weiter in der Kritik
	Erstmals Jugendschutzprogramme 
anerkannt

	Rundfunkversorgung und Pilotprojekte
	Fernsehen
	Pilotprojekte

	Förderung von Medienkompetenz
	Thüringer Medienbildungszentrum der TLM
	TLM-Medienwerkstatt
	PiXEL-Fernsehen – 
Der offene Kinder- und Jugendkanal der TLM
	RABATZ! – Kinder und Jugendliche erobern die Bürgerradios
	TLM-Mediensommer. 
Sommerzeit! Ferienzeit! Medienzeit!
	KOMPASS – Der Kinder- 
und Jugendmedienpreis der TLM
	Netzwerkarbeit

	Bürgermedien
	Weiterentwicklung des 
Thüringer Bürgerrundfunks
	Geraer Bürgerfernsehen und 
PiXEL-Fernsehen in Gera
	Radio Funkwerk in Erfurt und Weimar
	Weiterentwicklung der Bürgermedien 
auf Bundesebene

	Wettbewerbe und Veranstaltungen
	SPiXEL
	TLM-Förderpreis
	Eröffnung des Thüringer Medienbildungszentrums der TLM
	Medientreffpunkt Mitteldeutschland
	Thüringer Mediengespräche der TLM
	TLM-Jahresempfang mit Verleihung 
des Förderpreises
	15. Thüringer Mediensymposium
	Sonstige Veranstaltungen
	Pressekonferenzen und -gespräche

	Medienforschung
	Mediatisierte Sozialisation im Jugendalter
	Entwicklung, Erprobung und Evaluation von Kriterien, Verfahren und Prozessen des Qualitätsmanagements in Bürgermedien

	Medienstandort
	Aus- und Fortbildung
	Zusammenarbeit der Landesmedienanstalten
	Mitteldeutsche Zusammenarbeit
	Sonstige Zusammenarbeit
	Abkürzungsverzeichnis
	Bildnachweis und Impressum

